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an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

Me „Hssdeulsche Messe“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmeldungen rasche und
z uverläss ige Mittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des
O st e n s finden dabei eine besondereBerück-
sichtigung. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chrontzk“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

drei ®mti86ttIaoen,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende des Vierteljahres unentgeltlich
geliefert, auswärtige Bezieher nach Einsendung
der Postquittung.

Vor der Schlacht.
Man muß den Mut Derer bewundern, die so

unmittelbar vor dem Wahltage Prophezeiungen
über den Ausfall wagen. Zur Entschuldigung
aber gereicht den kühnen Männern das Wort, daß
man glaubt, was man wünscht. Jeder ruhige Be¬
obachter wird sich hüten, heute mehr denn je, eine
Prognose zu stellen. Gewiß gibt es für jede Partei
sichere Wahlkreise, in denen sie trotz der Fülle
gegnerischer Kandidaturen sozusagen nach Gefallen
siegt. Aber diese Wahlkreise reichen nicht hin, um
über die künftige Zusammensetzung des Reichstags
auch nur eine annähernde Entscheidung zu gestatten.
Man weiß, das Zentrum, das von 1874 bis 1898
niemals weniger als 91 und niemals mehr als
106 Mandate besessen hat, wird auch diesmal in
annähernd derselben Stärke wiederkehren, und man

weiß ferner, daß gerade diese Partei über die meisten
sicheren Wahlkreise verfügt, wie sie denn in dem
Wahlwirrwarr von 1898 sofort in der Hauptwahl
,82 Mandate errang und in der Stichwahl nur noch
18 nachzuholen hatte. Man weiß sodann, daß die
Konservativen ebenfalls über eine Reihe sogenannter
„Hochburgen“ verfügen, aus denen sie nicht zu ver¬
treiben fern werden, und gleiches gilt von der So¬
zialdemokratie, gilt auch von anderen Parteien.
Aber, wie gesagt, eine sehr große Anzahl von Wahl¬
kreisen ist und bleibt unsicher, heute vermutlich noch
unsicherer, als vor fünf Jahren, wo nicht weniger
als 192 Stichwahlen nötig waren. Berücksichtigt
man, daß die meisten Parteien in zahllosen Wahl¬
kreisen Kandidaten aufgestellt haben, wo sie höchstens

können, so ist es wohl klar, daß der Ausfall der
.Hauptwahlen nur eine Vorentscheidung bedeuten,
kann, ja nicht einmal diese, sondern vielfach nur
die Möglichkeit von Verständigungen, die an und
für sich auch nicht entscheidend sein können. Denn
niemals sind die Wählermassen schwerer zu behan¬
deln, als wenn sie bei Stichwahlen zwischen zwei,
ihnen gleicherweise unwillkommenen Kandidaten
entscheiden sollen.

Immerhin gibt die bisherige Wahlbewegung
einige Anhaltspunkte für Wahrscheinlichkeitsberech¬
nungen. Indem die Sozialdemokratie in 396 Wahl¬
kreisen kandidiert, indem sodann das Zentrum 181
Kandidaturen für gut befunden hat, die National-
liberalen 187 usw., werden die Fälle häufiger denn
je werden, in denen Parteien, die sich sonst wie
Wasser und Feuer bekämpfen, bei den Stichwahlen
Zusammenzugehen gezwungen sein werden. Nament¬
lich die Masse der sozialdemokratischen Kandidaturen
wird zur Folge haben, daß diese Partei aktiv wie
passiv sowohl mit ihren Stichwahlkandidaten wie
mit ihrem Stimmengewicht bei Stichwahlkämpfen
zwischen bürgerlichen Kandidaten eine hervorragende
Rolle spielen muß. Nach der maßlosen Erbitterung
zu urteilen, mit der die sozialdemokratische Wahl¬
agitation alle bürgerlichen Parteien gleicherweise
begeifert hat, könne es scheinen, als ob die Partei
den Stichwahlkämpfen zwischen bürgerlichen Kandi¬
daten Gewehr bei Fuß gegenüberstehen werde. Aber
sie wird sich bestens hüten, so zu Verfahren, und die
Praxis der sozialdemokratischen Stichwahlpolitik
wird die beste Widerlegung des törichten Geredes
sein, daß alle nichtsozialdemokratischen Parteien
„eine einzige reaktionäre Masse“ bilden. Man-wird
auf die Taktik der Sozialdemokratie bei den Stich¬
wahlen besonders gespannt sein dürfen, mehr jeden¬
falls als auf die entsprechende Taktik der bürger¬
lichen Parteien, die sich nach ihrer Stellung zu den
Kernfragen der inneren Politik im Wesentliches von

selbst bestimmen wird.
Was nun aber den bevorstehenden Wahlen

ihren, von früheren Wahlhandlungen stark ab¬
weichenden besonderen Charakter verleiht, ist, daß
die konsequente Zurückhaltung der Negierung die
Parteien völlig auf sich allein angewiesen hat. Keine
Partei hat die Gelegenheit bekommen, in einem,
durch eine Wahlparole herausgeforderten Kampfe
ihre Schlachtenreihen vor allem gegen die Regierung
zusammenzuschließen. Die Parteien kämpfen un¬

gestört durch Einwirkungen von außen her, völlig
selbständig um Macht und Einfluß, ein Schauspiel,
das in dieser Weise seit dem Bestehen des Reiches
noch nie beobachtet worden ist. Vielleicht zum ersten¬
male wird das Ergebnis der Reichstagswahlen,
wirklich zeigen, wie die Nation denkt und handeln
will.

Die Ereignisse in Serbien.
Am heutigen Montag tritt in Belgrad die

Skupschtina zusammen, um über die künftige
Regierungsform des Königreichs Beschluß
zu süssen. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß
die Monarchie aufrechterhalten und der, Prinz
Peter Karageorgiewitsch zum Könige ge¬
wählt werden wird. Auf diese Entwickelung der
Dinge bereiten die folgenden Depeschen vor:

Belgrad, 14. Juni. Wie verlautet, stimmten
in dem M i n i st e r r a t, der gestern Nachmittag
stattfand, sechsMinisterfürPeterKara-
georgiewrtschalsKönig und einer für die
Republik. Hier wird fest geglaubt, daß Peter
Karageorgiewitsch zum Könige gewählt werde.
Prinz Mirko habe keine Aussichten mehr, da er die¬
selben durch seine Heirat mit der Kousine Alexan¬
ders vernichtet habe. Man will in Serbien nichts
mehr von der Familie der Obrenowitsch wissen.

Belgrad, 14. Juni. „Stampa, Beogradske
Novine, Ustavna Srbija und Mali Journal“ be¬
sprechen die Thronfolgefrage und weisen auf die
Unmöglichkeit der Errichtung einer Republik hin.
Me Blätter sprechen sich für die Wahl eines Kara¬
georgiewitsch' aus, durch welche für Serbien eine
neue Epoche der national-serbischen Politik ver¬

bürgt werde. „Mali Journal“ sagt, durch die
eventuelle Wahl des Prinzen Mirko würde die
Dynastiefrage wieder lebendig werden.

Wien, 14. Juni. Die Blätter veröffentlichen
ein Interview mit dem serbischen Minister des In¬
nern Protitsch, welcher erklärte, die Aufgabe der
gegenwärtigen Regierung bestehe ausschließlich in
der Aufrechterhaltung der Ruhe bis zur Klärung
der Lage durch die Skupschtina. Der Wahlakt
werde ruhig verlaufen. Die bereits in Belgrad ein¬
getroffenen Deputierten seien fast ausschließlich für
die Wahl Karageorgiewitsch'. Im Kabinett habe
kein Meinungsaustausch betreffs der definitiven
Regierung stattgefunden, weil man dem künftigen
Herrscher nicht vorgreifen wolle. Über die Er¬
mordung des Königspaares gab der Minister keine
Aufklärung.

Abend ist ruhig verlaufen. Es herrscht prachtvolles
Wetter; in den äußerst belebten Straßen sieht man

zahlreiche Offiziere und Damen in leichten Toi¬
letten. Eine große Anzahl serbischer Studenten
ist von auswärts eingetroffen. Man glaubt allge¬
mein, daß diese heute Abend zu gunsten der Kara¬
georgiewitsch Kundgebungen veranstalten werden.
Unter dem Teil der Universitätsjugend, welcher
seinen Studien in Frankreich und der Schweiz ob¬
liegt, ist eine republikanische Strömung bemerkbar,
doch findet diese bei der Mehrheit der Bevölkerung
keinen Anklang. .Es scheint sicher zu sein, daß die
morgen zusammentretende Nationalversammlung
sich für die Monarchie aussprechen wird. Interessant
ist, daß die Mehrzahl der Bewohner Belgrads,
selbst bedeutendere Politiker, PeterKarageorgiewitsch
nie gesehen haben. Auch seine Photographien sind
in der Stadt noch nicht zu sehen; trotzdem ist er

heute^ populär. Die Blätter heben die Verdienste
des Hauses Karageorgiewitsch hervor und sprechen
die Hoffnung aus, daß durch seine Berufung eine
neue und glückliche Ära für das vielgeprüfte Ser¬
bien anbrechen werde.

Belgrad, 14. Juni. Die Nationalversamm-
lung wird die Königswahl vornehmen, das Ar-
beitsprogramm für den neuen König ausarbeiten
und sich sodann bis zum Eintreffen des Königs ver¬
tagen. Der König wird ein neues Ministerium ein¬
setzen und die Skupschtina auflösen. Das diploma¬
tische Korps verhält sich vollkommen reserviert. Ge¬
stern begnadigte die Regierung alle wegen politischer
Preßdelikte bestraften Personen und ordnete deren
Freilassung an. Seit den Vorgängen am 11. Juni
hat keine einzige Verhaftung und Verurteilung
stattgefunden. Der Kassationshof und der Appell-
hof haben ihre Tätigkeit seit dem 11. Juni einge¬
stellt. Königin Natalie richtete an ihre hier wei¬
lende ehemalige Hofdame die telegraphische Anfrage,
ob sie nach Serbien zum Besuch des Grabes ihres
Sohnes kommen könnte. In ganz Serbien herrscht
vollste Ruhe. Vorgestern erschoß sich der General-
stabsoberstleunant Milislaw Zivanowitsch. Den
Blättern zufolge ist die Ursache seine mißliche mate¬
rielle Lage. Es verlautet jedoch, die wahre Ursache
sei, daß in den Papieren des Königs ein Brief Zi¬
vanowitsch' mit einer Ankündigung des Komplotts
gefunden wurde.

Belgrad, 13. Juni. Die „Narodni List“ be¬
sprechen die Frage, ob für Serbien die Monarchie
oder die Republik geeigneter sei und sagen, Serbien
besitze nicht die erforderlichen Bedingungen zur
Bildung einer Republik, insbesondere müßte das
Volk bei der größten Freiheit besonnen und politi¬
schem Hader abgeneigt sein. Außerdem sei die geo¬
graphische Lage Serbiens für eine Republik nicht ge¬
eignet. Es müßte schließlich auch die Armee ein¬
verstanden sein, was nicht der Fall sei. Durch die
Proklamierung einer Republik würde Serbien nicht
bloß innerpolitischen Verwickelungen, sondern auch
viel Ärgerem ausgesetzt sein. In einem weiteren
Artikel führt das Blatt aus, daß Serbien nur zwei
nationale Dynastieen habe, die Obrenowitsch und
die Karageorgiewitsch. Nachdem die Obrenowitsch
vernichtet seien, bliebe nur die Dynastie der Kara¬
georgiewitsch als serbisch nationale übrig. Da die
größte Mehrheit des Volkes und der Armee für Ka¬
rageorgiewitsch sei, so wäre derselbe zu wählen. Eine
andere Wahl würde eine Einmischung der Mächte
herbeiführen.

Belgrad, 14. Juni. Zum Präsidenten des
Senats wurde der frühere Minister Peter Welimi-
rowitsch, eines der hervorragendsten und ältesten
Mitglieder der radikalen Partei, ernannt. Der
neue Präsident wird in der Sitzung des Senats und
der Skupschtina den Vorsitz führen, in welcher die
Wahl des Königs erfolgt. Die Ernennung eines
neuen Senatspräsidenten war notwendig, weil der
frühere Präsident des Senats Demeter Marinko-
witsch seinerzeit demissioniert hat.

Was die S t e l lu n g d e r M ä ch t e zu den
serbischen Vorgängen anlangt, so dürfte ein Ein¬
greifen nur in dem Falle eintreten, daß in Serbien
ein Bürgerkrieg entbrennte, was aber nahezu
als ausgeschlossen gelten kann. Der letzte Obreno¬
witsch hatte so wenig Anhang, daß eine Gegen-
re v o l u t i o n zu den größten Unwahrscheinlich¬
keiten gehört. Bisher haben mit Ausnahme R u tz -

l a n d s alle Mächte von der Umwälzung in Ser¬
bien amtlich Kenntnis genommen, d. h. sie haben
die jetzige provisorische Regierung als legitim an¬

erkannt. Daß auch Rußland die Verhältnisse him
nehmen wird, wie sie sind, geht aus folgender
Auslassung des amtlichen „Journal de St. Peters¬
burg“ hervor; das amtliche Blatt schreibt: Die tra¬
gischen Ereignisse in Belgrad haben in Rußland, wo
man allem, was das Geschick des serbischen Volkes
berührt, das lebhafteste Interesse entgegenbringt,
tiefe Bewegung hervorgerufen. Alles vergossene
Blut kann dem russischen Volke nur ein Gefühl
des Erbarmens einflößen, das im gegenwärtigen
Falle noch durch die Tatsache vermehrt wird, daß

jrumg um) me stomgm oes vesreunoeien <staor
tef- Opfer eines gewaltsamen Todes geworden sind.
Dre Dynastie Obrenowitsch, die so innig mit der
Geschichte des serbischen Volkes verwachsen ist, ist
jetzt erloschen. In Rußland ist man von dem inni¬
gen Wunsche beseelt, daß Serbien nach dieser furcht-
baren Krisis den Weg seines nationalen Lebens
friedlich weiter verfolgen könne in der Richtung,
welche dem serbischen Volke sein Patriotismus und
das Verständnis für seine erhabensten Interessen
weisen.

Der künftige König.
Uber die Persönlichkeit des Prinzen Peter wird

der „Neuen Fr. Pr.“, wie das Blatt schreibt, „von
sehr authentischer Seite“ u. a. Folgendes mitgeteilt:
Prinz Karageorgiewiffch ist ein mittelgroßer
hübscher Mann, der sehr elegant nach französischer
Mode gekleidet ist und durchaus den Eindruck
eines weltmännisch gebildeten Herrn macht. Sein
dunkles Kopfhaar und der kurze Bart und Schnurr¬
bart sind leicht ergraut; das ovale Gesicht hat einen
deutlichen slavischen, wenn man will serbischenTypus.
Sein strammes Auftreten läßt vermuten, daß er

militärische Ausbildung genossen habe. In Genf
bewohnte er ein kleines Privathotel in nächster Nähe
der russischen Kirche. In seiner Umgebung befanden
sich zeitweise zwei Töchter. Sowohl der Prinz wie
auch seine Familie waren fast tägliche Gäste des
russischen Prinzen Oldenburg, der in Genf in frei¬
williger Verbannung lebte und ein großes Haus
führte. Prinz Karageorgewitsch ist ein gebildeter,
sehr belesener Mann. Er spricht ein sehr schönes
Französisch, Russisch, Serbisch und Deutsch. Seine
universelle Bildung hat er sich durch jahrelange
ernste Lektüre erworben, wie er überhaupt an allen
Zeit- und Streitfragen lebhaften Anteil nimmt und
den Verkehr mit Männern der Wissenschaft sucht, um

sich zu belehren. Er lebte in Genf sehr zurückge¬
zogen, fast bürgerlich einfach.

Professor Nenadowitsch, der Vetter und Ver¬
trauensmann des Fürsten Peter Karageorgiewitsch
empfing am Sonnabend in Wien einen Vertreter
des „Fremdenblatt“, der über die Unterredung u. a.

folgendes berichtet: Professor Nenadowitsch sprach
von seinem Vetter mit wahrer Verehrung und Be¬
geisterung. „Sie sehen meinen Koffer gepackt“,
sagte er, „ich reise nach Genf. Wie lange ich
bleiben werde, .weiß ich nicht, jedenfalls bis zur
Lösung der Thronfolgefrage, die nicht lange auf
sich warten lassen wird. Ich kenne die jetzige Stim¬
mung in Serbien ganz genau; die ganze Armee vom
gemeinen Soldat'en bis zum höchsten Offizier ist für
Karageorgiewitsch und auch in der Bevölkerung
hat er einen großen Anhang. Es läßt sich mit
Wahrscheinlichkeit vorhersagen, daß man sich für ihn
entscheiden wird. Nur solche Leute, die neue Zwie¬
tracht in das Land tragen wollen^ erheben neue
Kandidaten auf den Schild. Die Serben können
sich keinen würdigeren Fürsten wünschen. Man hat
ihn einen Soldatenkönig genannt. Ja, das ist er
in der besten Bedeutung des Wortes; ein Mann,
den die Soldaten lieben und der sie liebt. Ich kann
Ihnen gar nicht sagen, wie entrüstet ich war über
die Behauptung, mein Vetter sei in die Ver¬
schwörung eingeweiht gewesen. Es ist eine bös¬
willige Verleumdung; er hatte nicht die geringste
Ahnung davon. Die herrschende Verbitterung über
das Dragaregime war ihm freilich bekannt. Die
Geschichte wird ihr Urteil über die Ereignisse
sprechen, greifen wir ihr nicht vor. Eine neue

Epoche hat begonnen. Peter Karageorgiewitsch
wird den schweren Aufgaben, vor denen er steht, voll
gewachsen sein. Er ist ein Mann von 50 Jahren,
der in seinem Leben viel Schweres erlitten hat,
ein abgeklärter erfahrener Mann; er wird Serbien
mit allen seinen Kräften dienen.“

Über die beiden serbischen Dynastieen der
Karageorgiewiffch und Obrenowitsch gibt die „Köln.
Ztg.“ noch die solgenden Daten: Peter Karageor¬
giewiffch ist 1846 geboren und seit 1883 mit der
Prinzessin Zorka von Montenegro verheiratet. Er
stammt von jenem Hirten Karageorg ab,
der zu Anfang des vorigen Jahrhunderts sich an
die Spitze der revolutionären Bewegung gegen die
Türken stellte. Die Laufbahn dieses Begründers
der Dynasffe ist außerordentlich abenteuerlich ge¬
wesen. Er tötete einen Türken, der ihm Vieh ge¬
raubt hatte und floh dann mit seiner Familie und
seinen Eltern nach Syrmien. Da er fürchtete, sein
Vater würde ihn den Türken anzeigen, erschlug er

ihn. Nach jahrelangen Kämpfen teils mit den
TüÄ'en gegen die Janitscharen, teils gegen die
Türken, in deren Verlaufe er zum Oberhaupt der
serbischen Nation ernannt wurde, wurde er am 25.
Juli 1817 ermordet.

Sein Sohn Alexander Karageorgie.
witsch hatte Serbien ebenfalls seit 1813 verlassen
und trat jetzt, nach dem Tode seines Vaters, in die
russische Armee ein, wo er es bis zum Hauptmann
im Generalstabe brachte. Erst 1839 kehrte er nach
Serbien zurück, nach einer sehr kurzen militärischen
Laufbahn wurde er am 11. September 1842 zum



Surften von Serbien ausgerufen. Dem
Lande hatte inzwischen Milosch OLrenowitsch in sieg¬
reichen Kämpfen gegen die Türken erst eine gewiss«
Selbstverwaltung, dann mit Hilfe Rußlands, das
sich auf den Vukarester Vertrag stützte, eine größere
konstitutionelle Autonomie erkämpft. Aber die un¬

geschickte Art Miloschs, die Regierung zu führen,
weckte so viel Widerstand gegen ihm im Lande und
auch bei seinen russischen Gönnern, daß er 1839
zur Abdankung gezwungen wurde. Seine beiden
Söhne folgten, der erste starb schon nach 26 Tagen,
der zweite war mit seinen 17 Jahren zu jung, der
großen Schwierigkeiten, die ihm sein Vater hinter¬
lassen hatte, Herr zu werden. Er verließ 1842
freiwillig das Land, und nun riefen die Unzu¬
friedenen unter der Führung eines gewissen Wut-
schitsch den allgemein beliebten Alexander Kara-
georgiewitsch zum Fürsten aus. Er war bemüht,
sich auf die Pforte zu stützen, um mit ihrer Hilfe den
russischen uno österreichischen Einflüssen die Spitze
bieten zu können, zugleich bemühte er sich mit Er¬
folg um die wirtschaftliche Hebung des Landes.
1848 ließ er in Serbien ein Freiwilligenkorps bil¬
den, das sich an der Niederwerfung des ungarischen
Aufstandes beteiligte. Im russisch-türkischen Kriege
hielt er sich streng neutral. Der Vertrag von Paris
im Jahre 1856 nahm den Russen das Protektorat
über Serbien. Aber den inneren Frieden des
Landes vermochte auch er nicht dauernd zu erhalten;
die Partei der Nationalisten warf ihm allzu große
Schwäche gegen die Türkei vor und zwang ihn trotz
einer mißglückten Verschwörung am 21. Dezember
1858 zur Abdankung. Während er in Ungarn als
Privatmann lebte, machte man ihm noch einen Pro¬
zeß, indem man ihm Beteiligung an der Ermordung
des Fürsten Michael Obrenowitsch vorwarf, dessen
Dynastie natürlich 1858 wieder ans Ruder ge¬
kommen war. Er wurde zu 20 Jahren Gefängnis
verurteilt, aber von Österreich nicht ausgeliefert. Er
starb 1885 zu Temesvar in Ungarn.

Auf Mchael folgte sein Großneffe Milan
Obrenowitsch IV. Da er noch minderjährig
war, setzte man eine Regentschaft ein, die dem Lande
1869 eine Verfassung gab. Der Krieg, den Ser¬
bien und Montenegro 1876 der Türkei erklärten,
endete mit einer Wiederherstellung des Status quo,

der russisch-türkische Krieg von 1877 aber bekanntlich
mit der Erklärung der völligen Unabhängigkeit
Serbiens und einer Vergrößerung seines Gebiets.
Am 6. März 1882 nahm der Fürst den Königstitel
an. 1885 folgte der serbisch-bulgarische Krieg,
der mit der großen Niederlage von Sliwnitza endete
und die Aufrechterhaltung des Status quo zum Er¬
gebnis hatte. Am 6. März 1889 dankte Milan zu
Gunsten Alexanders ab, dessen Herrschaft in der
Nacht zum 11. Juni ihr Ende gefunden hat. An
all diesen polittschen Ereignissen unter den beiden
Obrenowitschen haben die Karageorgiewitsche, meist
von Montenegro aus, auf die Geschicke Serbiens ein¬
zuwirken versucht; die Reihe ist jetzt wieder an ihnen,
die dornenvolle Krone des Landes zu tragen.

Die Schreckensnacht.
Der Belgrader Korrespondent des „Fremden¬

blatt“ erhielt von zuverlässiger Seite folgende Dar¬
stellung der Schreckensnacht in Belgrad: Die Ver¬

schworenen warteten bis 1 Uhr nachts in der Offi¬
ziersmesse in Kalidagdan und gingen dann in klei¬
nen Abteilungen vor den Konak. Als dort ein Ba¬
taillon des 6. Regiments erschien, öffnete der mit¬

verschworene Adjutant des Königs Panajodowitfch
die Eisentür des Vorgartens. Hofgendarmen ver¬

weigerten den Verschworenen den Eintritt. Es
kam zu einem Zusammenstoß, wobei Schüsse ge-
wechsüt wurden. Auf beiden Seiten kamen Ver¬
letzungen vor. Die Hofwache wurde entwaffnet, wo¬

rauf die Verschworenen, von Näumowitsch geführt,
das im Hochparterre gelegene Dienstzimmer öffne¬
ten. An der Treppe zum ersten Stock versuchte Ge¬
neraladjutant Petrowitsch die Verschworenen auf¬
zuhalten, wurde jedoch durch die Schüsse eines Leut¬
nants niedergestreckt. In diesem Augenblick ging
infolge absichtlicher Störung das elektrische Licht
im ganzen Hause aus. Die 30 Verschworenen tapp¬
ten im Dunkeln über die Stiegen zu den Privat¬
appartements des Königs, wo sie Kerzen fanden
und anzündeten, worauf die Suche begann. Die
Räume wurden vielmals vergeblich durchsucht. Die
Verschworenen glaubten, das Königspaar sei be¬
reits entflohen. In dem Verbindungsgang zwi¬
schen dem alten und neuen Palais wurde in einem
Kämmerchen der Kammerdiener der Königin ent¬
deckt urib' gezwungen, das Versteck zu verraten,
worauf er niedergeschossen wurde. Näumowitsch
und Maschin übernahmen nun die Führung zu der
versperrten Tür des alten Palais, welche den Axt¬
hieben widerstand. Die Verschworenen benutzten
nun Dynamit, wobei Näumowitsch und Kapitän
Milikowitsch, den Tod fanden, Maschin entdeckte end¬
lich in einer Maueröffnung einen kleinen Knopf,
welcher das Versteck des Königs öffnete. Mischitsch
rief dem König zu: „Erkläre Deine Resignation!“
Der König erwiderte: „Wir kommen nur auf Ehren¬
wort mit, daß uns nichts geschieht.“ Mehrere rie¬

fen: „Vorwärts, mit Dir wird nicht verhandelt!“.
Der König weigerte sich, von der bebenden Draga zu
weichen und wurde in die Mitte des Gemaches ge¬
zerrt. Da er auf den Zuruf: „Danke äb!“ nichts
erwiderte, traten Kapitän Anjelkowitfch, Lazare-
witfch, Dimittjewitsch, Radiwojewitsch und Troip-
kowitsch vor und gaben die ersten Schüsse ab. Die
anderen feuerten nach. Alexander wurde von den
Kugeln förmlich durchlöchert und sank tot zu Boden.
Hierauf wurde die vor Schreck halb tote Draga er¬

griffen und dicht an der Maueröffnung von einer
Salve von Revolverschüssen niedergestreckt. Der
Gewährsmann des Korrespondenten versichert, es

sei nicht wahr, daß die Leichen duirch das Fenster in
den Park geworfen seien. Als hierzu aufgefordert
wurde, erklärte Oberstleutnant Mischitsch, das wäre
eine Roheit und ließ die Mutigen Leichen in Leinen¬
tücher hüllen und in den neuen Konak bringen.

Dem „Ungarischen Telegraphen-Korrespon-
denz-Bureau“ wird aus Belgrad gemeldet: Der

Arzt Dr. Michel, welcher die Obduktion der Leiche
des ermordeten Königspaares vornahm, erklärte,
der König habe 6 Schußwunden und 3 starke Sä¬
belhiebe erhalten. Drei Schußwunden seien tödlich
gewesen; zwei Kugeln hätten das Herz, eine den
Unterleib durchbohrt. Der Körper sei durchaus
gesund gewesen und wenig verfettet. Die Königin
habe 4 Schußwunden und mehrere Säbelhiebe er¬

halten, ferner Sttchwunden; zwei Schußwunden
seien tödlich gewesen; die Obduktion erwies aus¬

geheilte Tuberkulosis beider Lungenflügel.

Die letzten Worte des Königs Alexander
waren: „Zinzar Markowitsch, warum hast Du mir
das getan?“ Der König hielt Zinzar Markowitsch
für das Haupt der Verschwörung.

Dem „Ungarischen Korrespondenz-Bureau“
wird aus Belgrad gemeldet: In einer Unterredung
äußerte der Minister des Äußern Kaljewitsch, der
Schlüssel der Tragödie sei, daß König
Alexander sein Schicksal mit dem Dragas verknüpft
habe, die das korrupteste Weib gewesen sei, das je
auf einem Throne gesessen. Ihre beiden Brüder
hätten durch ihre Arroganz die gar^e Armee er¬
bittert. Der als Thronfolger in Aussicht genom¬
mene Bruder derKönigin habe einem älteren Haupt-
mann Gläser an den Kopf geworfen; er sei dafür
nicht bestraft, sondern der Hauptmann sei pensio¬
niert worden. König Alexander sei geradezu un¬

zurechnungsfähig gewesen: sieben junge Leute seien
ohne weiteres erschossen worden, weil sie Kund¬
gebungen gegen die Dynastie veranstalteten. Viele
Opfer des Anschlags scheinen sich verzweifelt ge¬
wehrt zu haben, denn in den Spitälern werden 17
verwundete Offiziere gepflegt. Ministerpräsident
Avakumovitsch erklärte aus eine Anfrage, daß keiner
von den Teilnehmern an dem Anschlage verfolgt
werden würde, da der Anschlag als Kampf aufge¬
faßt werde, in welchem viele Angreifer gefallen
seien. Das Vermögen der Königin Draga wird
auf fünf Millionen Francs geschätzt und soll meist
in französischen Banken angelegt sein. Wie es
heißt, soll dieses Vermögen als dem Staat ent¬
fremdeter, unrechtmäßiger Erwerb gerichttich be¬
ansprucht werden.

Die „Agence Roumaine“ dementtert entschieden
die Meldung von einer Mobilisierung der rumäni¬
schen Armee.

Die neuesten Meldungen.
Belgrad, 14. Juni. Die Stadt zeigt ihr ge¬

wöhnliches Sonntagsbild, nur lebhaftere Kavallerie-
und Jnfanteriepatrouillen bekunden, daß man

doch der Ruhe nicht völlig traut. Über den zu er¬

wartender: Verlauf der morgigen Sitzung der Na-
ttonalversammlung sind die Anschauungen geteilt.
Während in amtlichen Kreisen die Ansicht herrscht,
daß, wenn überhaupt Debatten stattfinden sollten,
diese glatt verlaufen werden, gehen in Stadtkreisen
Gerüchte, daß eine hefttge Erregung zu erwarten
sei und es nicht abzusehen sei, ob die Königswahl
morgen vollzogen wird. Das Amtsblatt veröffent¬
licht die Ernennung des Majors Näumowitsch zum
Gendarmeriekommandanten von Belgrad, Rado-
witschs zum Präsidenten des Kassationshofes, ferner
die Pensionierung des bisherigen Gendarmerie¬
kommandanten Jowanowitfch und des bisherigen
Präsidenten des Kassationshofes, sowie des Gen¬
darmeriekommandanten von Schabatz, Nicolitsch,
welcher gelegentlich des vorjährigen Putsches degra¬
diert worden war. Im übrigen enthält das'Amts¬
blatt Festberichte und Glückwünsche.

Belgrad, 14. Juni. Die Stadt ist ruhig. Die
vor dem Konak lagernden Jnfanterieabteilungen
sind eingezogen worden. Der Konak wird bon
einigen Posten bewacht. Der alte und der neue

Friedhof, sowie die Begräbnisstätte des Königs-
Paares sind stark besucht. Auch vor der Grabstätte
sagte sich ein Teil der Besucher, das Geschehene sei
für die Natton gut und notwendig gewesen. Auf
dem Friedhof wurden gleich nach der Tat von Sol¬
daten 20 Gräber aufgeworfen, in denen jedoch bis
jetzt nur 2 Offiziersleichen und General Petto-
witsch beerdigt wurden. Letzterer wurde dann auf
Bitten der Witwe in der letzten Nacht im Familien¬
erbbegräbnis beigesetzt. Markowitsch und Nico¬
litsch wurden in einem Grabe beigesetzt. Nach Er¬
zählungen des Totengräbers wohnten dem Be¬
gräbnis des Königspaares 10 Personen bei.

Belgrad, 14. Juni. Eine Sitzung von Sena¬
toren und Deputierten beschloß einstimmig morgen
die Verfassung von 1889 in kraft zu setzen, Peter
Karageorgiewitsch zum König zu wählen und so¬
dann eine Deputatton zu entsenden, die ihm den Be¬
schluß der Natton mitteilen soll. Die Stadt ist völlig
ruhig.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 15. Juni.

Zum fünfzehnten Jahrestage der Thronbe¬
steigung unseres Kaisers (am heutigen Montag)
ist in der Hofbuchhandlung von Alexander Duncker-
Berlin eine kleine Schrift von Karl Tanera erschie¬
nen, die in erster Linie den Zweck verfolgt, die mili¬
tärische Persönlichkeit Kaiser Wilhelms II. den An¬
gehörigen der Armee und der Marine näher zu
bringen. In geschickter Weise greift der Verfasser
hervorstehende Züge aus der diesbezüglichen Be¬
tätigung des Eifers des obersten Kriegsherrn her¬
aus. Er darf sicher sein, auch bei dem einfachsten
Soldaten damit eine Wirkung zu erzielen. Aber
über die nächstbeteiligten Kreise hinaus wird die
Schrift beittagen zur Würdigung Kaiser Wil¬
helms n. und insonderheit auch mancher Maßnah¬
men und Worte desselben, welche im ersten Augen¬
blick manchem auffallen, der niemals heraus aus

seinem gewohnten Anschauungskreise kommt, ge-
schweige denn zu hören imstande ist, wie man rm

Auslande urteilt.

Deutschland.
Berlin, 13. Juni. Das „Berliner Tageblatt“

meldet aus Eisenach: Die Donnerstag dort zu¬
sammengetretene Kirchenkonferenz beschloß
fast einstimmig die Einigung der deutsch-evangeli-
fchen Landeskirchen, vorbehaltlich der Zustimmung
der ober-bischöflichen Behörden.

Berlin, 14. Juni. Der badische Gesandte in
Berlin, Dr. von Jage mann, wird, wie der
„Köln. Ztg.“ bestätigt wird, demnächst in den Ruhe¬
stand treten.

— Gegenüber der Nachricht, daß die Erricht¬
ung eines neuen Oberlandesgerichts in
Düsseldorf schon im Jahre 1904 in Angriff
genommen werden soll, versichert die „Köln. Ztg.“,
daß bisher weder ein solcher Beschluß gefaßt ist, noch
daß Aussicht vorhanden ist, daß bereits in den Etat
für 1904 eine Forderung für die künftige Erricht¬
ung aufgenommen werden wird.

— Der Direktor der Kriegsakademie, General¬
leutnant Litzmann hat seinen Abschied einge¬
reicht.

Berlin, 14. Juni. Der Kaiser besichtigte
am Sonnabend früh auf dem Döberitzer Truppen¬
übungsplatz alle Garde-Kavallerieregimenter. Er
hielt in Gegenwart der ausländischen Offtziere eine
Gefechtsübung ab, die unter seinem Kommando mit
einer großen Attacke abschloß.

Berlin, 14. Juni. Am Dienstag, den 16. d.,
fällt die Berliner Börse wegen der Reichs¬
tagswahlen aus.

Hannover, 13. Juni. Sämtliche Arbeiter im
Baugewerbe, etwa 3000 an der Zahl, sind heute,
nachdem die ausständigen Zimmerer die Arbeit nicht
wieder aufgenommen haben, ausgesperrt worden.
Das Baugewerksamt hat auch diejenigen Meister,
die die Forderungen der Ausständigen bereits be¬
willigt hatten, zu der. Aussperrung veranlaßt und
die Zahlung der von ihnen zu errichtenden Kon¬
ventionalstrafe übernommen.

Oesterreich.
Wim, 18. Juni. Der ehemalige Buchhalter

Jacob Reich, der gestern Nachmittag mit erhobenem
Stock auf die kaiserliche Equipage. zuging, jedoch
festgenommen und als irrsinnig erkannt wurde, ist
heute Nacht auf Grund eines polizeiärztlichen Gut»
achtens der Niederösterreichischen Landesirrenanstalt
übergeben worden. — Der Kaiser entsandte, wie
die „Neue Fr. Pr.“ meldet, einen Hofbeamten an
die Direktion der Landesirrenanstalt und ließ diese
ersuchen, den nach seinem Angriff auf den Kaiser
dort untergebrachten Jacob Rerch gut zu behandeln,
da er nur ein armer Irrsinniger sei.

Frankreich.
Paris, 14. Juni. Die Feier des Frohnleich-

namsfestes hat hier ohne Zwischenfall stattgefunden.
In Nantes und in Dünkirchen kam es aus Anlaß
der Prozessionen zu Schlägereien zwischen kirchlich
Gesinnten und Sozialisten. Daber wurden einige
Personen verwundet und mehrere verhaftet. In
Nantes veranstalteten kirchlich gesinnte Personen
eine Kundgebung gegen den Präfekten, welcher die
Prozession außerhalb der Kirche untersagt hatte. Die
Fenster der Präfektur wurden durch Steinwürfe
zertrümmert.

Rußland
Petersburg, 13. Juni. Die kaiserliche Familie

ist heute nach Peterhof übersiedelt.
Bulgarien.

Sofia, 13. Juni. Die von Bulgaren bewohnten
Dörfer Kaaza und Kirk-Kilissa im Vilajet Adria-
nopel wurden von regulären Truppen unter der An¬
gabe sentiert, daß man nach Waffen suche, und Ein¬
wohner wurden verhaftet. Die erschreckte Bevöl¬
kerung flüchtete massenhaft nach Bulgarien. Jetzt
sind im Distrikt Burgas 600 Männer, Frauen und
Kinder aus dem Dorfe Pirog, 400 mit 25 Wagen
aus Kula und 350 aus Kortschaz eingettoffen. Alle
führen ihr Vieh mit sich.

Italien.
Rom, 13. Juni. Deputiertenkammer. Minister¬

präsident Zanardelli teilt dem Hause mit, daß das
Ministerium heute dem König sein Ent¬
lassungsgesuch eingereicht habe. Der König
habe sich die Entscheidung vorbehalten. Das M-
nisterium bleibe in seiner Stellung, um die Auf¬
rechterhaltung der Ruhe und den regelmäßigen Ge¬
schäftsgang zu sichern. Er richte an das Haus die
Bitte, sich zu vertagen und den Kammerpräsidenten
zu ermächtigen, es zu geeigneter Zeit einzuberufen.
Darauf wird die Sitzung aufgehoben.

Türkei.
Konstantinopel, 12. Juni. Die Pforte hat der

österreichisch-ungarischen und der russischen Botschaft
schriftliche Einzelheiten über die seitens des Komi-
tes an verschiedenen Orten jüngst verübten Morde,
Entführungen und sonstigen Greueltaten, sowie über
die Waffenfunde in den Kreisen Radowitsch und
Osmanie im Vilajet Uesküb mitgeteilt. Ein zweiter
Bericht der Pforte besagt: Acht bulgarische Banden
überschritten die Grenze, doch wurden die Mitglieder
derselben innerhalb einer Woche teils getötet oder
zerstreut, teils haben sie sich wieder über die Grenze
zurückgeflüchtet. Die^ bulgarische Bevölkerung der
drei mazedonischen Vilajets beginnt die von dem
Komitee stammenden Waffen abzuliefern.

Asten.
Shanghai, 14. Juni. Die Verhandlungen

über die Revision des Handelsvertrags mit Japan
sind abgebrochen, da Japan auf die Einfügung einer
Klausel besteht, nach welcher Mukden, Takushen und
andere Hauptplätze der Mandschurei dem fremden
Handel erschlossen werden sollen, ein Antrag, über
den die chinesischen Kommissare nicht verhandeln
zu können erklären. Ein kaiserliches Dekret ordnet
an, daß die Vertragsverhandlungen von Shanghai
nach Peking verlegt werden.

Aokohama, 12. Juni. Der russische
Kriegsmini st er Kuropatkin ist in Tokio ein¬
getroffen, wo er als Gast des Kaisers weilt. Die
Blätter von Tokio betrachten den Besuch als gutes
Zeichen.

Bangkok, 14. Juni. Der englisch¬
siamesische Vertrag über Kelantan ist
unterzeichnet worden. Die Verwaltung des Fürsten¬
tums bleibt in englischen Händen. Der Resident ist
vom König bestätigt worden. Die 300 Mann starke
englische Wache, die im September nach Kelantan
entsandt wurde, wird dort bleiben.

Militär-Radwettfahren.
£ Bromberg, 15. Juni.

Auf der Rennbahn an der Danzigersttaße
herrschte gestern Nachmittag wieder ein recht be¬
wegter Verkehr: Der Bromberger Tourenklub
(Ausschuß für Radwettfahren) hatte ein Militär-
Radwettfahren veranstaltet. Zu diesem sportlichen
Schauspiele hatte sich aus diesmal eine nach
vielen Hunderten zählende Menge Schaulustiger
eingefunden, die fast alle Plätze einnahm. An
dem Radwettfahren nahmen nur Militärs, Char¬
gierte und Mannschaften, teil, welche den hier gar-
Monierenden Regimentern angehörten. Im
ganzen waren 25 Meldungen eingegangen und auch
sämtliche Fahrer auf dem Platze anwesend. Nach
den allgemeinen Bestimmungen durfte nur in Uni¬

form, Litewka oder im Drillichanzug gefahren
werden. Die Radwettfahrer erschienen in letztem
beiden Anzügen und erhielten als Erkennungs¬
zeichen eine große Nummerzahl am Rücken.

Das Wettfahren begann mit dem
I. Fahren für Unteroffiziere und Mannschaften

des Füstlierregiments Nr. 34. Strecke 2000 Meter.
Drei Ehrenpreise. Gemeldet hatten sich 7 Fahrer,
welche sämtlich starteten; Sieger waren Unteroffi¬
zier Krähn, der als erster in 4 Minuten 3 Sek.
durchs Ziel ging, dann folgte Gefteiter Wegner in

r

4 Min. 4'?. SÄ. und als Dritter in 4 Min. 6 Sek.
Füsilier Gorzinski.

II. Fahren für Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten des Grenadierregiments zu Pferde, Freiherr
von Derfflinger, Strecke 2000 Meter. 3 Ehren¬
preise. Fünf Meldungen, vier Fahrer. Es siegten:
Sergeant Kossenz in 4 Mn. 57, Sek., zweiter
wurde Unteroffizier Papke in 4 Mn 57, Sek. und
dritter Sergeant Koernig in 4 Mn. 6 Sek.

III. Fahren für Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten der Feldartillerieregimenter Nr. 17 und Nr. 53.
Strecke 2000 Meter. 3 Ehrenpreise. Meldungen
waren sieben eingegangen, deren Dertteter auch am
Start erschienen. Es gingen als Sieger durchs Ziel
als erster Unteroffizier Becker in 4 Min. 217, Sek.,
als zweiter Kanonier Hungerecker in 4 Min. 28
SÄ. und als dritter Kanonier Reinicke in 4 Min.
29 Sek.

4. Fahren für Unteroffiziere und Mannschaften
des Bezrrkskommandos Bromberg. Strecke 2000
Meter, drei Ehrenpreise. Gemeldet und am Start
erschienen 5 Fahrer, von ihnen siegten 1. Musketier
Ballstädt in 4 Minuten 107, Sekunden, 2. Sergeant
Burghardt in 4 Minuten 107« Sekunden und
3. Musketier Pollex in 4 Minuten 11 Sekunden.
— Es trat nunmehr eine Pause von 15 Minuten
ein, dann folgte

5. 10-KilometerDauerfahren. Offen für Unter¬
offiziere und Mannschaften der Bromberger Gar¬
nison. Drei Ehrenpreise. Es starteten 11 Fahrer.
Das Ergebnis war folgendes: Erster wurde Unter¬
offizier Krähn (34er), der in 19 Minuten 327.
Sek. durchs Ziel ging, dann folgte als zweiter
Gefreiter Wegner (34er), in 20 Minuten 427, Sek.
und als dritter Füsüier Gorzinski in 20 Minuten
527, Sek.

6. Hindernisfahren für Unteroffiziere und
Mannschaften der Bromberger Garnison. Sttecke
2000 Mter, drei Ehrenpreise. Die Hindemisse
bestanden in Balken, die quer über die Bahn gelegt
waren, in einer Hürde, einem Graben innerhalb
der Rennbahn und in einem großen Zaune, der
überklettert werden mußte, worauf man wieder auf
die Bahn kam und die Fahrt fortsetzen mußte. Cs
starteten sechs Fahrer, von denen Sieger wurden:
1. Unteroffizier Krähn (34er) in 4 Minuten 257.
Sek., 2. Füsüier Jahnke (34er) in 4 Minuten 29
Sekunden und Füsilier Kröger in 4 Mnuten 30
Sekunden. Zum Schluß folgte nun

7. Trostfahren für die nicht plazierte« Fahrer.
Strecke 2000 Meter, drei Ehrenpreise. Am Start
erschienen sechs Fahrer. Von ihnen holten sich noch
Preise: 1. Unteroffizier Bölter (34er) in 3 Minuten
407« Sek., 2. Füsüier Schulz (34er) in 3 Mnuten
417- Sek. und 3. Musketier Lange vom Bezirks¬
kommando in 4 Minuten. Damit hatte das Rad-
wettfahren sein Ende erreicht. Es verlies sehr
günstig, abgesehen von einigen kleinen Unfällen, die
zum Glück ohne böse Folgen verliefen. Das Wetter
war zwar trübe, es fiel aber kein Regen. Die Unter¬
haltungsmusik stellte die 63er ArtillerieVapelle. Nach
Schluß des Fahrens erfolgte die PreiLtzerteilung
an die Sieger.

Sport und Jagd.
Grünau, 14. Juni. Das Kaiserpaar,

Prinzessin Feodora von Schleswig-Holstein, Prinz
Joachim und Prinzessin Viktoria Luise mit den Da¬
men und Herren der Umgebungen begaben sich von
Station Wildpark heute Mittag um 1 Uhr 50 Mi¬
nuten mit Sonderzug nach Berlin und von hier aus
auf der Jacht „Alexandria“ nach Grünau zur Ru¬
derregatta des Berliner Regattavereins auf dem
Langen See. Der Kaiser trug Admiralsuniform,
die Kaiserin und die übrigen Damen waren in
Weiß. Um 4^2 Uhr machte die „Alexandria“ am

Kaiserpavillon bei der großen Tribüne fest, von viel¬
tausendstimmigen Hochrufen begrüßt, während die
Musik den Preußenmarsch intonierte. Die Szenerie
war die gewohnte, bunt-festliche: Die Ufer auf
beiden Seiten bis hinaus zum Start mit Menschen
übersäet, gegenüber der Haupttribüne die stattliche
Reihe bewimpelter Dampfer, Kähne, Segelboote
und Ruderboote. Das Wetter war bedeckt. Der
Präsident des Vereins Geheimer Kommerzienrat
G. Büxenstein und das Mitglied des Ausschusses
Herr Aßmuß begaben sich an Bord, ersterer über¬
reichte der Kaiserin ein Boukett Rosen. Die
Majestäten sahen zunächst den Junior-Vierer und
den zweiten Vierer und begaben sich dann, von

ständigen Hochrufen der Menschenmenge begleitet,
in die Nähe des Starts, wo die „Alexandria“
wendete, und die sieben im Kaiser-Vierer startenden
Boote zum Ziel geleitete. Der „Berliner Ruder¬
klub“, der den Pokal Kaiser Friedrichs im

,

Vor¬
jahre errungen hatte, blieb auch diesmal Sieger,
vor „Victoria“-Berlin und „Hellas“-Berlin. Die
Kieler hatten nicht mitgestartet. Der nun angesetzte
zweite Einer fiel wegen Kollision aus und es folgte
sofort der Akademische Vierer, bei dem um den
Wanderpreis Sr. Majestät acht Boote von neun ge¬
meldeten den Kampf aufnahmen. Erster wurde
nach hartem Kampfe der „Akademische Ruder- und
Ballspielverein“ Hannover, zweiter die Ruderriege
des A. T. V. Arminia-Berlin, dritter die Ruder¬
riege des A. T. V. Kurmark-Berlin. Auch dieses
Rennen begleitete die „Alexandria“. Der Kaiser
ließ sich dann die beiden siegreichen Mannschaften
an Bord vorstellen und überreichte ihnen die Preise.
Unter stürmischen Kundgebungen verließen die Ma¬
jestäten um 5% Uhr den Regattaplatz, um sich auf
gleichem Wege wie vorher nach dem Neuen Palais,
11 ^ 11 iKi sl /‘r.olfi ött

Landwirtschaft.
Budapest, 14. Juni. Nach, dem Saaten-

standsbericht des Ackerbauministeriums wird
der zu erwartende Weizenertrag auf 38,8 Mllionen
Meterzenttter geschätzt. Der vorjährige Ertrag be¬
zifferte sich auf 46,5 Millionen Meterzentner. Der
Ertrag des Roggens wird auf 11,7 gegen 13,6
Millionen Meterzentner, der der Gerste auf 12 ge¬
gen 13,5 und der Ertrag des Hafers auf 10,8 gegen
12 Millionen Meterzentner im Vorjahre geschätzt.
Für Brotgetreide und Futterartikel ist ein mittlerer
Stand zu verzeichnen. Hier und da kommt Rost
vor. Günstigeres warmes Wetter könnte den
Stand verbessern. Mais ist allgemein zurückgeblie¬
ben; zum großen Teil war ein Neuanbau notwen¬
dig. Die Rapsernte ist beendet. Das Ergebnis ist
schwach, die Qualität leidlich. Der Zuckerrüben*
stand hat sich infolge des Niedergehens von Regen
gebessert; die Behackung ist im Zuge. Kartoffeln
entwickeln sich gut.



■■

Kreiskriegerverband.
i Bromberg, 15. Juni.

Eine Vertreterversammlung des Kreiskrieger¬
berbandes Bromberg fand gestern Nachm. 4 Uhr
im Restaurant Buchholz, Wilhelmstr. statt. Nicht-
vertreten waren die Kriegervereine Hopfengarten,
Lochowo und Prondtke. Der stellvertretende Vor¬
sitzende, Oberleutnant der Landwehr., Rechnungs¬
rat Retzlaff eröffnete und leitete die Sitzung. Nach
Erledigung kleiner geschäftlicher Angelegenheiten
wurde in die Tagesordung eingetreten. Dieselbe
betraf zunächst eine Satzungsänderung des
Preutz. Landeskriegerverbandes, die im wesentlichen
eine Änderung der bisherigen Beitragsver¬
hältnisse betrifft und auf dem Bundestage in
Hirschberg am 10. Juli d. I. zur Tagesordnung
steht. Bisher wurden für die Verbands- und Bun¬
deskasse 4 Pf., zur Unterstützungskasse 18 Pf. pro
Kopf gezahlt. In Zukunft sollen für die Verbands¬
und Bundeskasse 6 Pf., für die Unterstützungskasse

^ 20 und für die Witwenkasse, die bisher zwar be¬
stand, jedoch nur kaum nennenswerte Unterstütz-

,

*

ungen leisten konnte, 4 Pf. gezahlt werden. Die Ge¬
samtbeitragsleistung beläuft sich demnach auf 43Pf.
mithin auf 8 Pf. pro Kopf mehr wie bisher. Ob¬
wohl dieselbe für die kleinen Vereine, die nur einen
Jahresbeitrag von 2 Mark erheben, immerhin fühl¬
bar werden wird, so erscheint die Annahme dieser
Erhöhung im allgemeinen Interesse als eine Zwin¬
gende Notwendigkeit, da die Zentrale, deren Vek-
waltungskörper immer größer wird, kräftig er¬

halten werden muß. Das Unterstützungswesen
soll infolge eine bedeutende Veränderung erfahren
und zwar insofern, als der Regierungsbezirksver-
band in erster Linie das Unterstützungswesen über¬
nimmt und von den eingehenden Beiträgen von
20 Pf. — 15 Pf und von den 4 Pf. — 2 Pf. für
sich zur Unterstützung der Kameraden, Witwen und
Waisen zurückbehalte die übrigen 5 und 2 Pf. gehen
nach Berlin zu einem Ausgleichfonds und kommen
erst dann in Betracht, wenn die Mittel des Regier¬
ungsverbandes erschöpft sind. Diese Neueinrich¬
tung ist im Interesse der Bedürftigen und insbe¬
sondere von den kleinen Vereinen, die die meisten
derselben haben, mit Freuden zu begrüßen, da sie
das Unterstützungswesen hierdurch bedeutend ver¬
einfacht.

Nach längerer Debatte hierüber wurde die Not-,
Wendigkeit allgemein anerkannt und beschlossen, den
Vertreter des Regierungsbezirks-Verbandes zu er¬

mächtigen, auf dem Bundestage für diese Satzungs¬
änderung einzutreten. Alsdann wurde über das
am 16. August d. Is. in Schulitz statt-
findendeKreiskriegerverbandsfest
in Beratung getreten. Die Delegierten benutzen den
Personenzug um 9 Uhr 16 Mn. morgens zur Hin¬
fahrt, mittags 1%. Uhr wird ein Sonderzug dorthin
abgehen, der alle Teilnehmer aufnimmt. Zur Rück¬
fahrt von Schulitz stehen zwei Züge und zwar der
Personenzug um 8 Uhr 10 Min. und der Extrazug
um 10 Uhr 45 Min. zur Verfügung. Der Fahr¬
preis für die Hin- und Rückfahrt beträgt 90 Pfg.
Das Programm für das Fest wird in nächster Zeit
veröffentlicht werden. An Stelle des bisherigen
Vorsitzenden, der sein Amt niedergelegt, wurde der
Königliche G.y.mn a si a l - O b e r l eh r e r Dr.
Jeschonnek, Vorsitzender des Bromberger Land¬
wehrvereins, zum Vorsitzenden des Kreiskriegerver-
bandes gewählt. Nachdem noch der Vertrieb der
Jahrbücher für 1904, welchen Rendant Lepper-
übernommen hat, den Vertretern der Vereine ange¬
legentlichst empfohlen, wird die Sitzung gegen 6 Uhr
abends geschlossen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Juni.

* Den Ausfall der Reichstagswahl im Bezirk
Bromberg-Stadt und -Land werden wir durch ein
Extrablatt am morgigen späten Abend bekannt ge¬
ben. Da aber bekanntlich nicht nur die Wahlhand¬
lung selbst eine Stunde länger dauert als früher,
sondern auch die Feststellung des Ergebnisses infolge
Zählung der Umschläge vor der Eröffnung und in¬
folge Eröffnung selbst erheblich länger dauern wird
als früher, so ist auf Ermittelung des
Wahlausfalles er st in den späten
A b e n d st u n d e n zu rechnen. Im Interesse der
schleunigen Erledigung unserer eigenen Ermitte¬
lungen bitten wir auf. Fernsprech,anfra¬
ge n an uns tunlichst ganz zu verzichten, um¬

somehr, als wir bemüht sein werden, unsere Extra¬
blätter schleunigst und in weitestem Umfange zu
verbreiten.

* Oberpräsident a. D. v. Bitter. Nach der
„Preuß. Korr.“ wird Herr v. Rottenburg, weil er

leidend ist, voraussichtlich demnächst aus dem Amt
als Kurator der Universität Bonn scheiden. Als
sein Nachfolger wird der frühere Oberpräsident von
Posen, von Bitter, genannt.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft, Abteilung für Geschichte (Historische Gesell-

a schast für den Netzedistrikt). Am Sonntag, den
21. Juni er., unternimmt die Abteilung für Ge¬
schichte eine Fahrt nach G n e s e n, der ältesten
Stadt des ehemaligen Polens, der einstigen Krö¬
nungsstadt der polnischen Könige. Die Haupt-
sehenswürdigkeit bildet der schon im 9. Jahrhundert
gegründete, in seiner jetzigen Gestalt dem 18. Jahr¬
hundert angehörende Dom mit seinen zahlreichen
wertvollen Kunstschätzen. Entgegenkommend hat
Weihbischof Andrzejewicz der Gesellschaft sachkun¬
dige Führung im Dome zugesichert. Von den sott-
fügen Baudenkmälern werden insbesondere auch die
Franziskaner- und die Johanniskirche, die dem 13.

Jahrhundert entstammen, besichtigt werden. Der
Ausflug dürfte also dem Geschichts- und Kunst¬
freunde mancherlei willkommene Anregung bieten.

£. Die Danzigerbrücke ist seit heute Vormittag
für den Fuhrwerksverkehr gesperrt. Aus den
Arbeiten, die zür Zeit am südlichen Ende der Brücke
vorgetrommen werden, ist zu ersehen, daß es sich
um eine Höherlegung der Brücke an jenem Ende
handelt. Der Pfeiler hat sich, wie man vor einiger
Zeit wahrtiahm, etwas gesenkt und' soll durch Unter¬
lagen von Stahlplatten gehoben werden. Im An¬
schluß hieran wird dann auch die endgilüge Pfaster-
ung der Brücke ausgeführt.

* Das Schmentauer Eisenbahnunglück. Nach¬
dem die Eisenbahndirektton Danzig die Ermitte¬
lungen über den Unfall abgeschlossen hat, hat sie,
da ein persönliches Verschulden vor-

z u l i e g e n scheint, die ganze Angelegenheit
der Staatsanwaltschaft in Graudenz übergeben.
Diese hat denn auch, wie der „Ges.“ schreibt, dem
Ersuchen stattgegeben und die Untersuchung ein¬
geleitet, die aber noch nicht abgeschlossen ist.

nn Der Verein ehemaliger Kavalleristen beging
gestern sein diesjähriges Sommerfest, und zwar in
dem Gartenetablissement von Meinhardt in Prondy.
Kurz nach 2 Uhr nachmittags erfolgte die Abfahrt
der Teilnehmer in einer Anzahl von Wagen von der
Endstation der elektrischen Straßenbahn in Prinzen¬
thal aus/ während die Nachzügler in später ab¬
gehenden Wagen befördert würden. In heiterster
Stimmung langte man in dem idyllisch inmitten
grüner Wiesen gelegenen Ausflugsorte an, wo von
dem rührigen Vorstand für Unterhaltung überreich¬
lich Sorge getragen war. Während die Herren die
Erinnerung an ihre Militärzeit auffrischten und- auf
der Scheibe heiß um die Ehre des Sieges und die
ausgesetzten Prämieen stritten, fand für die Damen
im Lanzenstechen statt, bei dem die Siegerinnen eben¬
falls mit hübschen Prämieen bedacht wurden. Die
Kinder wurden in reichstem Maße mit kleinen Gaben
erfreut. -Während des Nachmittags konzertierte
eine Müsikkapelle im Garten, und für die über¬
mütigsten des jungen Volks, die ihre Tanzlust nicht
bis zum Abend zügeln konnten, sorgte im Saal eine
riesige ^musikalische Drehorgel“ für die nötige
Tanzmusik. Im Garten wurden ferner noch einige
photographische Aufnahmen von den Mitgliedern
des Vereins und den amen gemacht. Als gegen
Abend einige Tropfen Regen zu fallen begannen,
rückten die Ängstlichen in mehreren Wagen ab, wäh¬
rend die Zurückbleibenden eifrig dem Tanze hul¬
digten, der mit einer Gartenpolonaise eröffnet
wurde. Erst in vorgerückter Stunde setzten sich die
letzten Wagen unter den Klängen der Musik in
Bewegung und führten die Teilnehmer heimwärts.

f. Der kaufmännische Verein „Commereia“
unternahm gestern Nachmittag einen Ausflug per
Bahn nach Jasiniec. Die Beteiligung war eine

recht zahlreiche. Im Garten zu Jasiniec konzer-
tirte zunächst eine Musikkapelle. Nach dem Kaffee
ging es im langen Zuge, voraus die Musikkapelle,
nach dem Hafen Brahemünde und sodann nach
kurzem Aufenthalte im dortigen Gartenlokale nach
Jasiniec zurück. Dort vergnügte man sich bei

Konzertmusik, Verlosung, Spiel und Tanz bis zum
Abend. Gegen 9 Uhr gings zurück nach Bromberg.

nn. Der Alpenverein Sektion Bromberg hält
ant Mittwoch Abend um 8^ Uhr eine Sektions¬

versammlung im großen Saale des Hotel Adler
ab. Der Vorsitzende Landgerichtsdirektor Albinus
wird einen Vortrag über „Wanderungen und
Bilder aus der Ortlergruppe“ halten, der durch
Lichtbilder erläutert wird.

F Verein junger Kaufleute. Auf dem

Dampfer „Victoria“ unternahm gestern nachmittag
der „Verein junger Kaufleute“ eine Fahrt nach
Hohenholm. Bei Konzertmusik, Spiel und Tanz
vergnügte man sich ^auch hier in dem hübschen
Parke bis zum Abend hin, worauf alsdann wieder
auf der Victoria die Heimfahrt in zwei Touren

erfolgte. Das Fest, bei dem für reichliche Unter¬

haltung aller Art ausgiebig gesorgt war, verlief
trotz des zeitweise nicht sehr freundlichen Wetters
sehr vergnügt und stimmungsvoll.

* Die Liedertafel unternahm gestern ihren
Morgenausflug nach Rinkau. Nach dem flotten
Marsch durch den Wald wurden zunächst auf der
Station einige Chöre gesungen, worauf man nach
der Bismarckhöhe ging, wo unter Leitung des
stellvertretenden Dirigenten Lehrer Kopischke eben¬
falls mehrere Chorlieder in die Lüfte „stiegen“.
Bei dem dann folgenden Imbiß auf der Station
hielt der Vorsitzende Schulrat Maigatter unter

mehrfacher Bezugnahme auf die bekannte Kaiserrede
beim Sängerwettstreit eine kernige Ansprache, die
in ein Kaiserhoch ausklang. In gemütlicher Sitzung
blieben dann die Teilnehmer noch einige Zeit bei¬

sammen. Auch der Sängerbund des Gewerk¬
vereins hatte sich in Rinkau eingefunden und

brachte im Walde und auf der Station unter

Leitung feines Dirigenten Rektor Riese mehrere
Chöre zum Vortrag.

* Besuch der Kaiserfamilie in Cadinen.
Aus Elbing wird westpreußischen Blättern ge¬
meldet: Zu längerem Aufenthalte werden Prinz
Joachim und die Prinzessin Luise ant 20. Juni,
die Kaiserin einige Tage später in Cadinen ein¬
treffen.

Schubiu, 12. Juni. . (K i r ch e n ab b r u ch.)
Im Laufe der nächsten Woche wird, wie die „Pos.
Ztg.“ berichtet,, die evangelische Kirche abgebrochen,
um einem Neubau Platz zu machen. Während des
Baues wird der Gottesdienst in der evangelischen
Schule abgehalten werden.

a Mogflno, 14. Juni. (Das 6. Kujawi-
s ch e G a u s ä n g a r f e st) wurde am heuttgen
Sonntag in unserer Kreisstadt in festlicher Weise
unter großer Beteiligung gefeiert. Raummangels
wegen müssen wir den ausführlichen Bericht bis
Morgen zurückstellen.

x. Jannowitz, 14. Juni. (Typhus. Schul¬
revision, Heuernte.) In der Familie des
Ansiedlers Tiemann aus Hohenau ist der Typhus
ausgebrochen. — Gestern revidierte der Regierungs¬
und Schulrat Scheuermann aus Bromberg die
Schule in Koldromb. — Die Heuernte der hiesigen

Gegend hat int vollen Umfange begonnen. Die
Grasergebniffe sind sehr zufriedenstellend. Günstig
wie fett vielen Jahren nicht mehr sind auch die
Kleeernten. Leider wird die Einbringung durch
den Regen verzögert.

y. Jastrow, 14. Juni. (Rohe Patrones
haben den angelnden Gnom in den städtischen An¬
lagen gestohlen. Auf die Ermittelung des Täters
sind 50 Mark Belohnung ausgesetzt worden.

Oftrowo, 11. Juni. (Wie weit polni¬
scher Opfersinn geht), beweist die Tatsache,
daß die Gastwirtin Orlewicz in Laski ihre Wirt¬
schaft einem Polen verkauft hat, obwohl sie von
einem deutschen Gastwirt für diese Wirtschaft
2000 Mark mehr erhalten konnte.

Wongrowitz, 13. Juni. (Ergriffener
Deserteur.) Der Arbeitsmann Kuchta von
hier, der 1898 in Kolberg eingestellt wurde, ist
dieser Tage zum zweiten Male als Deserteur er¬

griffen worden. Nach der ersten Desertion gelang
seine Ergreifung erst nach 2 Jahren, diesmal be¬
fand er sich seit Herbst v. Js. auf freiem Fuße.

nd. Culmer Stadtniederung, 13 Juni.
(Schadenfeuer.) Heute Nachmittag 3 Uhr
brannten die unter einem Strohdache befindlichen
Wohn- und Wirtschaftsgebäude des Besitzers David
Zarnick aus Neusaß nieder. Zarnick war eben aus
der Stadt nach Hause gekommen und hatte noch
nicht die Pferde ausgespannt, als das Feuer auf¬
brannte. Da Z. sehr schwach versichert ist, erleidet
er großen Schaden, da fast alles Inventar ver¬
brannte

* Elbing, 12. Juni. (Brennend er Post -

w a g e n.) Der Personen zu g, der 6 Uhr
42 Minuten Abends von Elbing nach Danzig
fährt, erlitt am Donnerstag in Altfelde einen
längeren Aufenthalt. Der Postwagen mußte aus¬
gesetzt werden, weil bei Ankunft des Zuges eine
Wagenachse in hellen Flammen stand.

(iittgefanbt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

pretzgesetzliche Verantwortung.)
Infolge der bevorstehenden Wahlen erscheinen

von sozialdemokratischer Seite allenthalben
Agitationsaufruse des Inhalts „Wählt Stößel,“
„Stößel und. Genossen“ u. a. Da derlei Aufrufe
geeignet sind. Unbeteiligte auf die Vermutung zu
bringen, es handle sich um unsern biederen Stamm¬
wirt, Herrn Oskar Stößel, Restaurant zur „Post“,
so halten wir es für angebracht, zu betonen, daß
derselbe mit diesen Bestrebungen nichts gemein hat.
Wir betonen ferner, daß Herr Oskar Stößel uns als
patriotisch gesinnter, kaisertreuer Deutscher bekannt
ist, und sprechen hierbei die Erwartung aus, daß
derlei irrige Annahmen der Person wie dem Lokal
keinen Abbruch tun werden. Wie halten es aber
auch für unsere Pflicht, darauf hinzuweisen, damit
auf uns selbst als Stammgäste nicht etwa ein
Schatten derartiger falscher Vermutungen zurück¬
fällt. Me Stammgäste der „Post“.

Letzte Drahtnachrichten.
Posen, 15. Juni. (Privat.) Gestern früh

wurden in ihren Betten der Kassenbuchhal¬
ter der hiesigen städtischen Gasanstalt Fran-
k o w s k i und dessen Ehrfrau tot aufgefun-
de n. Auch der Vater des Toten wurde schwer er¬

krankt aufgefunden. Lebensgefahrt bei diesen ist
nicht vorhanden. Die Todesursache ist noch un¬

bekannt, doch vermutet man, da der Kanarienvogel
in demselben Zimmer auch tot ist, daß Rauchvergif¬
tung die Ursache des Unglücks ist. Die Leichen
werden heute seziert.

Frankfurt a. M., 15. Juni. Wie die „Frkf.
Ztg.“ aus Sofia vom 14. d. Mts. meldet, kam es
dort nach einer Versammlung zwischen Nationalisten
und Sozialisten zu einem erbitterten Kampfe, bei
dem auch Revolverschüsse fielen. Die Polizei sprengte
die Kämpfenden auseinander. Mehrere Personen
wurden verletzt.

Limburg, 15. Juni. (Privat.) Bei dem
Orte Malmeneich rannte gestern ein mit 5 Personen
besetztes Automobil in rasendem Tempo bei einer
Straßenbiegung gegen eine Telegraphenstange. Die
Insassen stürzten heraus. 4 wurden leicht verletzt.
Der Chauffeur Oskar Hauck aus Berlin erlitt so
schwere Verletzungen, datz er in einer Stunde starb.
Das Automobil war auf dem Wage von Berlin
nach Frankfurt a. M.

Lodz, 15. Juni. Einige Hundert jüdische halb¬
wüchsige Burschen veranstalteten gestern Stvaßen-

kundgebungen^ doch wurden die Manifestanten bald
zerstreut. Mehrere Verhaftungen wurden vorge¬
nommen.

London, 15. Juni. Chamberlain erklärte in
Beantwortung eines an ihn gerichteten Briefes:
Die Befürchtung, daß England seinen auswärtigen
Handel verringern werde, indem es sein Handels¬
system ändere, bestehe niemals. Der auswärttge
“Handel Deutschlands und der Vereinigten Staaten
hätte trotz ihrer Schutzzölle bedeutend schneller zuge¬
nommen als der Englands.

Valparaiso, 15. Juni. In der Gegend von
Calera ereignete sich ein Eisenbahnunfall. Als ein
Schnellzug in der Richtung nach Valparaiso vorbei¬
fuhr, erfolgte ein Erdrutsch, wodurch einige große
Felsstücke die Eisenbahnschienen belegten. Die Lo¬
komotive und einige Waggons wurden aus den
Schienen geschleudert. Mehrere Reisende wurden
tödlich verletzt.

Paris, 15. Juni. Im 10. Bezirk wurde ge¬
stern anstelle des zum Deputierten gewählten Na¬
ttonalisten Tourmade der Nationalist Girou zum
Gemeinderat gewählt.

Marseille, 16. Juni. Ein Ballon mit 3 In¬
sassen, welcher gestern hier aufstieg,wurde vom
Winde dem Meere zugetrieben und ist seitdem ver¬

schwunden.
Budapest, 15. Juni. Wie aus Belgrad ge¬

meldet wird, geht die radikale Strömung dahin,
sich von Karageorgiewitsch die Zusicherung gewisser
Volksrechte auszubedingen uttd die Rechte des
Königs in verschiedener Hinsicht zu beschränken.
Desgleichen hat Karageorgiewitsch ebenfalls Bedin-
gungen gestellt, darunter die Entfernung der an

der Bluttat schuldigen Offiziere aus der Haupt¬
stadt.

Nantes, 15. Juni. Bei dem Zusammenstoß,
der gestern bei der Frohnleichnamsprozefsiotr
zwischen Sozialisten und Nationalisten vorkam,
wurden 2 Personen getötet und mehrere
verletzt. Die Nationalisten zogen alsdann zur Prä¬
fektur, um den Präfekten zu zwingen, daß er das
Verbot der öffentlichen Abhaltung der Prozession
zurückzippe. Hierbei kam es zu einem Zusammen¬
stoß, wobei ein Gendarmerierittmeister schwer ver¬

letzt wurde.
London, 15. Juni. Die .kaiserliche Dacht

„Meteor“ hat gestern Dover passirt und wird nach
Cuxhaven geschleppt.
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Julius Wegener-
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Fr. Bengsch
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bis 15. Juni mittags 12 Uhr.
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Staskowski
I. Orlewski
A. Grothe
G. Daus
I. Deck
H. Rad ach
Schweinhaupt
A. Hohensee
P. Machnow
F. Knßmann
A. Düsterbeck
B. Arendt
G. Beyer

Brbg. 339
Thorn 88
Rath. 192
Brbg. 128
Brbg. 346
Stett. 167
Brbg. 401
Deffau112
Brbg. 94
Berl. 1091
Danz 9
Mgdb.585
Brbg. 221
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do.

Güter
Feldsteine

Kalksteine
Güter

Feldsteine
Zucker

kies. Bretter
[•teer
do.
do.
do.

^Montwy^Danzig
do.

Hamburg-Warschau
Gorsiu-Fordon

Bartschiu-Dirschau
Stettin-Bromberg
Gorsin-Graudenz

Bromberg-Hamburg
Graudenz-Berlin

Bromberg-Labischin
Bromberg - Montwy

do.
Bromberg-Nakel

Flachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 15. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 13. 15. Kurs vom 13. 15.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oefterr. Kredit.
Lombarden

185,10
208,60
207,40

17,30

185,50

Tendenz: behauptet
17,70

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Nuss. Not.
Nuss. Aul.

217,50 219,50

103.25 103.25

Magdeburg, 15. Juni, angekommen 3 Uhr 25 Min.
13. 15.

Kornzucker von 92% Rend. — —

Kornzucker 88% Rend. 9,10-9,25 9,00-9,20
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: matt
Feine Brotraffinade

— —

30,20 30,20
Gemahlene Raffinade m. Faß 29,95 29,95
Gemahlene Melis I mit Faß 29,45 29,45

Airktls«.
Dienstag, d.16. Juni, vorm,

10 Uhr, werde ich in der Pfand-
leibanstalt Friedrichstraße 5
verschiedene verfallene Pfaudgegen-
stände. bestehend in: Brillanten,
Gold- und Silbersachen. Taschen¬
uhren, Wäsche und Kleidungs¬
stücken von Pfand Nr. 44182 —

45 633 öffentlich versteigern.
Schaffstädter, Gerichtsvollzieher.

Anfuhr m ca. 200 cbm
'Saubbaiea.

geeignet für Ausfüllung eines
Neubaues in der Altstadt, gesucht.
Offerten unter R. ©. 5 an die
Geschäfts, d. Zta. erb. (172

L«rhiveir (“

Reinecke. Hannover.

1 Wohnung, 3 Zim.ii.Zub.,
mit Hofraum in d. Nähe d. Bahn-
hofstr. v. 1.10. 03 gesucht Off.
m. Preis u. B. 60 a. d. Geschst.d.Z.

Wohnung,
b., Kls., Entr.,3 Z., Küche u. Zb., Kls., Entr., Gas

mit groß. Garten z. all. Ben.
a. Wunsch kl. Lagerpl. und Ge¬
räteschuppen Luisenstr. 12, II.

2 eleg. Wohn. v. 4 u. 3 Zim.
mit a. ohne Stall z. 1.10. z. verm.

Schmidt, Elisabethstr. 43a.

Thalftr. 17a noch eine Wohn.,
3 Zimm., zu verm. Auch ist die
Billa bill. z. vrk. Näh.Roonft.l2,l.

Meine Wohnung
Danzigerstr. 53, bestehend aus
4 Zimmern, Küche, Mädchen- und
Speise?, nebst allem Zubehör ist
per 1. Oktober eventl. 1. Juli zu
vermieten. [172] P. Rösaiger.

Wohnung von 6 Zimmern rc.

im 2. Stock Danzigerstr. 47
P. 1. Juli er. od. später zu verm.

Posenerstrahe Ar. 20
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1. Oktober zu ver¬
mieten. Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

Kornmnrkt Nr.
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
166) Gebrüder Lange.
K £4 Bad, Loggia, Gart. u. Z.
“ z. v. Hofmannftr. 9,1.

Besicht. 10-12, 3-5 (1381

Whuersir.13.
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stube, elegant ausgestattet,

Oktober m vermieten.
Ä. Sandmann.

per
127)

Nenb.Poststx.5 u. Brütkenftr. 2
ist je 1 Woh. v. 4 u. 5Zim., Küche
u. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

Herrslhaftlilbe Wohnung,
7 Zimmer, Badest., sehr reich!.
“>ubeh., Garten, z. 1. Okt. zu verm.

o t z o 11, Hoffmannstraße 7.

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Wohnungen im Nenbn»
Schwedenhöhe, Schulstr.15,Ecke
Wißmannshöherstr., i. d. Nähe d.
Wassert., v. 4, 3 n. 2 Z. u. Küche
m. Wasser!, u. Ausg., u. sämtl.
Zubehör v. 1. Okt. zu verm.

2gr.ZimmerN^^«an
vermieten. Thornerstr. 1.

Wie Nr. 12
ist eine Wohnung von zwei
Stuben u. eine Küche für 250 Mk.
sofort zu vermieten durch (105

E. Friebel, Danzigerstr. 104.

Wohn.,3u.4Z.,Zub.,Slall.,lTr.
z.l.Okt.z.verm. Elisabethstr. 6, II r.

^osenerstr.28 herrsch. Woh-

od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

Im Neubau Parkstraße 2
Herrschaft!. Wohnung, von 3 und
4 Zimm. m. reich!. Zub., Balkon,
per 1.10. zu verm. Näh. z. er fr.
Alexanderstr. 6,1 Tr. bei Knelke.

UmzugSh. v. 1. Juli 3 Zimm.
u. Zubeh. beb. unter Pr. z. verm.
Näher, in der Geschäftsst. d. Ztg.

1 trock. Lagerraum, a. zum
aufbewahr. v. Möbeln od. z. misst,
v. Drehrollen geeign., vorr gl. od.
1.10. cr. zu verm. Danzigerft.75d.

Wohnung KLAMM
n. GaseinrichtungfortzugShalb. p.
1. Juli für 330 Mk. zu vermieten.
630) Mittelstr. 51, II.

Danzigerstraße 48.
Wohnung 4 Zimmer u. Zubehör,
Kochgas, von sofort zu vermieten'

Hempelftraße 14 (Neuhau).
Herrschaftliche Wohn., 3 und
5 Zimm. z. vm. Näh. Roonstr.12,1.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten
Bahnhofftr. 3, 2 Tr. r. (vorm.)

2 möbl. Zimmer mit Entree
od. jed. Zim. einz. zu verm. v. sogl.

M. Dettmer. Bärenftr. 4, IL

Mittelstr. 55 2 möbl. Zim.
m. separ. Eingang zu verm. 051



Hl
ai-e-o

1 = | neben Hötel Lengning.
1§

Juwelier Albert Schroeter, vromberg.
SP

57.Frledriehstrasse
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uferen, Gold-, Silber- und Alfenide »Waren.

HI
neben Hötel Lengning.

P-g g
S-

' -vb^V

ZwllnBMeigcruns.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Czeszewo
besegelte, tut Grundbuche von

Czeszewo, Band I, Blatt 6, zur
Ait der Eintragung des Ver-
fteigerungsvermerks aufdenNamen
der in Gütergemeinschaft lebenden
W o Y c i e ch und Dorothea
geb.VC zajkowski - Losiuski-
schew Eheleute zu Czeszewo ein¬
getragene Grundstück, Art. 6
ber Grundsteuermutterrolle und
Nr. 9 der Gebäudesteucrrolle, eine
Bauernwirtschaft mit Wohnbans.
2 Ställen und Scheune (90 Mark
Nutzuugswert), sowie mit 11 ha
05 a 79 qm Land (33,45 Taler
Reinertrag)

am 21. September 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — ver¬
steigert werden. (8

Erin, den 9. Juni 1903.
Königliches Amtsgericht.

fioitfiithetfaiimi.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns (168

Willy Cohn
Firma: Kaufhaus Willy Cohn

in Schönlanke
ist am 12. Juni 1903, vor,

mittags 9‘/a Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Hugo
Wieczorek tu Schönlanke.

Anmeldefrist
bis zum 25. 3tili 1903.
Offener Arrest mit Anzeigepflicht
bis zum 25. Juli 1903.
Erste Gläubigerversammlung

am 6. Juli 1903,
vorm. 10 Uhr.

Prüfnngstermin
am 7. August 1903,

vorm. 10 Uhr.

Schönlanke, den 12. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

NsllkilMnsHreil.
Ueber das Vermögen des Kauf,

mannS

Louis Lewandowski
zu Pakosch

ist heute am 12. Juni 1903, nach¬
mittags 4 Uhr 15 Min. das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden.

Verwalter: Kaufmann Sally
Kayser zu Jnowrazlaw.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 12. Juli 1903.

Konkursforderungen sind
bis zum 12. Juli 1903

anzumelden.
Erste Gläubigerversammlung

am 6. Juli 1903,
vormittags 10 Uhr.

Prüfnngstermin
am 27 . Juli 1903,

vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 8. (22

Mogilno, den 12. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Gnas-Venkiruf
Der diesjährige erste und zweite

Grasschnitt
der städtischen Wiese in
Niederhein wird in kleineren
Parzellen am (168

Mittwoch, den 17. Imin.,
von vorm. 11 Uhr ab,

im B a um garth'scheu Gast¬
hause in Nieder-Strelitz
meistbietend gegen sofortige Be¬
zahlung verkauft werden.

Fordon, den 11. Juni 1903.

Der Magistrat.
Am Freitag, den 19. d. M.,

nachmittags 4 Uhr
soll der (168

Obst - Garten
Adlig-Kruschin

im Gutsbnreau meistbietend ver¬
pachtet werden. Die Auswahl unter
den Bietern bleibt dem Herrn
Präsidenten der Königlichen An-
sicdelnngSkommission vorbehalten.
Fiskalische Gutsverwaltung.

Elektrowacht.
Bromberg, Karlstraße 5. (159
Posen, Bäckerstraße 17.

'

Amschene Gardinen
werden im Nahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. «trnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Ueber Nacht
erhält man e. zarte,schneewße.,bleu-

v
benb schöne Haut dch.d.Gebrauch d.
=21 septin-Crea m------

v. Seemann & Co., Mebenl-Zreodcn.
k Tube 50H.b. Carl Schmidt,frag.

i Hebermargen Ziehung s;
Marienburger 1 Mark lose j
in Bromherg noch zu haben bei Oscar Bandelow,
Wollinarkt 13 und Wilhelmstr. 14, Lindau & Winter¬
feld, Theaterpl. 4, A. Bittmann, (bromberger Tage¬
blatt), L. Jarchow, Wilhelmgtr. 20, J. Rejewski,
Dan zigerstr. 6, Willy Brolimer, Poststr. 2. A. Hohen¬
stein, Posenerstr. 34, Richard Grosenick, Kornmarkt-
u. Kaiserstr.-Ecke, Curt Stengert, Danzigerstr. 160,

Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

Biegen
verlege ich Ende Juli d. I. mein ('68

Zigarren - Engros - Geschäft
nach Berlin W., Mansteinstraße 7, 1

I. C. Wiewall, Berlin N-, A,Nr. aa, i.

Eröffimqg ((er Seebäder: 1. luait, der Solbäder: Ende Mai |

pjee-SoLMoorhad

Auskünfte u. Prospeet
durch die Bade-Dirediern u. die

Geschäftsstellen des „Verbandes Deutscher Osteeebäder.“

1902: Kurgäste 19791 Passanteg: 7924

| Bromherg: Schultz du Winnemer, Bahnhofstrasse 72.

Saison:

Jfei-Oktober. Bad Reichenhall
. oooie-, imuienai

_

5 Sool-Bäder; Milch, Kefir, Ziegenmolke, Trinksoöle, Kräntersäfte, alle
Mineralwässer frisch; grösste pneumat. Kammern, Inhalationen aller Art,
Gradirwerke, Soolefontaine, Terrainkuren nach Prof. Oertel, Kaltwasser¬
heilanstalten, Heilgymnastik. Beste hygienische Allgemeinbedingungen
durch Hochquellenleitung, Kanalisation u. Desinfektion. Neuerbautes
k. Kurhaus m. grossen Konzert- u. Lesesälen ; ausgedehnte Parkanlagen m.

gedeckten Wandelbahnen; Croquet- u. Lawn-Tennisplätze; nahe Nadel-

Einzige Spezialfabrik des Ostens.

Columbus - Spiritus - Lokomobilen
sind die einfachsten der Welt.

Inbetriebsetzung 5 Sekunden.
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus-
verbrauch. — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft.

Lieferung kompletter Dreschsätze.

Spiritus-,Benzin-, Gas-,Sauggas-Motore.
Zur A usführuug

sälMerWchWsarbeiten
in Dach- ii.Kchßeiiien.Schiefer, Dachpappe, Salzzment it.

empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Co., Posen
VedttzchttirssseschLft.

Bureau: Glogauerstr. 71. Inhaber: Fernsprecher 712.

1X« Werner M. Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs- Dachdeckermeistee
bureaus der Schles. Dachstein-und bisher in selbständiger Tätig-
Falzziegelfabriken vorm G.Sturm keit unter anderen für neben-
Aktien-Gesellschaft Freiwaldau. stehendes Bureau.

ÄHr offevittew frans« Harr«
in garantirt gesunder Waare:

Hafer. . . a Mk. 6.50-7.00, Häcksel von Richtstroh L Mk. 2.40

Roggenschrot, grob u fein 6.60 ^ do. -Krumm- - - 2.00

Erbsenschrot
Futtererbsen
Fnttertveizen
Futtergerste

- 7.25
7.00-7.40
. 7.50
- 6.60

Streustroh
Leinkuchen
Roggenkleie
Weizenkleie

- - 1.75
- . 7.75

zu
Tagespreisen

(36sämmtlich pro 50 kg.
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat A Co. — Telephon Nr. 52.

Wetterfester Dachkautschuk,
Aas Beste and Unentlietirlictiste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troplt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands

Max Finger & Co., Breslau. (,M
Oel- u. Feltwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Peclisiederei.

Wechsel-Diskont u. Austausch
erhlt. solv. Firmen zu Bankbeding.
Offerte u. C. 8 Hamburg 8.

30 mm lief. Wbretter
billigst bei [1572] F. Zorn.

Es gibt wohl billigere Reifen, aber auf ber
ganzen Welt keinen besseren Reifen als den

Continental
PNEUMATIC

für Fahrrad und Automobil. Erstklassig itl
Material, Ausführung und Konstruktion.

Continental Caontchonc u. Gnttap. L Hannover

IT
luQ3

l

pefestet?
Führendes Organ der Deutschen in der Ostmark

täglich 2 mal.

läülidjtS Handelsblatt. Achtseitige Sonntstgdfitiloje:
Posener Provinzial - Blätter.

Bezugspreis nur 3,50 Mk. vierteljährlich.
LMieSes Pablikatiansargan ber $eraattiing§&ef)iiriien,

daher unentbehrlich
für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle

als

vorzüglichstes Jusertionsorgan.
Probenummern auf Wunsch kostenfrei dmch die Geschäftsstelle, Posen,

Wilhelmsplatz 8.

Bekanntmachung
Die Mitglieder des

Sterbekassen-Renten-BereiuS
für die Provinz Posen

werden gemäß § 22 des revidierten
Statuts zur

@t6tt6lietf6ÄiIllS
auf

Sonnabend, d. 27.Junil903
abends 7 Uhr

im Saale des Hötel de Saxe,
Breslauerstraße Nr. 15,1

eingeladen.
Tagesordnung:

1. Berichlerstattuttg.
2. Abnahme und Entlastung der

Rechnung für 1902.
3. Vorlegung des Voranschlages

für 1903.
4 . Festsetzung derDiVidende f. 1902.
5. Wahl von drei Vorstands¬

mitgliedern. (209
6. Wahl von drei Stellvertretern.
7. Wahl der Rechnungs-Revisions-

Kommission.
8. Gesuch des Vereinsboten Stiller

mit eine Gehaltserhöhung bezw.
um eine außerordentliche Unter¬
stützung.

Posen, den 9. Juni 1903.

Der Vorstand
des

Sterbekassen-Renten-BereinS
für die Provinz Posen.

Seit Jahren bewährt — vielfach preisgekrönt!

empfiehlt angelegentlichst (77
T T Colonialw. u. Delikatessen,
ei« JuüiSZCyWSKI) Danzigerstrasse No. 48.

Man yerlange Preislisten gratis.

bei Carl Freitag, Bärenstrasse 7.

<> Kauf and Verkant *

Für magnnra honum

Speise -Kartoffeln
zahle ich 2.20 Mk. pro Eentner

ab allen Bahnstationen.

Äug. Böhnke, Bramberz
Jakobstraste 13. (166

Ein kleines und ein größeres
Grundstück, neu erbaut*, in
Prinzenthat billig zu verkaufen.
Näh. bei Kerber, Hohestraße 13.

Bauplätze v. 600 Mk. b. kl. Anz.
z. verk. Entf. v. Gymn. u, Realsck.
ca 25, v. d. neuen Drag.-Kaserne 5,
landw. Hochschule 12 n. d. Königl.
Forst 4 Minuten. Näheres Brom¬
berg - Bleichfelde (bei Bosenan).

Umzugshalber wegen sind ver-

ftg,e=ri»hlS,lu

Albertstraste 24, Hof 1 Treppe.

Gelegenheitsklmf!
Ei« Pianino,

nußbaum, anerkannt guter Ton,
10jähr.Garant.,Fabr Kloß ».Pflug

für 390 Mark Cassa
verkauft

C. lunga, Bajilhasstr. 75.
Gute Betten LL
1564) Bahnhofstraste 7a. II.

1 kl. Orchcftrionantomat,
1 Flügelinttrument, 1 kl. eich.
Tonbank, 1 Pult verkauft

Kroll, Danzigerstraße 56.,

<
“■

•,/;,.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeö, einpf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Baten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Dampf-Brauerei
finmwald’s Erben Nig.

Fernsprecher 106
empfiehlt

PF* Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Dappel-Mal;-».Brannbier.
Jeden Freitag:

W“ Dappel-WeWer
ä 2fr. 2« Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

25 Maschen Setters
für 1,00 Mk., (168

25Uasche!lLimllai>ell
Tiir 2.00 Mk. frei Haus-

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

Dr. faul lamloks Fabriken.

Weltwunder!
iSpeisekartoffeln) ^

sind eingetroffen.
Otto Hansel,

171) “. ittetbr. 2 .

SWF“ Linoleum 31111t Belegen
von Zimmern. 2 Gazeschränke
und ein echter Terrier “$1
sind zu verkaufen. (1 ü9

Berger, Bahnhofstraße 31a.

in Wger Break,
massiv u. fest gebaut, neu lackiert
und ansgsschlagen, 1 u. 2spünnig,
steht für fremde Rechnung zum
Verkauf. Preis 275 Mark. (167

Gammstraße Nr. 11.

Neues ittifjfi. Wanino
unter Garantie gegen Caffa sehr
billig zu nersaufen. Ausk. erteilt

Miiller’s Piano-Magazin.
Auf Dom. Liszkowo

bei Güldenhof stehen zum Verkauf

ei« gt6r. Halbaerdelkwapen
(Fensterchaise) und (168

mehrere znte Arbeitspferde.
Ein hübscher und gut dressierter

Dalmattner „Eilt“
ist billig zu verk od. gegen eine
größere Bulldoggen bezw. Boxer
„Rüde“ zu vertauschen. Off. 11.
R. 23 a. d. Geschaftsst. d. Z. erb.

Henkels
Bleich-Soda

34 perramsihe!
Vlumenpflanzen
Gemüsepflanzen
Schlinapflanzen
Topfpflanzen

Pflanzen f. Balkon
re. rc.

um meine großen Vorräte zu
ramm» (163

für jeb. annehmbar. Preis.
Jul. Buss

Kunst- und Handelsgärtnerei
B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

-Auskünfte-
über Vermögens-, Familien- und

Privat-Verhältnisse aus jedem Ort
gewissenhaft nnddiskretbesorgtdas
Auskunftsbureau bonA.Wolffsky,
Berlin N.37, Weißenvurgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von

Forderungen. (Gegr. 1884.)

zum 1. Okt. bezw. früher frdl.
Wohn., ca. 3 Simm., Zubehör,
in der Nähe der Artill.-Kaserne.
Genaue Off. erb.: Holl weg,
Hannover, Vahrenwalderft. 51b.

1 Mutung I:|tÄÄrb
i

gesucht. Off. m. Preisang. unt.
M. M. an d. Gschst. d. Ztg. erb.

Elisabethftraste 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ei» Lailkil “MZ
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit!2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

1 kl. 8abtn^OT,°r|;i;g* tg|if“r”;
Sin Baben
Schulstr.15, Ecke Wißmannshöher-
straße, z. Mater., a. Restauration
pass., v. 1. Okt. zu verm. (1536

Sine herrsch. Wohnung,
bestehend aus zwei zweifenst., drei
ein feil ft. Zimm. nebst Nebengelaß,
ist Bahnhofftr. 44, II. Etage,
per 1. Juli oder später zu verm.

Sofort zu vermieten sind auch
Lagerräume. (168

Nähere Auskunft erteilt
Carl Beermann,

Berlin, Vor dem Schles. Tor.

Ich beabsichtige folgende meiner
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen: (1379

mit modernem Wohn- u. Geschäfts-OO Remisen und Pferdeställen;
> . - * “ “ 1 ^

und an-
2 Moltkestr. 16 geZ?eS»ÄuS

3. Ält telegene Wiesen von über 14 Mg. Größe.
SwemsitzKy, Baumeister, Danzigerstraste 38.

Klnien-Schönheit!
verleiht ein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jugendfriiches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Radelirnler

SMettpferMtßentnil'dilWt
0. Kergmann & Co, RoLebeui-Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey, 3)rog. (122

Elsenklobenhoiz hat zu ver¬
kaufen F. Pansegrau, Oplawitz.

Leere Stciicinnofiiuiitgtii
sind zu verkaufen Königstr. 29.

Vnhnhasßrahe 61
ist die seit sichs Jahren von Hrn.
Hanptmann Freiherrn v. Massen¬
bach bewohnte Hochparterre-
Wohnung rc. vom 1. Oktober
b. I. zu vermieten. — Näheres
Schl osserstr. 10, I. Peiser.

Bltii6nn«2Äle

sind z. 1. 10. 03 Herrschaft!, eie#
Ottilie Wohnungen v. 3 u. 4 Z.,
b. Nenz. entspr., z. verm. Pr. mäß.
Näh. Prinzenhöhe 7, i. Laden.

Ü Stuhlt SlisabcWr.il
sind znm 1. 10. 03 (169

herrschaftlilheWohnnnzen
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reicht. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth¬
straße 42, Part. Mauve.

SlisabeWrch 28
ist die I.(Stage v. 6 Z. u. reichl. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn, v.311.43.
n. e. kl. Wohn. v.l. 10.03 zu verm.

Pnrterre-Wsbnnnz,
3 gr. Zim., Kab., Zub., Gart., v.

1. Okt. Pr. 600 M., a. W. Pferdest.
167) Stüber. Wilhelmstr. 29.

Bhnhfst.33 e.Wohn. 4Z. v.sof.z.hab.

Hinweis.
Der heutigen Gesamtauflage

unserer Zeitung liegt ein Prospekt
von M. Peterseim's Blumen¬
gärtnereien Erfurt bei, auf
welchen wir Unsere Leser ganz
besonders aufmerksam machen.

Hierzu eine Beilage.



Gst-entsche Pvesse.
r -

^gtEctgg. Bromberg, Dienstag, 16. Juni 1903. JWi 138.
AttS Stadt und Land.

Bromberg, 15. Juni.
l*': In letzter Stunde. Nur noch wenige Stun¬

den trennen uns von der Reichstagswahl am mor¬

gigen Dienstag. Es wird ein heißer Kampf wer¬

den, ein Ringen, in dem die Gegner des natio-

len D e u t s ch t u m s und der sozialen Ordnung
der Dinge ihre gesamten Streitkräfte
ins Treffen führen werden. Bis auf den

letzten Mann werden sie ihre Stimmen abgeben für
den Polen und den 'Sozialdemokraten, in geschlosse¬
ner Kolonne werden sie zum Angriff schreiten, um

dem Deutschtum den schwer errungenen Wahlkreis
wieder zu entreißen. Das darf nicht sein! Darum

ergeht an alle deutschnationalen Parteien die Pa¬
role: Alle Mann auf Deck!

Glaube keiner, daß es auf seine
Stimme nicht ankomme: nichts wäre ver¬

hängnisvoller und für den Ausgang der Wahl
gefahrdrohender!

Alle deutschgesinnten Wähler haben die na¬

tionale Ehrenpflicht ihre Stimmen für den gemein¬
samen Kandidaten

Rkgieruilgspräsident a. D.

V. EMemann - Berlin
an der Wahlurne abzugeben. Nicht eine einzige
Stimme darf fehlen, um dem deutschen Kandidaten
zum Siege zu verhelfen. Deutsche Wähler, tut
Eure Pflicht — dann ist der Sieg unser! Bedenkt:
die Gegner sind stark und rührig bis auf den letzten
Mann! Darin eifert ihnen nach, ermuntert
die Gleichgültigen, regt die Mutlosen an, führt die

Schwankenden kraftvoll zum Kampf — dann, aber
nur dann ist der Sieg unser! Und noch eins: Ver¬
schiebt die Wahl nicht bis zum letzten Augenblick
— es könnte sonst zu spät sein! Um 7 Uhr
abends wird die Wahlhandlung geschlossen,
gleichviel, ob noch und wieviel Wähler um

diese Zeit unab gefertigt sind. Darum auf
zur Wahl noch am Vormittage — falls das aber

ganz unmöglich, dann doch in den frühenNach-
mittagsstund en!

Und nun auf zum frischen Kamps!
Alle-Mann auf Deck!

ReichsIllKskM-idat aller Deutsche»
für Kromberg Stadt und Fand ist

itgicnmgsplitoi i. !>.

v. lipbmmttt,
Berlin.

* ' Ordnungsvorschriften für die morgige
Reichstagswahl erläßt der Berliner Magistrat; da
deren Befolgung sich überall empfiehlt, lassen wir
sie hier folgen: 1. Die zur Stimmabgabe erschei¬
nenden Wähler nehmen einzeln hintereinander nach
der Zeitfolge ihres Erscheinens Aufstellung und
rücken so allmählich zu der Wahlzelle heran. Bei
größerem Andränge ist es wünschenswert, daß das
Hintere Ende dieser Wählerkette möglichst weit vor
dem Eingänge zum eigentlichen Wahlraume ge¬
bildet wird, damit ein Gedränge an freut Eingänge
vermieden und denjenigen Wählern, welche ihre
Stimme bereits abgegeben haben, das Verlassen des
Wahlraumes nicht erschwert wird. 2. Eine Über¬
füllung des Wahlraumes, durch welche das
ordnungsmäßige Herantreten der Wähler zurWahl-
zelle oder das Verlassen des Lokals erschwert werden
könnte, muß — insbesondere in der Zeit von 6 bis
7 Uhr — vermieden werden. Es empfiehlt sich da¬
her, daß im allgemeinen jeder Wähler, welcher seine
Stimme abgegeben hat, den Wahlraum sogleich
wieder verläßt, sofern nicht ausreichend Platz zu
weiterem Ausenthalt vorhanden ist.' Der Raum vor
dem Vorstandstische und den Wahlzellen muß auf
alle Fälle freigehalten werden, damit der Wahl¬
vorsteher die Wahlzellen übersehen kann. 3. Den
im Interesse der Aufrechterhaltung der Ordnung
vom Wahlvorsteher gegebenen Anordnungen ist un¬

bedingt Folge zu leisten. 4. Zur schnelleren Auf¬
findung des Wählers in der Liste dient es, wenn

derselbe zuerst seine Wohnung und dann den
Namen nennt. 5. Jeder Wähler, welcher es er¬

möglichen kann, übe sein Wahlrecht in den Vor¬
mittagsstunden zwischen 10 und 12 Uhr aus. 6. Da
nach Vorschrift desWahitreglements die Abstimmung
pünktlich um 7 Uhr für geschlossen zu erklären ist,
auch wenn sich noch Wähler im Wahllokale befinden,
welche ihre Stimme noch nicht abgegeben haben, so
wird dringend empfohlen, möglichst frühzeitig,
spätestens aber zwischen 6 und %7 Uhr im Wahl¬
lokale zu erscheinen. ^

* Telegraphenämter und Reichstagswahl.
Amtlich wird uns mitgeteilt: Am Tage der all¬
gemeinen Reichstagswahlen und an den Tagen der
Stichwahlen und Nachwahlen halten sämtliche
Reichs-Telegraphenanstalten bis zwölf Uhr nachts
und nach Bedürfnis darüber hinaus
Telegraphen- und Fernsprech-Dienstbereitschast ab.

—Wir hatten die Mitteilung schon vor einiger Zeit
gebracht.

nn. Sonderzüge von Berlin nach Hamburg
werden am Sonnabend, 4. Juli, und Sonnabend,
18. Juli, von Berlin (Lehrter Hauptbahnhof) ab¬
gelassen. Die Züge haben den Zweck, die Erreich¬
ung der Nordseebäder zu erleichtern und haben da¬
her Anschluß nach Norderney, Borkum, Juist, Bü-
sum, Helgoland usw. Es werden zu den Zügen
Rückfahrkarten mit 46tägiger Giltigkeitsdauer aus¬
gegeben.

f. Der Bürgerliche Verein „Erholung“ veran¬
staltete ernt gestrigen Nachmittag einen Ausflug nach
der Hafenschleuse (Wollschläger), der trotz des küh¬
len Wetters überaus zahlreich besucht war. Der
Verein hatte in jeder Weise für Unterhaltung ge¬
sorgt und es gestalteten sich die kurzen Stunden des
Aufenthalts an der Hafenschleuse für die Teilneh¬
mer als durchaus fröhliche. Der „Gemischte Chor“
des Vereins trug unter Leitung seines Dirigenten
Herrn Teichert mehrere Lieder vor, die von den An¬
wesenden mit großem Beifall aufgenommen wurden.
Abends wurde in dem geräumigen Saal ein Tanz¬
kränzchen veranstaltet, das erst gegen 11 Uhr sein
Ende erreichte, da der letzte, von Jasiniec um 11
Uhr 29 Minuten ab geh ende Zug an die Rückkehr
nach Bromberg mahnte.

* Der Gaftwirtsverein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg beschloß in seiner letzten Sitzung,
die Erledigung der Angelegenheit betreffend Fest¬
setzung der Musikpreise der hiesigen Militärkapellen
bis nach dem Schluß des Gastwirtstages zu ver¬

tagen.
f. Schülerausflüge sind zur Zeit seitens meh¬

rerer höherer Klassen des Gymnasiums und Real¬
gymnasiums im Gange bezw. in Vorbereitung. Den
Ausflug der höheren Gymnasialklassen nach Dan¬
zig, der heute beendet wird, haben wir bereits er¬

wähnt. Das „nordische Venedig“ ist aber ein sehr
beliebtes Ausflugsziel und daher auch von mehre¬
ren Klassen des Realgymnasiums in Aussicht ge¬
nommen. Heute tritt die Untersekunda ihren Aus¬
flug nach Danzig an, der in den Tagen vom 21. bis
23. fr. M. von der Unterprima wiederholt wird.
Obersekunda hat sich als Ziel die Tucheler Heide
auserkoren und die Oberprima wird unter Leitung
des Direktors Kesseler nach Elbing uttfr Marien-
burg fahren. So sind die Ausflugsziele abwechse¬
lungsreich und interessant und führen die Teilneh¬
mer in landschaftlich reizvolle und historisch bedeu¬
tende Punkte unseres heimatlichen Ostens.

nn Feuerlöschprobe. Eine große Zahl von

Menschen pilgerte Sonnabend Nachmittag nach dem
Hempelschen Felde, wo hinter der Blindenanstalt
die angekündigte Vorführung mit dem von der
Gesellschaft für „Exzelsior-Feuerlöschapparate“ her¬
gestellten „Minimax“ stattfand. Auf dem Felde
war eine Bretterbude errichtet, deren Wände völlig
mit Teer getränkt waren. Die Bretter wurden in
Brand gesetzt und flammten hell auf. Nun trat der
birnenförmige, mit einer Salzlösung gefüllte Appa¬
rat in Tätigkeit. Durch einen Schlag auf den
Druckknopf entsandte der Apparat einen unausge¬
setzten, sebsttätigen Strahl, der über 10 Meter weit
reichte und das Feuer in überraschend kurzer Zeit
löschte. Der Apparat zeichnet sich besonders durch
die Leichtigkeit seiner Handhabung aus und dürfte
vorzüglich geeignet sein, kleinere, im Entstehen be¬
griffene Brände zu löschen — Übrigens gab es nach
Beendigung der Löschprobe noch eine zweite Auflage
des Brandes. Auf der Stelle, wo die Bude gestan¬
den hatte, befand sich nach ihrem Abbruch eine große
Tecrlache. Diese war entweder durch ein noch
glimmendes Stück Holz in Brand geraten oder von

der zahlreich vertretenen Straßenjugend angezün¬
det worden und entsandte nun mächtige Wolken
schwarzen Qualms zum Himmel zum größten
Gaudium der umherstehenden Jungen, die sich da¬
mit vergnügten, Steine und andere Gegenstände
in das Flammenmeer zu werfen.

f Unfall und Rettung. Gestern Vormittag
spielten auf dem Floßholz auf der Brahe unterhalb
der Schneidemühle gegenüber vom Mühlendamm
zwei Mädchen im Alter von 8 und 10 Jahren. Plötz¬
lich fiel ein Mädchen ins Wasser und geriet unter
das Floßholz. Auf die Hilferufe der anderen
Kleinen eilte der zufällig in der Nähe befin-
liche Bademeister der Frankeschen Badeanstalt her¬
bei, sprang in die Vrahe, tauchte unter, und es ge¬
lang ihm, das Mädchen noch lebend wieder aus
dem Wasser zu holen.

* Des Kaisers Telegrammadresse. Der Kaiser
hat bestimmt, daß die an ihn zu richtenden Tele¬
gramme von seiten des Heeres und der Marine die
Adresse: „Des Kaisers Majestät, Berlin“ zu führen
haben. — Es ist sonst üblich, an den Kaiser zu
depeschieren: „Seiner Majestät dem Kaiser und
König.“

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Johann Strauß' Operette „Die Fledermaus“ geht
heute neu einstudiert in Szene. Es gelten zu dieser
Vorstellung ermäßigte Preise. Die Partie
des Eisenstein singt Herr Nowack, die Rosalinde Frl.
Giese, die Adele Frl. Nilburg. Zum ersten Male
in einer größeren Fachpartie wird sich der Tenor-
buffo Herr Brendel zeigen. Derselbe singt den
Alfred. Die Rollen des Gefängnisdirektors Frank
nnd dessen Dieners Frosch sind mit den Herren Mar¬
tini und Seyberlich besetzt. Dienstag gelangt
F. Philippis Schauspiel „Der Wohltäter der
Menschheit“ zur Aufführung. Am Mittwoch findet
die dritte Aufführung der neuen Gesangsposse „Der
Camelienonkel“ statt. In Vorbereitung sind: In
der Operette die Novität „M afr am e Sherr y“,
im Schauspiel die Komödie „Strauch d i e b e“.
— Im Elysiumtheater geht heute zu er¬

mäßigten Preisen zum letzten Male „Der Schlaf¬
wagenkontrolleur“ in Szene, und morgen wird die
Novität „Sanatorium Siebenberg“ von L'Arronge
zum zweiten Male aufgeführt. Am Mittwoch fin¬
det im Elysiumpark großes Militärkonzert statt,
ausgeführt von der Kapelle des Füsilierregiments
Nr. 34. Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. Als dritte
der Novitäten in dieser -Spielzeit geht am Donners¬
tag der französische Schwank „Lutti“ in Szene,
welcher am Residenztheater in Berlin mit größtem

Erfolg die 150. Aufführung erlebte, und noch heute
mit ungemindertem Erfolge das Repertoire be¬
herrscht.

* Elysium-Theater. Adolf L'Arronge war von
einem sehr guten und richtigen Gedanken geleitet,
als er sein „Sanatorium Siebenberg“,
Volksstück in 5 Akten, schrieb. (£r wollte das Kur¬
pfuschertum, das in unsern Tagen allenthalben so
üppig in Blüte steht, geißeln, und daß er das
Theater zum Ort dafür wählte, daß er speziell das
Volksstück sich als Unterlage aussuchte, verdient alle
Anerkennung. Anerkennung verdient auch der starke
Eifer, mit dem der alte Kämpe sich auf seinem
Kampfplatz tummelt. Und doch kann das Stück
keinen vollen, im Innersten befriedigenden Eindruck
machen, wie mir scheint, aus zwei Gründen vor¬

nehmlich. Einmal hat L'Arronge in einem gewissen
Übereifer etwas die Maße verwechselt, die für das
Volksstück notwendig sind, und zwar schwarz zu
übertrieben gemalt, andererseits hat er Unwahr¬
scheinlichkeiten und psychologische Gewagtheiten, all¬
zusehr gerade an die Wendepunkte seines Stückes
gestellt. So ist der, Kurpfuscher selbst nebst Frau
förmlich niederträchtig und borniert geworden, und
so interessiert auch der Arzt, der sich den Kampf
gegen das Kurpfuschertum zur Aufgabe gesetzt, nicht
so stark und überzeugend, wie es sein müßte, zumal
er auch lange Abhandlungen redet und im Dialog
mit statistischen Aufstellungen um sich wirft. Daß
der Pfuscher eine Tochter hat, die im Gegensatz zu
dem Elternpaare ein Ideal an Liebreiz irnfr Klug¬
heit ist, kann hingehen, und daß sie sich mit dem
Arztsohne in Liebe finden muß, gehört zum Volks-
ftück und sichert einen Teil der notwendigen Rühr-
famkeit. Die aber die Arztfrau sich von dem
Pfuscher das Geld zur Bezahlung der Schulden
ihres Sohnes borgt und damit ihrem Manne die
Hände bindet, ist direkt unmöglich, und ebenfalls
unglaublich, daß die Frau Siebenberg ihren Sohn
mit der Kugel in der Brust lieber der „Behandlung“
ihres Mannes aussetzen, als ihn durch eine
Operation retten lassen will. Arronge hat es offen¬
bar direkt vermieden, seine wichtige und an sich
hochinteressante Sache entweder in behaglich ironi¬
sierender Polemik gegen die Kurpfuscherei zu be¬

handeln, oder ihr durch allenthalben drastisch-über-
treibende Farben Wirkung und Eindruck zu ver¬

leihen. Er wollte nach dem Leben schildern itrtfr
kam dabei zu Wahrcheinlichkeiten, die das Werk und
die von ihm gewollte Wirkung schädigen müssen, kam
leider auch zu dem Schluß, der kein Schluß ist. Auch
der Humor, der sonst bei L'Arronge so gesunde
Blüten treibt, ist zu kurz gekommen; oder sollte
etwa dieser karrikierte Siebenberg humoristisch sein?
Das sauber stilisierte Buchdeutsch und die kunstvollen
Perioden, die hier und da im Dialog auftauchen,
waren früher auch nicht L'Arronges Gewohnheit.
So wartete der dankbare Stoff noch immer seines
rechten Dichters: möchte er bald kommen! — Ge¬
spielt wurde das Stück recht brav und mit dem un¬

verkennbaren Bestreben, dem Dichter zu Hilfe zu
kommen und Schwächen seines Werkes durch die

Darstellung auszugleichen. Letzteres gilt in erster
Linie von dem Herrn Ludwig (Dr. Hübner) und
Kroneck (Max) und Frau Paulsen (Frau Hübner).
Daß das Ehepaar Siebenberg in besten Händen war,
dafür sorgten Herr Oppel und Frau Lanius in aus-

gibiger Weise. Mit der Toni gab sich Fräulein
Bauer große Mühe, auch Fräulein Schertoff sei mit
Lob genannt. In kleineren Rollen traten zumal die

Herren Schönau und Pötter besonders hervor.
* Der Landwehrsangcrbund veranstaltet am

Sonntag, 21. Juni er., einen Sommerausflug nach
Brahemünde. (Näheres siehe Inserat.)

F Cronc a. Br., 14. Juni. (Verschie¬
dene s.) Als der Besitzer Lange in Böthkenwalde
am Mittwoch Nachmittag mit dem Anschirren des
Pferdes beschäftigt war, schlug der Gaul aus und
traf das 3jährige Kind des L. so unglücklich, daß
die Schädeldecke stark beschädigt und die Kopfhaut
abgerissen wurde. Der praktische Arzt Dr. Szukalski
mußte zur Stelle gerufen werden. — Auf dem An¬
siedelungsgute in Lutschmin hat sich gestern der
Wirtschaftsassistent Marrek erschossen. M.,
der verheiratet ist, soll die Tat in einem Anfall
von geistiger Umnachtung begangen haben. — Am
19. fr. Mis. wird hier eine Abteilung des 2. Jäger¬
bataillons aus Kulm Quartier nehmen. —

Vikar Lengowski ist von hier nach Radosk, Kreis
Straßburg versetzt. An seine Stelle tritt Vikar
Bielski aus Grzybno.

Neu-Flötenau, 14. Juni. (Wählerver-
sammlung.) Heute Sonntag, nachmittags 5
Uhr, fand Hierselbst im Jahnkeschen Gasthause auf
Einladung der vereinigten Wahlkomitees von Lan¬
genau, Otteraue, Feyerland und Grätz a. W. eine
deutsche Wählerversammlung statt. Dieselbe war
überaus zahlreich und insbesondere auch von Arbei¬
tern besucht. Nachdem Distriktskommissar Dobber¬
stein aus Schulitz die bevorstehende Reichstagswahl
eingehend erörtert und zur lebhaften Wahlbeteili¬
gung aufgefordert hatte, kam er des näheren auf
die soziale Frage zu sprechen. Hieran knüpfte sich
eine anregende Debatte, an welcher sich auch Arbei¬
ter beteiligten. Dieselbe sührte zu dem erfreulichen
Resultat, daß seitens der anwesenden Arbeiter der
Wunsch ausgedrückt wurde, derartige Versamm¬
lungen möchten alle Jahre mindestens einmal statt¬
finden, was seitens des Herrn Dobberstein bereit¬
willigst zugesagt wurde. Nachdem letzterer noch
zu wahrer Treue zu Kaiser und Reich aufgefordert,
wurde die Versammlung mit einem begeistert auf¬
genommenen Kaiserhoch geschlossen.

§8 Lobsens, 13. Juni. (Verschiedenes.)
Gestern feierte der Brauereibesitzer Hermann Born-
staedt Hierselbst mit seiner Gattin das Fest der
silbernen Hochzeit. — Eine Umpflasterung der durch
unsere Stadt führenden Hauptstraße ist seitens der
Chausseebauverwaltung bereits in Angriff ^ge¬
nommen und wird in kurzer Zeit durchgeführt
werden. — Die infolge Pensionierung zum 1. Juli
vakant werdende hiesige Stadwachtmeisterstelle ist
von diesem Zeitpunkte ab dem Stadtwachtmeister
Krumrey aus Kruschwitz übertragen worden. —

Die Verwaltung des hiesigen Distriktsamtes, welche

brsher vertretungsweise dem Hauptmann Tegtmetzer
übertragen war, ist nunmehr auf den kom¬
missarischen Distriktskommissarius Greulich über¬
gegangen.

L - Posen, 12. Juni. (Internationale
Klerntierausstellung.) Die Anmeldun-
gen für die hier vom 11. bis 16. Juni stattfindende
Ausstellung laufen aus dem In- und Auslande sehr
zahlreich ein. Der Anmeldeschluß ist unwiderruf-
lich auf den 25. Juni festgesetzt, und werden nach
dresem Termin von dem Schriftführer Etablisse-
mentsbesitzer Louis Kantorowicz, Posen St. Roch,
keine Anmeldungen weiter angenommen.

A. Kolmar i. P., 13. Juni. (Unfall. Zur
Wahl.) Heute wurde das einzige 6 Jahre alte
Kind des Steinsetzers Hahn von hier von dem Per-
sonettfuhrwerk des Zentralhotels Hierselbst über¬
fahren. Die Räder des ziemlich schweren Fuhr¬
werks gingen dem Kinde über den Kopf und trug
dasselbe lebensgefährliche Verletzungen davon. Den
Kutscher soll keine Schuld treffen. — Wohl in fei?
rtem anderen Orte wird die Wahlagitation in dem
Maße wie hier betrieben. Abgesehen von den un¬

zähligen Flugblättern, welche in der Stadt ver¬
teilt werden, finden täglich Versammlungen statt.
Als Reichstagskandidaten sind hier aufgestellt:
Gutsbesitzer Zindler (kons.), Direktor Ernst (frei¬
sinnig), Dekan Gajawiecki (Pole) und Buchhändler
Gogowski-Posen (Sozialdemokrat).

Marienburg, 12. Juni. (Auswärtiges
Gutachten.) In der heutigen Stadtverordneten¬
sitzung wurden u. a. dem Stadtbaurat (soll heißen
Stadtrat) Metzger in Bromberg 825 Mk.
für ein Gutachten bezw. für die Vorarbeiten zur
Entwässerung der Stadt und zur Wasserleitung be¬
willigt.

Pillau, 12. Juni. (Neues Kriegs-
f ch if f.) Das für Deutschland bei F. Schichau in
Elbing neuerbaute Flußkanonenboot „T si n g t a u“
kam gestern Abend von Elbing hier an. Das
Kriegsschiff ist für China bestimmt. Um die Fluß¬
läufe möglichst weit landeinwärts bereisen zu
können, hat das Kriegsschiff, wie die „Hart. Ztg.“
schreibt, nur den geringen Tiefgang von 2 Fuß, (?)
andererseits soll es aber auch im stände fern, auf
See Kreuzfahrten zu unternehmen, weshalb die
Seeeigenschaften dieses neuen Schiffstypus ganz be¬
deutende sein müssen. Zwecks Überführung nach
China wird das Schiff wieder in Teile zerlegt
werden.

Kunst und Wiffenschaft.
Würzburg, 13. Juni. Universitätsprofessor

Stürzinger ist heute gestorben.
Tübingen, 13. Juni. Der frühere Straf¬

rechtslehrer Professor von Seeg er ist ge¬
st o r b e n.

Kapstadt, 13. Juni. Die d eutsche Süfr«
Polarexpedition hat die überlieferte An¬
nahme von der Existenz der Terminationinsel, frte
auf den Karten eingezeichnet ist, zerstört. Me Ex¬
pedition fuhr an der Stelle, an der die Insel angeb¬
lich liegen soll, vorbei. Die größte gemessene Kälte
betrug 48 Grad Reaumur. Mehrere Mitglieder
hatten unter Frost zu leiden; andere waren tagelang
während der Schlittenfahrt schneeblind. Es wurden
Nahrungsmittelstationen errichtet und Stangen als
Wegweiser für andere Forscher zurückgelassen, um

solche bei weiterem Vordringen nach Süden zu un¬

terstützen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstrasie.

Tageskalender für Dienstag, den 16. Juni,
Sonnenaufgang 3 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 22 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 8 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 19'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 1/212 Uhr nachts. Untergang vor
10 Uhr vormittags.

Ueberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tag | Stunde

Vnstdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

Feuch¬
tigkeit
rel.ojn

Wind-
rich-
tung

Be-
wül.
kung

6 14 mittags lUhr 752,9 16,g 45 D 3
6 14 abends 9 Uhr 1753, 2 12,6 68 O 3
6 15 früh 9 Uhr 753,2 18,9 60 O 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ---leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 14,1 Grad Reaumur
= 17,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,3 Grad Reaumur --- 11,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständig, warm, zu geringen Niederschla-
gen geneigt

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Tborn, 13. Juni. Wasserstand 1,58 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: Ver¬
änderlich—Schiffsverkehr:

lernte
des Schiffers Fahrzeug Ladung

Kap. Ma-
rowski

Dampfer
Bromberg

Güter

JanczewSki Kahn leer
Kunz do do
Cichanowski do do
Jestorski do Kies
Tomaszewski
Dreger
Smarzewski

do
bo

Feldsteine

do Kleie
P. Laskowski do do
I. Laskowski do do
Känsich do Gerste
Eabicmski do Weizen
Graszewicz do do
Schulz do Zucker
Köckeritz do Weizen
Erxleben do Gerste u. Erbsen
Kap. ,Ma-

rowski
D. Brom¬

berg
Güter

Von nach

Danzig-Thorn

Thorn-Nieszawa
Graudenz-NieSz.
Thorn-Danzig

Czern-.Marieno.
Wloclawek'Krzb.

do do
do do

Wloclaw.-Danzig
Plock-Bromberg

Wloclaw.-Thorn
Wloclaw.-Danzig
Wloclaw.-Thorn

do do
Thorn-Danzig

Handelsnachrichtey.
Bromberg, 15. Juni. Amtl. Handelskammer.

bericht. Weizen 158—163 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 120—125 M. — Gertz nach
Qualitativ—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124-132 M.

Im ela* Cnhnio kommen manche Ansteckungen von
SH uvi öCHllIC Hautkrankheiten vor. Dies kann jede
Mutter verhindern durch Waschen ihrer Kinder mit Ober-
meyer's Herba-Seife. Zu hab. in all. Apoth., Drog. u. Pars.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Juni.

* Ein Sonderzug von Berlin, Anh. Bhf.
na ch Wien, über Röderau-Dresden-Tetschen wird
am 18. Juli abgelassen. Abfahrt von Berlin Anh.
Bhf. um 2 Uhr 10 Mn. Nachm. Ankunft in
Wien am 19. Juli um 9 Uhr 31 Mn. Vorm.
Rückfahrkarten 2. Klasse kosten 44,40 Mark,
3. Klasse 25,70 Mark.

* Reisegepäck-Abfertigung in Berlin. Die An¬
führung des auf Gepäckschein abgefertigten Gepäcks
in die Wohnung in Berlin kann bereits auf der
Fahrt nach Berlin bei dem Zugschaffner beantragt
werden. Zu diesem Zwecke geben letztere auf (Sr-
fordern unentgeltliche Antragsformulare aus, nach
Seren Ausfüllung die Gepäckscheine den Reisenden
gegen Quittung abgenommen werden. Die Eisen¬
bahnverwaltung veranlaßt alsdann auf dem be¬
treffenden Berliner Eingangsbahnhofe die Aus-
händigung der Gepäckstücke der Reisenden an die
Packeffahrtgesellschaft Starke u. Co., welche die
Zuführung des Gepäcks in die Wohnungen oder
Gasthäuser derartig schnell besorgt, daß das in der
Zeit von 7 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends auf
den Berliner Bahnhöfen eintreffende Gepäck regel¬
mäßig innerhalb zwei, längstens aber innerhalb
drei Stunden sich im Besitze der Reisenden befindet.
Das in der Zeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr mor¬

gens in Berlin anlangende Gepäck wird spätestens
bis 10 Uhr des nächsten Vormittags ausgeliefert.
Diese Regelung ist für den garten Postbestellbezirk
Berlin getroffen. Nach den Vororten erfolgt mit
Ausnahme der Sonn- und Festtage täglich, zwei¬
malige Bestellung. An Sonntagen fällt für die
Vororte die Nachmittagsbestellung aus. Wünschen
Reisende umgekehrt ihre Gepäckstücke aus den Ber¬
liner Wohnungen oder Gasthäusern nach den Bahn¬
höfen daselbst befördern zu lassen, so haben sie dies
bei der Berliner Paketfahrtgesellschaft Starke u. Co.,
Berlin S., Ritterstratze 98/99 so rechtzeitig zu be¬

antragen, daß die Karte mit der genauen Angabe
der Wohnung, der Zahl und des ungefähren Ge¬
wichts der Gepäckstücke, des Abgangsbahnhofs und
der Abfahrtszeit 5 Tagesstunden vor Abgang des
Zuges in den Besitz der Gesellschaft gelangt. Der
Tarif für die Beförderung des Gepäcks von und nach
den Bahnhöfen ist ein niedriger. Für die genaue
Jnnehaltung ihrer vertraglichen Verpflichtungen
hat die Pakeffahrtgesellschaft der Eisenbahnverwal¬
tung ausreichende Sicherung bestellt.

* Invalidenversicherung. Gemäß Ministerial¬
anweisung vom 17. November 1899, Ziffer 1, vor¬

letzter Absatz, ist beim Umtausch von Quittungs¬
karten der Vor. und Zuname, Berufsstellung, Ge-
burtsort und Geburtszeit sowie der genaue Wohn¬
ort nebst Straße und Hausnummer des Inhabers,
den Ausgabestellen usw. für die Quittungskarten
anzugeben. Bei dem Antrage auf Ausstellung der
ersten Quittungskarte ist ein amtliches Papier (z. B.
Geburtsschein, Einsegnungsschein, Losungsschein,
Ausmusterungsschein, Mlitärpaß) mit vorzulegen,
aus welchem Namen, Geburtszert und Ort zu er¬

sehen ist. In nächster Zeit findet die Revision
der Quittungskarten statt. Auch ist beim Umtausch
usw. ein Bescheinigungsbuch über Quittungskarten
mit vorzulegen, welches in jeder Buchhandlung
käuflich zu haben ist.

* Parzellierung. Die Besitzung des Herrn
Lorenz Göhrke in Piwnitz, Kreis Briesen, 488

Morgen groß, ist vom Landwirtschaftlichen Ansiede¬
lungsbureau des Herrn Moritz Friedländer auf¬
geteilt und an die Parzellenkäufer verschrieben
worden.

* Besitzveränderung. Durch Vermittelung des
Landwirffchaftlichen Ansiedelungsbureau Moritz
Friedländer-Bromberg ist die Blechsche Besitz¬
ung in Paulsdorf bei Gnesen in Größe von 668
Morgen an Herrn Stanislaus Koszczynski verkauft
worden.

* Auftrieb ans dem städtischen Viehhof vom
8.—13. Juni: Rinder 127, darunter 21 Bullen,
22 Ochsen, 68 Kühe, 16 Färsen, Kälber 208,
Schweine 1553, darunter 863 Landschweine und
690 Ferkel, Schafe 95, Ziegen 1. Preise für 50
Kilo lebend.Gewicht ohne Tara: Rinder 21—33

(Nachdruck verboten.)
16J Verlorene Quellen.

Roman von H. E. Lange.
Franz Dierbach schenkt dagegen den Vorgängen

auf der Bühne so gut wie gar keine Aufmerksamkeit.
Erstens ist er überhaupt ein Kunstbarbar, und seine
Geschmacksrichtung weist ihn im ganzen mehr in den

Zirkus und ins Ballett als in die Oper, zweitens
hat er den „Lohengrin“ schon so oft gesehen, daß er

ihn in jeder Szene kennt. Aber die Wirkung des
Kunstwerkes auf seine schöne Nachbarin zu beob¬
achten, die zitternde Angst zu sehen um die un¬

gläubige Elsa: wird sie die verhängnisvolle Frage
tun? Zu beobachten, mit welcher Unmittelbarkeit
sie dieDichtung in sich aufnimmt, derenFabel ihr doch
so wohl bekannt ist: das ist mehr wert, als alle
Opern der Welt. Und welch tiefe Leidenschaft sich
auf einmal unter dem Zauber der Töne in ihrem
Wesen offenbart! Ihr Busen hebt und senkt sich in
der Bewegung, welche in ihr arbeitet, die braunen
Augen haben'einen schimmernden Glanz, und die
Farben ihres Gesichts wetteifern mit den La France-
Rosen, die er ihr gebracht hat, und die sie als
einzigen Schmuck im Gürtel trägt. Diese Hildegard
Stein sollte nichts aus sich zu machen verstehen?
Fortwährend richten sich die Gläser auf sie, die in

Mark, Kälber 26—40 Mark, Schweine 28—32
Mark, Ferkel 12—24 Mark für das Paar, Schafe
18—30 Mark. Geschäftsgang lebhaft.

f. Ein stiller Platz und seine Zukunft. Am lin¬
ken Ufer der Brahe, vor der Eisenbahnbrücke, gegen¬
über Schleusenau (dem früheren Okollo), sieht mcm,
wenn man von der über die Brahe führenden
Eisenbahnbrücke hinunterblickt, ein ziemlich großes,
mit trübem Wasser anaefülltes Bassin, das in sei¬
nem oberen Teile mit der Brahe durch einen brei¬
ten überbrückten Graben in Verbindung steht. Die¬
ses Bassin besteht seit dem Jahre 1850, ungefähr
ebenso lange wie die Eisenbahnbrücke, und bildete
vor Erbauung der letzteren das Flußbett der Brahe.
Der an Krümmungen so überreiche Fluß hatte auch
hier eine solche, und zu ihrer Beseitigung wurde,
nachdem man die Pfeiler zur Brücke aitj; dem
trockenen Lande errichtet hatte, ein Durchstich ge¬
macht und dadurch eine Geradelegung des Flusses
herbeigeführt: so entstand das in Rede stehende
Bassin. Anfänglich diente es Zwecken des Holzver¬
kehrs, indem es als Hasenplatz für Floßhölzer
Mente; das hat aber längst aufgehört. Seit vielen
Jahren findet es andere Verwendung: vom Bahn¬
hof her wurden die Schmutz- und Abwässer in das
Bassin geleitet, und erst in neuerer Zeit, seit dem
Bestehen der Bromberger Kanalisation und Wasser¬
leitung, hat dieses aufgehört: „Still ruht der See.“
Einem besonderen Zweck dient das Bassin nun im
gründe nicht mehr, und es ist ganz naheliegend, daß
man schon seit einiger Zeit die Frage erwägt, es

nunmehr zuzuschütten. Dadurch würde der Eigen¬
tümer dieses Terrains — der Eisenbahnfiskus —

seine Liegenschaften erweitern können und Platz für
etwaige weitere Unternehmungen gewinnen.
Daran knüpft sich eine weitere Perspektive, und
zwar für den Verkehr der dort rechts von der Brahe
gelegenen Ortschaften, insbesondere den Fuhr¬
werksverkehr nach dem Bahnhöfe und damit dem
nordwestlichen Stadtteil Brombergs. Es käme
nämlich eventuell in Frage der B a u einer Brücke
über die Brahe an jener Stelle. Dies Pro¬
jekt wäre übrigens gar nicht einmal neu. Schon
in den 70er Jahren, zur Amtszeit des Oberbürger¬
meisters Boie, wurde die Herstellung einer Brücke
über die Brahe von Okollo nach dem Bahnhof ins
Auge gefaßt, es schwebten sogar schon Verhand¬
lungen dieserhalb mit der Ortschaft Okollo. Sie
kamen aber zu keinem Abschluß, weil der Ortsvor¬
stand von Okollo dem Projekt entgegen war. Auch
zur Zeit des Oberbürgermeisters Bachmann trat
die Brückenfrage einmal in Erwägungen, wuirde
jedoch nicht mit Energie betrieben. Vielleicht würde

aber nur, um festzustellen, wieviel entwendet war.
Einen Diebstahl zu fingieren, hätte Herr Strzeleeki
auch gar keine Veranlassung gehabt, da er er¬

wiesenermaßen gegen Einbruch nicht versichert war.

Jnowrazlaw, 13. Juni. (WegenWechsel-
fälschung) wurde der Versicherungsagent L.

. _ selbstbewußte Mann umfaßt das Mädchen be¬
reits als sein eigen. Aber als er bemerkt, wie all die
bewundernden Blicke aus bewaffneten und unbe¬
waffneten Augen an Hilde wirkungslos abgleiten,
da füllt es ihn mit einem Triumph gefühl. Me heiß
es in ihm glüht für das entzückende Geschöpf an

feiner Seite — fast mit Befremden nimmt er es

wahr. Ihm war die Liebe längst zum Amüsement
für müßige Stunden geworden, aber die Sehnsucht,
dies Mädchen in feine Arme schließen zu dürfen,
das spürt er — der fast Vierzigjährige — wie
wiedergekehrte Jugend.

Als sie endlich wieder im Wagen nebenein¬
ander sitzen, da wagt er es nicht, sie mit irgend
einer Anrede aus der Verzauberung zu reißen, die
sie noch immer gefangen hält. Wie neu, wie anders
ihr Gehaben ist in jeder Weise! All die Damen
seiner Bekanntschaft — die vornehmen und die nicht
vornehmen — sie sprudelten jetzt sicher von Achs

beteiligten Interessenten wäre es, dieserhalb ge¬
eignete Schritte zu unternehmen.

Bartschin, 12. Juni. (Auflösung.) Die
hier vor einigen Jahren gegründete Pferdezucht¬
genossenschaft hat nicht die Erfolge gezeitigt, die
man bei ihrer Gründung erhoffte. Man hat des¬
halb schon vor einiger Zeit beschlossen, die Genossen¬
schaft auszulösen. Die Auflösung der Genossen¬
schaft dürfte bis zum 1. September d. Js. erfolgt
sein. Die einzelnen Genossen haben pro Geschäfts¬
anteil ca. 40 Mk. zuzuzahlen. Der Grund dafür
ist dem „Kuj. B.“ zufolge der, daß die Beschäler
weit unter dem Einkaufspreise verkauft werden
mußten.

P Mogilno, 11. Juni. (Berichtigung.)
Im September v. Js. war von uns mitgeteilt- wor¬

den, daß gegen Herrn Uhrmacher Strze-
l e c k i in Mogilno ein Ermittelungsverfahren ein¬
geleitet sei, weil der Verdacht vorläge, daß ein Lei
ihm verübter Einbruchsdiebstahl fingiert gewesen
wäre. Wir hatten auf Herrn Strzeleckis Ersuchen
diese Nachricht bereits im Oktober berichtigt, wollen
aber, nachdem wir uns inzwischen selbst von der
Irrigkeit jener Annahme überzeugt haben, nochmals
ausdrücklich betonen, daß ein Ermittelungsverfahren
nicht geschwebt und daß ein Verdacht in der er¬

wähnten Richtung überhaupt nicht bestanden hat.
Wohl sind die Bücher des Herrn Strzeleeki damals
von der Staatsanwaltschaft eingefordert worden,

verhaftet. L. hat ßtoei Wechsel zu 150 Mk. und
einen auf einen geringeren Betrag gefälscht, außer¬
dem einige Betrügereien in Thorn und hier verübt.
Seine Frau wurde, weil unbeteiligt, wieder ent¬
lassen. („Kuj. B.“)

Korschen, 10. Juni, (gener.) Am Mitt-
woch Abend brannte das Hotel „Deutsches Haus“
bis auf feine Grundmauern nieder. Nur der voll¬
ständigen Windstille und dem energischen Eingrei¬
fen einer Anzahl Feuerspritzen ist es zu danken,
daß das Feuer auf seinen Herd beschränkt und die
unmittelbar daranstoßenden Häuser vor den Flam¬
men gerettet werden konnten. (K. H. Z.)

Kolmar i. P., 11. Juni. (Sträflicher
Leichtsinn.) Eine siebenjährige Schülerin der
evangelischen Schule sollte vorgestern über Mittag
eine Stunde nachsitzen und blieb allein in der Klasse
zurück. Um nicht das gewohnte Mittagbrot zu ver¬

säumen und dem Drange nach der Freiheit folgend,
sprang das Kind, wie der „Kuj. Bote“ berichtet,
aus dem Fenster der zweiten Etage auf den Schul¬
hof, wo es mit gebrochenen Beinen liegen blieb.

Allenstein, 12. Juni. (Muttermord.) In
Baldenofen, Kr. Neidenburg, hat, wie das „Allensti
Tagebl.“ meldet, eine gewisse Talarek in der Nacht
von Sonntag zu Montag ihre leibliche Mutter
im Bett erwürgt. Mutter und Tochter lebten
seit einiger Zeit miteinander im Zerwürfnis, weil
die Mutter ihrer Tochter zu einer Heirat die Ein¬
willigung und die Mttel versagte.

Königsberg, 11. Juni, (über einen
Selbstmord) wird der „Königsb. Hart. Ztg.“
aus Pillau gemeldet: In Neuhäuser erschoß sich
Hauptmann Linden vom Fußartillerieregiment von

Hindersin (Pomm.) Nr. 2. Hauptmann L., der
seit 1888 Offizier ist, war erst am 18. April d. I.
zum Hauptmann befördert worden. Wie verlautet,
litt derselbe an hochgradiger Nervosität.

Lauban, 11. Juni. (Ein beträcht¬
licher Eisenbahnunfall) ereignete sich
gestern Abend auf der Eisenbahnstrecke Langenöls-
Lauban. Beim Rangieren auf dem Langenölser
Bahnhöfe waren beladene Güterwagen fo stark ins
Rollen geraten, daß es unmöglich war, sie aufzuhal¬
ten. Sie rollten daher die Gebirgsbahn-
st r e ck e herab auf Lauban zu und erlangten
eine so gewaltige Geschwindigkeit,
daß ihr Nahen schon von ferne auf dem Laubaner
Bahnhof mit donnerndem Getöse hörbar wurde.
Von der Langenölser Station war sofort die Lau¬
baner Station über das Geschehene telegraphisch
unterrichtet worden. Dank dieses besonnenen Ein¬
schreitens war es möglich, die Gefährdung von

Menschen auszuschließen. Innerhalb weniger Mi¬
nuten hatten die durchgegangenen Wagen die neun

Kilometer-Strecke zurückgelegt und mit unheim¬
licher Geschwindigkeit durchfuhren sie die Station
Lauban. Hier hatte man Sie Wagen auf ein totes
Geleise geleitet. Mt einem donnernden Krachen
erfolgte der Zusammenstoß mit dem auf diesem
toten Geleise stehenden Wagen eines Arbeitszuges
und dem Prellbock. Letzterer wurde durchbrochen,
die vordersten Wagen über die Straße und hier in¬
einander und zur Seite geschoben. Ein Unglück
von unabsehbarer Größe hätte sich, nach dem „Laub.
Tagebl.“ ereignen können, wenn der Unfall etwa
eine Viertelstunde früher geschehen wäre, da zu die¬

ser Zeit auf demselben Geleise der Gebirgsgüterzug
aus unserer Station fuhr.

Görlitz, 11. Juni. (Tödliche Unglücks-
fälle.) Wie die „Bresl. M. Z.“ meldet, wurde
auf der Strecke Weißwasser-Muskau ein Mann vom

Zuge totgefahren. Die Persönlichkeit des

Verunglückten ist vorläufig noch unbekannt. In
der hiesigen Maschinenbauanstalt Aktiengesellschaft
wurde der 18jährige Sattler Schnötzel beim Auf.
legen eines Treibriemens von diesem getroffen und
derartig schwer verletzt, daß er auf dem Transport
nach dem Krankenhause verstarb.

und Ohs und von redseligen Kritiken der Darsteller
und Darstellerinnen oder ihrer Toiletten, und diese
Hilde, die sich gewiß gescheiter als manche andere
hätte äußern können, schwieg ganz still . . .

Er hatte dem Kutscher den Befehl gegeben,
einen Umweg durch den Tiergarten zu machen. Der
Abend war von seltener Schönheit, und er mutzte
sie so lange als möglich neben sich haben. Nachdem
sie eine ganze Weile stumm neben einander gesessen
haben, reicht Hilde, einem plötzlichen Impulse fol¬
gend, dem Vetter die Hand.

„Haben Sie vielen, vielen Dank, Herr Dier¬
bach. Das war ein Genuß, an dem ich lange
8 ^ “,Das macht mich außerordentlich glücklich,
Fräulein Hilde“, erwidert Franz Dierbach, und er

hat Mühe, zurückzuhalten, was ihm auf der Zunge
liegt, „dann darf rch auch hoffen, daß Sie mir
öfters die Freude machen werden. Ihnen einen

solchen Genuß zu bereiten?“ Er hält ihre Hände
fest und zwingt sie dadurch mit sanfter Gewalt, ihm
ihr Gesicht zuzuwenden.

Etwas von dem brutalen Stolze des reichen
Mannes überkommt ihn. Himmel, sie ist. ,ja ein
reizendes Geschöpf, aber er — Franz Dierbach —

ist doch auch ein Mann, der nicht zu verachten ist.
„Hilde“, sagt er auf einmal, während sie ihn

harmlos vertrauensvoll ansieht, „lassen Sie mir
diese lieben Hände für das ganze Leben und lassen
Sie mich von nun an sorgen, daß ich es Ihnen
freundlich gestalte. Werden Sie die Meine!“

Gespannt blickt er in das Gesicht des Mädchens
und bemerkt voll Beunruhigung, daß Schreck und
Überraschung deutlich auf ihm ausgeprägt sind.
„Sprechen Sie, Hilde“, bittet er noch einmal.

Das Mädchen sieht dem Vetter hilflos in das
von der Erregung gerötete Gesicht.

„Ihre Worte überraschen mich aufs Höchste,
Herr Dierbach“, stammelt sie; „ich habe bis dahin
mit keinem Gedanken cm SD— J—° “

„Ich aber habe Sie

woroen, oenn er icyi ujiv uic Be¬

scheidenheit des armen Mädchens aus, das sich ein
solches Glück nicht träumen ließ.

Hochatmend lehnt sich Hilde in den Wagen
zurück. Im gelben Schein des Gaslichts erscheint
es ihm, als wenn ihr Gesicht tief erblaßt wäre. In
ihrem Kopf wirbst es; die Gehanken jagen wild

durcheinander. Welch eine Aussicht für sie und für
die arme schwergeprüfte Mutter! Wie konnte sie
sie hegen und pflegen, wenn all die Beschränkung
des Daseins plötzlich ein Ende hätte! Auch das
Bild der Frau Dierbach mischt sich in die Fülle der

Vorstellungen, die auf der Spiegelfläche des Be¬
wußtseins auftauchen. Ihr Einfluß auf den Sohn
mußte doch nicht so stark sein, wie sie geglaubt
hatte. Dann wirft sie noch einen raschen Blick auf
den Mann an ihrer Seite, der noch immer eine ihrer
Hände festhält und ihr mit einem Ausdruck von

Sorge in das Gesicht blickt. Wie freundlich ist er

zu ihr gewesen vom ersten Augenblicke an: er war

ohne Zweifel ein prächtiger Mensch. Mt einem
schnellen Ruck setzt sie sich plötzlich gerade und sieht
ihn freundlich an.

„Wenns meiner Mutter recht ist, Herr Dier¬
bach, will ich gern Ihre Frau werden.“

Als Hilde ein Weilchen später vor dem Bett
ihrer Mutter steht, deren gleichmäßige Atemzüge
der Lauschenden beweisen, daß sie bereits schläft, da
kann sie sich nicht entschließen, sie zu wecken. Sie
erfährts morgen auch noch früh genug, denkt sie und
sucht im Dunkeln, um den Schlummer der leidenden
Frau nicht zu stören, ihr eigenes Lage auf.

Franz Dierbach steigt in einer Art von Cham¬
pagnerstimmung die Treppe

,
zu seiner Wohnung

empor. Sie war ihm doch höllisch über den Kopf
gekommen, diese Liebe mit der plötzlichen Verlobung
im Gefolge; aber er fühlt sich wie ein ganz anderer
Mensch, feine schwerflüssige Natur durchglüht von
einem wonnigen Gefühl, und jeder Nerv wie elek¬
trisiert.

Im Salon ist noch strahlende Helle; seine
Mutter hat ein paar Damen zu Besuch gehabt, die
wohl eben erst gegangen sind. Etwas Erstaunt
tritt sie dem Sohne entgegen, der gewöhnlich nicht
so früh nach Hause zu kommen pflegt.

„Schon da, Franz?“
„Getmtz, Du beste aller Mütter“, erwidert er

mit seiner lauten Stimme, aus der es heute wie
unterdrücktes Lachen klingt, und legt den Arm um

die Schulter der Frau. Er bemerkt es nicht, daß
sie sich etwas steif emporreckt, und auf ihr Gesicht der
vornehm abweisende Zug tritt, der ihr eigen ist,
wenn sie den in Weinstimmung Befindlichen an die
Würde ihrer Person erinnern will. „Du haft noch
eine wichtige Amtshandlung als Mutter zu voll¬
ziehen: ich muß Dich um Deinen allerbesten Segen
bitten, ^dMi^ich habe mich soeben verlobt!“

Freiwillige
Versicherung der landwirtschaftlichen

Betriebsunternehmer.
Die Wahrnehmung, daß bisher in den Kreisen

der bäuerlichen Bevölkerung nur in geringem Um¬
fange von der durch das Jnvalidengesetz vom 13.
Juli 1899 bedeutend erleichterten Einrichtung der
freiwilligen Versicherung (Selbstversicherung und
Weiterversicherung) Gebrauch gemacht worden ist,
hat dem Minister für Landwirtschaft, Domänen und,
Forsten Veranlassung gegeben, durch Erlaß vom 21:
Mai d. Js. die Landwirffchaftskammern darauf
aufmerksam zu machen, daß sie sich ein. Verdienst
erwerben würden, wenn sie in dieser Richtung durch
ihre Organe, besonders die Wanderlehrer und die
landwirtschaftlichen Vereine, aufklärend unter den
bäuerlichen Betriebsunternehmern wirken wollten.
In gleicher Weise sind die Regierungspräsidenten
veranlaßt worden, die zur Durchführung des Jn-
validenversicherungsgesetzes gemäß § 67 zu 6 be¬
rufenen unteren Verwaltungsbehörden anzuweisen,
daß sie sich diese wichtige Frage angelegen sein lassen.

Aus dem Inhalt des erwähnten Erlasses ist
Folgendes hervorzuheben: Die Vorteile der frei*
willigen Versicherung liegen auf der Hand. Der Be¬
zug einer Rente für den Fall längerer Krankhett,
dauernder Erwerbsunfähigkeit imb des Alters
schützt die Versicherten vor der äußersten Not und
gewährt ihnen ein sorgenfreieres Alter, als es ihnen
ohne Versicherung häufig beschieden ist. Für die
bäuerliche Bevölkerung ist aber von besonderer Wich
tigkeit, daß die bestimmte Aussicht auf eine Rente
es den Besitzern gestattet, bei 'Leozeiten das Besitz¬
tum einem ihrer Kinder zu billigen Bedingungen zu
übertragen, ohne gezwungen ßu sein, sich zur Sicher¬
stellung ihres Alters Altenteile in einer Höhe aus¬
zubedingen, welche häufig außer Verhältnis zum
Wert der überlassenen Besitzung steht.

Die Opfer, welche durch die freiwillige Ver¬
sicherung übernommen werden, sind sehr gering,
nachdem das jetzt geltende Gesetz die von dem Jn-
validitäts- und Altersversicherungsgesetz vom 22.
Juni 1889 geforderte Beibringung der Zusatzmarke
von 8 Pfennig für die Beitragswoche beseitigt hat,
so daß nunmehr allein die gewöhnliche Beittags-
marke wie bei Ser Pflichtversicherung zu verwenden
ist. Ein weiterer Vorzug des jetzt geltenden Gesetzes
besteht darin, daß die Versicherung nicht mehr wie
früher nur in der zweiten, sondern in allen fünf
Lohnklassen erfolgen kann, so daß die ärmere Be¬
völkerung in der Lage ist, sich schon mit einem
Wochenbeitrag von 14 Pfg. in der ersten Klasse zu
versichern, während früher der doppelte Betrag
(20 Pfennig Beitragsmarke und 8 Pfennig Zusatz¬
marke) aufzubringen war; andererseits haben die
besser gestellten Landwirte die Möglichkeit erhalten,
durch Versicherung in den höheren Lohnklassen sich
größere Rentenbezüge zu sichern. Die Gering-
ügigkeit der Beiträge erhellt aus folgendem
Beispiel:

Nach 500 Wochen Wartezeit (d. i. die Warte¬
zeit für die Selbstversicherung) beträgt die Rente
in Lohnklasse I 125 Mk.; hiervon hat der Ver¬
sicherte selbst beigetragen 500X14=70 Mk., so daß
ein in 5 Jahren entrichteter Beittag von nur 70 Mk.
genügt, um sich für den Eintritt der Invalidität eine
jährlich wiederkehrende Rente von 125 Mk. zu
sichern. Zur Erhaltung des Anspruches auf diese
Rente genügt eine Beitragsleistung von 40 Bei¬
tragsmarken in 2 Jahren oder jährlich 2,80 Mk-

In dem Erlaß werden sodann die näheren Be¬
stimmungen über die freiwillige Versicherung er¬

örtert.

Kaiser - Borax
Ist das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschöner¬
ungsmittel für die Haut, macht das Wasser weich, heilt
rauhe und unreine Haut und macht sie zart und weiss.
Bewährtes antiseptisches Mittel zur Mund- und Zahnpflege.

*> Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pfg. *
Specialität der Firma Heinrich. Mack in Ulm a. 5>.

„Verlobt, Franz?“ fährt Frau Dierbach, nun

doch erschrocken, auf. „Du verwechselst nicht die
Begriffe verlobt und verliebt?“

„Bewahre, Mama. Ich bin nämlich beides
— verlobt unS verliebt, und zwar handelt es sich,
wie Du es von Deinem wohlerzogenen Sohn er¬

warten darfst, um ein und dieselve Person. Hilde¬
gard Stein ist seit wenigen Augenblicken meine
Braut.“

Frau Dierbach bedarf ihrer ganzen Selbstbe¬
herrschung, um einen Aufschrei zu unterdrücken.

„Hildegard Stein! Du hast Dich in aller
Form mit dem Mädchen verlobt?“

„Wenn Du erlaubst, Mama — ja —“, ist die
bereits stark erregt klingende Antwort.

„Und dazu mußtest Du fast 40 Jahre alt
werden, damit Deine Wähl auf ein fo unbedeutem
des Ding fiele,, wie diese Kleinstädterin? Hast Du
auch bedacht, aus was für Verhältnissen Du Dir
Deine Gattin holst? Wie denkst Du Dich eigentlich!
zu dem liebenswürdigen Vater zu stellen?“

„Den Kuckuck auch! Ich heirate des Mädchen
und nicht die Eltern. Im übrigen danke ich Dir
für Deinen freundlichen Glückwunsch: er hat unge¬
fähr so gewirkt, als wenn Du mir einen Eimer
Wasser über den Kopf gegossen hättest.“

Frau Erna erbleicht unter dem heftig auf»
brausenden Wesen des Sohnes, das ihr völlig neu

ist. Ein Etwas weht ihr aus seinem Gehaben enti
gegen, das sie zur Vorsicht mahnt.

„Du wirst doch meine Überraschung Begreifen,
Franz,“ sagte sie einlenkend; „wenn sie sich in eine

Form gekleidet hat, die Dich verletzte, so halte es
meiner mütterlichen Eitelkeit zu Gute, die für ihren
Einzigen die vornehmste, schönste und beste Frau
nur gerade gut genug hält. Nun muß ich ver¬

suchen, in Hildegard Stein alles das zu finden.“
„Na, siehst Du, Mama, das ist doch ein Wort!“'

sagt Franz, schnell versöhnt, und führt die Hand der
Mutter an seine Lippen. „Nun mach' Deine Güte
auch voll und komm' meiner Braut freundlich ent¬

gegen. Willst Du?“

„Ich will's versuchen,“ erwidert Frau Dier¬
bach mit einem unterdrückten Seufzer, und Franz
verabschiedet sich, vollkommen überzeugt, daß die
taktvolle Art seiner Mutter den rechten Ton schon
treffen wird.

(Fortsetzung folgt.)

i



Der Posener Prodinzialverein
>z«r Fürsorge für entlassene Straf¬

gefangene und Korrigenden
Weit ant 6. d. Mts. im Straftammersitzungssaale
Rr. 54 des LandgerichtsgebäuLes zu Rosen feine
.Generalversammlung ab.

Der Vorsitzende, Oberstaatsanwalt Uhde, er¬

öffnete unh begrüßte die Versammlung. Die Re¬
gierungen in Posen und Bromberg waren

die Regierungsräte Dr. Machaüus-Posen und
P o h I e - B r o m b e r g vertreten.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung erstattet Erster
.Staatsanwalt Conrad-Posen den Geschäftsbericht
te Provinzralvereins und der Zweigvereine. Als
Haupterfolg war hervorgehoben, daß dem Pro-
Linzialverbande jetzt 45 Zweigvereine angehörten
Legen 28 in den Vorjahren, ein Zweigverein sei
allerdings kürzlich wieder eingegangen, so daß nur
44 Vereine vorhanden seien. Der Provinzialverein
Hat 41 Anträge bearbeitet, von denen erledigt sind
'19 durch Verschaffung von Arbeitsstellen, 5 durch
Geldunterstützungen, 5 durch Abgabe an die zu¬
ständigen Stellen, 9 nach fruchtlosen Bemühungen
1 durch Ablehnung, 1 durch Verzicht, 1 durch andere
Maßnahmen.

Besonderes Interesse bot der Antrag eines
früheren Kommunalbeamten, der wiederholt mit
seinen Angehörigen unterstützt, auch längere Zeit
in Posen unterhalten worden ist, um sich eine dau¬
ernde Stelle zu beschaffen, was dem Vereine aber
bisher nicht gelungen ist, trotzdem in den Lokal¬
blättern und mehreren, sehr verbreiteten Fachzeit¬
schriften nach einer Stellung für ihn gesucht worden.
Die Zweigvereine haben im ganzen 345 Anträge
bearbeitet, wovon erledigt sind durch Ablehnung
i50, erfolglose Bemühungen 48, durch Arbeitsnach¬
weis 85,_ durch Unterstützung Entlassener 58, deren
Angehörigen 66, durch andere Maßnahmen 41, un¬

erledigt blieben 7. Zehn Vereine hatten überhaupt
keine Tätigkeit entfaltet, auch seinen Bericht er¬

stattet; bei einzelnen Vereinen haben sich größere
Beträge von 1000 bis 3000 Mark etwa ange¬
sammelt, die anderweit verwertet werden könnten.
Bemerkenswertere Fälle waren nicht gemeldet.

Zu Punkt 3 erstattet Conrad-Posen auch in
Vertretung des behinderten Schatzmeisters den
Kassenbericht für 1902. Die Einnahmen betrugen
im ganzen 3276,42 Mark. Die Ausgaben 1383
Mark 41 Pf., so daß ein Bestand von 1893,01 Mk.
verblieb. An Unterstützungen sind im ganzen 282
Mark verwendet, an Zweigvereine sind im ganzen
550 Mark gewährt. Seitens des Oberpräsidenten
waren dem Prodinzialverein in den letzten Jahren
je 1200. Mark, für das laufende Jahr 1500 Mark
überwiesen. Auf Antrag des Ersten Staatsanwalts
Stamer-Posen wurden der Vorsitzende sowie die
Mitglieder des ständigen Ausschusses durch Zuruf
wiedergewählt.

Im weiteren Verlauf erhält Staatsanwalt¬
schaftsrat Schumann das Wort zu feinem Vortrage
Ziele und Wege der Gefangenenfürsorge.“

Zur Erzielung einer erfolgreicheren Fürsorge
Strafentlassener sei es erforderlich, daß auch der
Staat die Bestrebungen der Vereine unterstützt und
seine Betriebe auch der Beschäftigung Bestrafter
öffnet, daß also, wie dies der Gefängnisverein in
Münster und die Rheinisch-Westfälische Gefängnis-
gesellschaft anstrebt, die Idee eines grundsätzlichen
Ausschlusses Bestrafter von der Arbeit in Staats¬
betrieben aufgegeben wird. Eine solche Beschäfti¬
gung sei bei Eisenbahnbauten, Meliorationsarbeiten
auf Domänen, in Forsten, bei Flußregulierungen
und dergl., sowie auch seitens des Militärfiskus
auszuführenden Arbeiten sehr wohl durchführbar.
Der Fürsorge für die Angehörigen von Gefangenen
sei eine viel größere Aufmerksamkeit zuzuwenden,
um die wirtschaftliche Existenz der Familien zu er¬

halten. Hier müssen die Fürsorgevereine Hand in
Hand gehen mit der öffentlichen Armenpflege sowie
den übrigen Wohltätigkeitsvereinen. Empfohlen
wurde eine praktische Arbeitsteilung etwa nach dem
Muster des Berliner Vereins zur Besserung der
Strafgefangenen, der in drei Gruppen zerfalle, in
die vermittelnde, die unterstützende und die für
Kinderschutz mit einer besonderen Abteilung für
Familienfürsorge. Unentbehrlich hierbei sei die Be¬
teiligung der Frauen, die ja für edle Zwecke leichter
zu gewinnen sind. Die Fürsorge sei auch auf unbe¬
mittelte Untersuchungsgefangene auszudehnen, die
später als schuldlos verhaftet, wieder in Freiheit
gesetzt werden müssen, rat- und mittellos dastehen,
sich selbst überlassen bleiben, behaftet mit dem
Schimpfe, und leicht auf Abwege getrieben werden
können. Für die Zukunft würde hier eine Änderung
der Satzungen anzustreben sein. Unsere ständigen
Schmerzenskinder seien und würden nach den ge¬
machten Erfahrungen auch bleiben srühere Staats-
beamte, Lehrer, Kaufleute, welche infolge ihrer Be¬
strafung auch ihres Amtes und ihrer Stellung ver¬
lustig gegangen seien, in welche zurückzugelangen,
ausgeschlossen sei. Diese meist den besseren Kreisen
ongehörigen Personen müßten meist einen ganz
neuen Beruf wählen, sich zunächst vor keiner Arbeit
scheuen und allmählich erst wieder emporarbeiten.
Während der Übergangszeit aber fei insbesondere
bei Verheirateten eine oft mehrere Monate lange
Hilfe erforderlich, bis der Entlassene festen Fuß ge¬
faßt, die rechte Arbeit gefunden hat. Für diese Per¬
sonen sei nun besonders zu empfehlen die Ein¬
richt u n g v o n S ch r e i b st u b e n, wie sich die¬
selbe^ in Magdeburg bewährt haben und von
Arbeitsstuben, wie solche vom Zweigverein Gnesen
unterhalten werden, in denen die Entlgsienen wäh¬
rend der Übergangszeit beschäftigt und über Wasser
gehalten werden können. Die erste Einrichtung sei
vielleicht etwas kostspielig, wenn aber Behörden und
Publikum sich daran gewöhnt hätten, geeignete Auf¬
träge an diese Stuben abzugeben, so halten sich die¬
selben von selbst, wie dies in Magdeburg der Fall
sei. Als neuestes aber kostspieligstes Mittel der Für¬
sorge wurde die Auswanderung nach unseren
deutschen überseeischen Kolonieen besprochen. In
Hamburg sei bereits eine Gesellschaft zusammenge¬
treten, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, geeig¬
neten Personen besserer Stände diese Auswanderung
zu ermöglichen. Diese letzteren Fürsorgearten er¬

forderten aber selbstverständlich viel größere Bar¬
mittel, als sie gegenwärtig namentlich dem Posener
Provinzialverein zufließen. Hier müßten Staat
und Kommunen sich für das Wohl ihrer Untertanen
und Einwohner mit viel kräftigeren Summen be.
teiligen, weil naturgemäß im Publikum die Hilfs¬
bereitschaft für Bestrafte in viel geringerem Maße
vorhanden sei, als wenn es sich um Linderung un¬

verschuldeter Rot handelt. Zum Schlüsse wird den

Vereinen folgender Grundsatz zur Beachtung emp-
fohlen: 1. Kein Gefängnis ohne feinen Orts¬
verein, 2. Heranziehung aller Kreise der Ein¬
wohnerschaft als zahlende, tätige, sowie zahlende
und tätige Mitglieder, und zwar nicht in erster
Linie Beamte, denn der Handwerker oder der
Blusenmann wird unter Umständen die Verhältnisse
der bestraften Arbeiter besser kennen, also auch ein
besserer tätiger Fürsorger sein, als ein ihm fern¬
stehender Beamter, 3. Niemanden und nichts auf¬
geben. Der Hauptweg der Fürsorgevereine würde
immer bleiben die Vermittelung geeigneter, dauern¬
der und möglichst lohnender Arbeitsgelegenheit.
Nachdem der Vorsitzende dem Vortragenden für feine
mühevolle Arbeit, den durchweg interessanten Vor¬
trag, der wohl allen zu Herzen gegangen, den Dank
der Versammlung ausgesprochen hatte, schloß er die
Generalversammlung um 2y2 Uhr nachmittags.
Der größte Teil der Erschienenen versammelte sich
nach Schluß noch zu einem zwangslosen gemein-
samen Mittagessen im Restaurant Mandel.

Bunte Ehrorrik.
— EineFahrt ein f dem Rollwagen.

Eine Gruppe von Amerikanern, drei elegant ge¬
kleidete Herren und zwei noch viel eleganter ge¬
kleidete Damen, unterhandelte — so erzählt der
Pariser „Matin“ — an einem der letzten heißen
Nachmittage auf der Place de la Madeleine in Paris
mit einem Droschkenkutscher. Der Kutscher weigerte
sich, fünf Personen aufzunehmen, weil die Gesund¬
heit seiner Rosinante bei dieser fortwährend wechseln¬
den Temperatur etwas angegriffen sei. Diesem Ge¬
sundheitsbulletin fügte er überflüssigerweise noch
einige derbe Worte hinzu, wie sie nur ein Pariser
Droschkenkutscher im Munde führt. Die Amerikaner
beschlossen darauf, dem groben Menschen eine
Lektion zu erteilen. Ein Rollwagen fuhr gerade
vorüber. Sie riefen den Kutscher an: „Ein Gold¬
stück, wenn sie uns nach dem Opernplatze fahren.“
Der Mann nahm freudig an, und die Leute auf den
Boulevards sahen mit Erstaunen, wie fünf hoch¬
elegante Personen wie Kolli durch die Stadt trans¬
portiert wurden. Nebenher fuhr der Droschken¬
kutscher, der wie ein Markthallenweib schimpfte.
Als auf dem Opernplatze die Amerikaner abgestiegen
waren, entspann sich zwischen den beiden Kutschern
eine Prügelei, weil der Droschenkutscher sich durch
den unlauteren Wettbewerb des Rollwagens ge¬
schädigt fühlte. Der Rollwagenkutscher war aber
dem Droschkenkutscher bedeutend über, und letzterer
wurde nicht nur braun und blau geschlagen, sondern
mußte überdies noch mit zur nächsten Polizeiwache,
um sich wegen groben Unfugs zu verantworten.

— Eine große alt märkische
Bauernhochzeit, zu der wohl 500 Gäste er¬

schienen waren, wurde am Freitag und Sonnabend
in einem Dorfe bei Pretzier (Kreis Salzwedel) ge¬
feiert. / Die Oberleitung des Mahles und Frühstücks
war dem Bahnhofsrestaurateur aus Bismark über¬
tragen, der von 12 Kellnern Speisen und Getränks
auftragen ließ. Das Mahl wurde in einer beson¬
ders dafür erbauten Feldküche zubereitet. Der Hoch¬
zeitsvater, einer der reichsten Gutsbesitzer der ganzen
Gegend, hat dem „Altm.“ zufolge seinem Schwieger¬
söhne u. a. zum Polterabend ein Automobil im
Werte von 8000 Mk. geschenkt.

C. K. Eine prächtige Kronen-
sammlung. Zu den größten „Attractions“ der
Weltausstellung von St. Louis wird eine Samm¬
lung genauer Nachbildungen der Kronen gehören,
die von den Herrschern der Welt getragen werden.
Die Anfertigung der jetzt vollständigen Ausstellung
hat über drei Jahre erfordert; es soll die einzige
derartige Sammlung der Welt sein. Der Gedanke
dazu ist von dem Amerikaner Mr. Frank D. Higbee
ausgegangen. Als dieser im Jahre 1900 im Schau¬
fenster eines Juweliers in Newyork eine Nachbild¬
ung der eisernen Krone der Lombardei sah, meinte
er, eine Ausstellung der Kronen aller Herrscher der
Welt wäre für St. Louis sehr geeignet. In der
„Astor Library“, in der er nachforschte, fand er die
gesuchten Abbildungen nicht, und er fuhtr deshalb
nach Europa. Im Tower in London fand er
etwas von dem, was er suchte; später besuchte er zu
demselben Zweck das Britische Museum und das
Heroldsamt. Da diese Arbeit 'aber nur langsam
vorrückte, schrieb er an alle Höfe Europas und bat
um die Erlaubnis, eine Nachbildung jeder Krone
machen zu dürfen. In einigen Fällen wurde die
gewünschte Erlaubnis bereitwilligst erteilt, während
in anderen erst die ganze bureaukratische Stufen¬
leiter durchzugehen war, ehe er die Schlösser betre¬
ten durfte. Die verschiedenen Sekretäre und hohen
Beamten, mit dienen er in Berührung kam, behan¬
delten ihn mit der größten Höflichkeit; aber überall
wurden die Kroninsignien natürlich ängstlich be¬
wacht, während Higbee seine Skizzen machte. In
der Sammlung sieht man nunmehr, wie eine eng¬
lische Zeitschrift schreibt, die Kronen von Groß¬
britannien, Deutschland, Italien, Schweden.
Portugal, Rußland, Siam, Spanien, Holland,
Österreich-Ungarn, Dänemark, die Kronen von Jo¬
sefine und Napoleon I., die Tiara und das Szepter
des Papstes und den großen Diamantenstern des
Mikado von Japan. Auch die in der Kathedrale
zu Monza aufbewahrte Krone der Lombardei ist
nachgebildet; Original und Kopie sind kaum zu
unterscheiden. Die Art der Fassung ist seit etwa
tausend Jahren veraltet; aber die Krone ist getreu
nachgebildet, selbst bis auf die beiden Risse im Ori¬
ginal. Sie besteht aus einem schweren, oben offe¬
nen Goldreif, der von Juwelen überragt ist; sie
soll zuerst im Jahre 591 von der Königin Theodo-
linda getragen worden sein. Der Name der eisernen
Krone rührt von dem eisernen Reif im Innern her,
der nach der Tradition aus einem Nagel vom echten
Kreuz Christi gemacht sein soll. Von der ganzen
Sammlung war die Nachbildung der Krone des
deutschen Reiches am teuersten, da sie nur eine Masse
der reinsten weißen Diamanten ist, die gegen Kreuze
aus prächtigen Saphiren abstechen. Kaiser Wil¬
helm n. gab, wie berichtet wird, selbst die Anwei¬
sung, daß alles getan würde, um Higbee die Nach¬
bildung der Krone zu erleichtern, und er bat darum,
daß ihm die fertige Arbeit vorgÄegt würde. Als er

die Nachbildung sah, war er über die Treue der
Ausführung sehr erstaunt. Die Arbeit erforderte
ein halbes Jahr, da die Krone nicht weniger als
1200 gefaßte Edelsteine hat. Die Besucherinnen
der Ausstellung werden sich besonders für die Krone
der Königin der Niederlande und der unglücklichen
Kaiserin Josefine interessieren. Letztere ist eine ein¬
fache kleine Krone aus königlichen Perlen in einem
Netzwerk aus Diamanten. 'In jedem Zwischenraum

hängt ein birnenförmiger Diamant, der Lei jeder
Bewegung Funken sprüht. Nccholeons Krone ist
von goldenen Adlern umgeben, die von einem Kreuz
mit Saphiren und Rubinen überragt sind. Die
Kronen Englands, Hollands, Italiens und Spa¬
niens sind sehr ähnlich; die Tiara und das Szepter
des Papstes sind von wunderbarer Schönheit der
Arbeit. Die Krone des Zaren ist die größte der
Sammlung und ihre riesigen Saphire und Rubinen
sind fast zu groß, um schön zu sein. Die Krone
Schwedens ist am kleinsten, aber sie fällt wegen
ihrer sehr großen Perlen auf. Die Kosten der
Sammlung betragen etwa 200 000 Mark.

0. K. Der prophezeite Königs¬
mord. Es tritt doch kaum ein folgenschweres
Ereignis ein, ohne daß nicht die Propheten kommen,
die es vorher gesagt haben wollen. König Alexan¬
der von Serbien ist aber sogar durch eine solche
Prophezeiung gewarnt worden. In einem Inter¬
view mit Londoner Journalisten erzählte Mr.
W. T. Stead, wie eine Hellseherin den gewaltsamen
Tod des Königs von Serbien prophezeit hat und
dieser davon in Kenntnis gesetzt worden ist. In
Steads Hause in London wurde im März eine
Versammlung abgehalten, der auch der serbische
Gesandte in London beigewohnt hatte; im An¬
schluß daran bewirtete er eine kleine Gesellschaft in
dem Restaurant von Gott undRodesano am Strand.
Unter der Gesellschaft befanden sich drei Medien,
Mrs. Burchell, Mrs. Brenchley und Mrs. Max.
Bei einer Sitzung früher am Abend war Mrs.
Burchell nicht sehr erfolgreich. Man dachte, es
würde mit der kleineren Mittagsgesellschaft besser
gehen, und es wurde beschlossen, eine zweite Sitzung
abzuhalten. „Ich weiß nicht ganz genau“, sagte
Mr. Stead, „welches Medium den Tod des Königs
prophezeite; aber es ereignete sich folgendes: Im
Laufe der Sitzung wurde dem Medium ein Schmuck
eingehändigt, der einmal König Alexander gehört
hatte, und ein vom Könige geschriebener Brief. Sie
war nicht davon unterrichtet, wem sie gehörten oder
woher sie kamen. Sie nahm die Sachen in die
Hand, hielt sie eine Zeitlang und sagte dann:,, Diese
gehören in ein Königshaus.“ Dann wurde sie sehr
erregt und sagte: „Ich sehe das Innere eines Pa¬
lastes. Der König wird gerade getötet. Die Kö¬
nigin ist neben ihm. Sie ist auf die Kniee gesunken
und ruft ihnen zu, sie zu retten. Ich kann nicht
sehen, ob die Königin getötet worden ist. Aber der
König ist tot. Schrecklich, schrecklich!“ Mr. Stead
war nicht sicher, ob der Ring oder der Brief zu der
Prophezeiung geführt hatte; er glaubte jedoch, daß
es der Brief war. „Der serbische Gesandte“, fuhr
Stead fort, „war wohl vorher anwesend gewesen,
aber er war nicht mehr dabei, als der Tod des
Königs prophezeit wurde. Einer von den Anwesen¬
den teilte ihm jedoch toä Prophezeiung mit. Darauf
kam er herunter und fragte mich, ob es wahr wäre
oder rächt, und ich wiederholte ihm genau, was ich
Ihnen erzählt habe.“ Der serbische Gesandte war
so beeinflußt davon, daß er privatim an den König
schrieb, ihn, warnte und bat, vorsichtig zu sein.

C. K. Ärztehonorare einstund jetzt.
Es ist ein Glück für die Ärzte der vornehmen eng¬
lischen Gesellschaft, daß sie nicht unter Eduard in.
leben; denn der Hauptarzt des Königs erhielt da-
mals täglich 1 Mark und dazu noch 8 Mark jähr-
lich> was für eine gute Bezahlung gehalten wurde,
während der Hauptapotheker 50 Pf. täglich erhielt
was ebenfalls für viel galt. Sogar noch zu Hein¬
richs VIII. Zeit zahlten nur die reichsten Adligen ein
ärztliches Honorar in Gold. Was würde ein Hof¬
arzt des 16. Jahrhunderts wohl gesagt haben,
wenn er gehört hätte, daß der Ärzt zwei Jahr¬
hunderte später für eine wenige Wochen dauernde
erfolgreiche Behandlung des Königs eine Pension
von 30 000 Mark auf zwanzig Jahre und eine
lebenslängliche Rente von 13 000 Mark für feinen
Sohn erhielt. Dieses Honorar wurde Dr. Willis
gegeben, weil er Georg M. das Leben gerettet
hatte. Hundert Jahre vorher' hatte Karl II.
einen Schlaganfall und Dr. King, der sich gerade im
Schlafzimmer des Königs befand, zog schnell feine
Lanzette hervor und ließ den König zur Ader.
Für diese „Geschicklichkeit und Geistesgegenwart“
wurde dem Arzt ein Honorar von 20 000 Mark
versprochen, das aber, wie die Geschichte erzählt,
niemals • bezahlt wurde. Als Joshua Ward, der
berühmteste Quacksalber seiner Zeit, einst berufen
wurde, um dem König etwas zu verschreiben, gelang
es ihm, die Krankheit zu heilen. Als Belohnung
erhielt er den Dank des Unterhauses und die Er¬
laubnis (das war das einzige Honorar, um das
ec bat,) nach Belieben im St. James-Park zu
fahren. Ludwig XIV. war bekanntlich verschwen¬
derisch mit den Summen, die er feinem Arzte be¬
zahlte; als ihm einstmals durch eine Operation das
Leben gerettet wurde, gab er seinem Arzte und dem
Chirurgen ein Honorar von je 75 000 Kronen, und
als ein berühmter schottischer Arzt den kleinen
Sohn Jakobs I. heilte, erhielt er die für da¬
malige Zeiten ungeheure Belohnung von 120 000
Mark. Der berühmte Sir Astley Cooper erhielt
manches fürstliche Honorar; einmal warf ihm ein
exzentrischer Patient 20 000 Mark in einer Nacht¬
mütze zu; es ist daher nicht zu verwundern, daß er

in einem Jahre 420 000 Mark verdiente. Sein
erstes Jahr brachte ihm nur 107,50 Mark ein, sein
zweites Jahr 520 Mark, sein drittes Jahr 1280
Mark, und erst nach sechsjähriger Praxis kam er

bis auf 4000 Mark. Aber auch er würde über
manche ärztliche Honorare der Jetztzeit gestaunt
haben. Sir Morell Mackenzie lehnte für einen
dreiwöchigen Aufenthalt in Amerika 129 000 Mark
ab, und der Augenarzt Dr. Critchett soll für
107 500 Mark nicht nach Indien haben gehen
wollen. Ein ziemlich unbekannter Militärarzt soll
200 000 Mark für die Behandlung des Nawab von
Rampur während eines Gichtanfalls erhalten haben
und der amerikanische Arzt Dr. Keyes zögerte noch
etwas, ehe er sich entschloß, die Vanderbilts für
240 000 Mark auf einer Fahrt nach Europa zu be¬
gleiten.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Königsberg, 13. Juni. Welzen, hochbunter — M.,
mter — M., röter 756 Gr. 147 M. — Roggen unver-

ibert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
ehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit 1/2 M. Per
omte zu regulieren, 690 Gr. 120,50, 678 Gr. bis 699
r. 121 M., russiischer gehandelt pro 714 Gr., 6 Gr. mehr
>er weniger mit Va M. per Tonne zu regulieren, — M.
- Hafer sehr flau, inländischer 110, zum Konsum 114,50
t„ russischer ab Boden — M. — Wetter: Bedeckt. —

Zind: NW. — Thermometer: 4- 16 Grad Reaumur.
Magdeburg, 13. Juni. (Juckerbericht.) Kornzucker

3 Prozent ohne Sack 9,05-9,25. Nachprodukte 75 Pro-
nt ohne Sack —Schwach. Brotraffinade I. ohne

Faß 30,20. Krystallzucker L mit Sack 29,95. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,95. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,45. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juni 16,05 (Sb., 16,10 Br., bez., per
Juli 16,10 (Sb., 16,15 Br.. bez.. per August 16,25
(Sb., 16,30 Br., 16,30 bez., per Oktober - Dezember 17,55
(Sb., 17,65 Br., —bez., per Januar-März 17,90 (Sb.,
18,00 Br., 17,95 bez. - Matt.

Hamburg, 13. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

mecklb. 144—146. — Mais behauptet, Amer. mixed per Mai
94,00-98,00. - Hafer ruhig. - Gerste ruhig. - Rüböl
fest, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 16V« Br., 15®/« Gd.. per Jüni-Juli 16^ Br..
153/« Gd., per Juli-August 161/« Br., 15®/* ©b., per August»
September 16»/« Br., 15®/« Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 13. Juni. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste imb Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 13. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
träge, per Juni —Gd., —Br., per Oktober 7,57 Gd.,
7,58 Br. — Roggen per Juni —Gd., Br., per
Oktober 6,42 Gd., 6,43 Br. — Hafer per Juni —,— Gd.,
— — Br., per Oktober 5,45 Gd., 5,46 Br. — Mais per Juli
6,30 (Sb., 6,31 Br., per August 6,36 Gd., 6,37 Br.,
neue Ernte per Mai 5,30 Gd., 5,31 Br. — Kohlraps per
August 12,10 Gd., 12,20 Br. — Wetter: Nach Regen auf¬
klärend.

Paris, 13. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Juni 24,55, per Juli 24,60, Juli-
August 23,95, per September-Dezember 22,30. — Roggen
ruhig, per Juni 16,75, per September-Dezember 15,50. —

Mehl fest, per Juni 33,20, per Juli 33,10, per Juli-
August 32,80, per September - Dezember 80,40. —

Rüböl behauptet, per Juni 52,75, per Juli 53,25, per
Juli - August 53,50, per September-Dezember 54,25. —

Spiritus behauptet, per Juni 46,25, per Juli 46,00,
per Juli-August 45,75, per September-Dezember 38,00. —

Wetter: Schon.
Antwerpen 13. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 13. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Juni —, per Oktober —.

— Rüböl loco
—, per September-Dezember 24®/«, per Mai —.

London 13. Juni. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New - York, -13. 'Juni. ss(Warenbericht). Baum¬
wollenpreis tu New-York 12,50, do. für Lieferung: per
August 11.82, do. für Lieferung kper Oktober 10,17. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 12* 8/i e .

— Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 9,15, do. Rohe u. Brothers
9,15. — Mais per Juli 56®/8 , do. per September 541/*,
do. per Dezember 53V8 .

— Roter Winterweizen loco
85, Weizen per Juni do. per Juli 81V«, do. per
September 77®/$, do. per Dezbr. 777/s. Getreidefracht |nad&
Liverpool l l/2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5Vs, do. Rio
Nr. 7 per Juli 3,65, per Septbr 3,85. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,15-3,25, Zucker 8Vg,7 Zinn 28,25—
28.50. Kupfer 14,50-14,75. Speck short clear 9,62-9,75,
Pork per Juli 17,02.

Geldmarkt.

heutige Börse, doch waren es wieder nur wenige Werte,
denen ein regeres Interesse entgegen gebracht wurde, und
in denen sich dementsprechend größere Umsätze vollzogen.
Aus den meisten spekulativen Gebieten blieb dagegen das
Geschäft ein eng begrenztes.

Von den österreichischen Arbitragepapieren hielten sich
Kreditaktien, Franzosen und Lombarden ungefähr auf dem
gestern eingenommenen Standpunkt, oder waren um kleine
Bruchteile eines Prozents gebessert.

Kurse im freien Verkehr zwischen lVa u. 2 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 207,50—40 bez. Franzosen 145,25 bez.
Lombarden 17,30—40 bez. Anatolier — bez. Jtal. Rente
—bez. Spanier 89,70—50 bez. 4VaProz. Chinesen 92,50
bez. Türkenlose 134,75—50—5 bez. Buenos-Aires 42,30 bez.
Diskonto-Kommandit 185,50—40 bez. Darmstädter Bank
136,00 bez. Nationalbank 118,75 Gd. Berliner Handels¬
gesellschaft 153,00 bez. Deutsche Bank 209,40-25 bez.
Dresdner Bank 146,80 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 124,25 bez. D ortmund-
Gronau-Enschede —,— bez. Lübeck-Büchener 165,00 bez.
Marienburg-Mlawkaer Bahn — bez. Ostpreuß. Südbahn

bez. Gotthardbahn 189,25 bez. Transvaal 168,90
bez. Canada - Pacific 122,10—2 bez. Prince Henry
104,50 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez. Hamburg-
Amerika —,— bez. Nordd. Lloyd 100,50 bez. Dynamit-
Trust —bez. 3prozentige Reichsanleihe 91,50 bez.
Meridional 139,75 bez. Mittelmeer 94,25 bez. Warschau-
Wiener —bez.— Tendenz: ruhig.

Wien, 13. Juni. Ungarische Kreditaktien 727,00,
Oesterreichische Kreditaktien 659,00, Franzosen 675,50, Lom¬
barden 77,75, Elbethalbahn 428,00, Oesterreichische Papier¬
rente 160,25, Oester. Kronenanleihe 100,60, Ungarische
Kronenanleihe 99,30, Marknoten 117,30, Bankverein
479.50, Länderbank 411,50, Buschtier. Lit. B. , Türkische
Lose D122,25, Brüxer , Alpine Montan 375,00,
4proz. ungarische Goldrente 120,60, Tabakaktien, -»—.
- Ruhig.

Baris, 13. Juni. 3proz. Rente 98,32V$, Italiener
103.50, 3proz. Portugiesen 32,02^2, Spanier äußere An¬
leihe 89,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 33,87Vs, do. Gr.
D. 31,80, Türkische Lose 131,00, Ottomanbank 602,00.
Rio Tinto 1193, Suezkanalaktien 3910. — Fest.

Netzdamm, 13. Juni. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 57, Lehn mit 25 Flotten. Tour
Nr. 64 (Oberbrahe), Krenski mit 5 Flotten. Tour Nr. 58,
Müller mit 20 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Bon Lewin Nächst, per Piesetzki, 12 Traften: 1637

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4511 kieferne
Sleeper, 4168 kieferne einfache Schwellen. 813 eichene ein¬
fache und 28 zweifache Schwellen, 4157 Rundelsen.

Von Lucie per Piesetzki: 516 kieferne Rundhölzer,
1131 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 5135 rief.
Sleeper, 2435 kieferne einfache u. 56 zweifache Schwellen,
2 eichene Plancons, 70 eichene Rundhölzer, 101 eichene ein¬
fache und 46 zweifache Schwellen, 25 eichene Pferdebahn¬
schwellen, 304 Rundelsen.

Von Hurwitz u. Lewin per Piesetzki: 2437 kieferne
Sleeper, 2466 kieferne einfache Schwellen, 131 eichene ein¬
fache u. 20 zweifache Schwellen.

Von L. Lewin per Piesetzki: 992 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 444 kieferne Sleeper, 970 üef.
einfache u. 5 zweifache Schwellen, 42 eichene Rundhölzer,
81 eichene Kanthölzer, 115 eichene einfache und 35 zweifache
Schwellen.

Von Selig Salamon per Piesetzki: 2320 kies. Rund¬
hölzer, 48 Wagendeichseln, 5209 Rundelsen.

Statt!. Marktbericht der städt. Markthallendirektio«.
Berlin. 13. Juni 1903.

Fleisch p. '/8 kg Hühnerlunge,p.St.
Rindfleisch. . . 56—63 Tauben p. St. .

Kalbfleisch . . . 74—80 Enten p. St.. .

Hammelfleisch. . 66-68 Gänse p. V2 kg.
Schweinefleisch . 44—52 Puten p. Va kg.
Wild p. Va kg Eier,

Rotwild . . . 0,48—0,52 Land-, p. Schock.
Damwild . . . 0,55 Kisten«, p. Schock
Wildschweine. . 0,20-0,30 Butter.
Fasanen.... — Preise frc. Berlin.
Geschlacht. Grstügel Ia per 50 kg
Hühner alte, p. St. 1,00-1,80 Ha do.

0,40-0,80
0,30-0,50
0,90- 2,20
0,45-0,50

2,50

98 t-10S>
90-96



Nachruf.
Am Freitag, den 12. d. Mts. verschied plötzlich

bei einem Ungliicksfall unser lieber Kollege,
der Maurerpolier

Herr Ernst Zempel.
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen

lieben werten Kollegen, dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden. (1640

Der Vorstand
des Vereins der Maurer- u. Zimmerpoliere.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Tode meiner lieben unvergesslichen Frau, meiner

guten Mutter sagen hiermit Allen, so auch den Mit¬

gliedern der Bromberger Uhrmacher-Innung, sowie
dem Herrn Pfarrer Händler für die trostreichen
Worte am Grabe der Entschlafenen auf diesem Wege

herzlichsten Dank.
Bromberg, 13. Juni 1903.

Reinhold Hörnte und Sohn.

IMitai«
6. Wodsack,

H Steinmetzmeister, |
I Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. §

iGraMenMer!
Uon der Reise inriitk.

Elisabeth Knebel,
prakt. Vertr. d. Naturheilkunde.

Loeweftraste 3. (1639

Bekanntmachung
Ju das Handelsregister ist

h?ute bei dem (7

LanbwirtsWliiheii @in=
nni Berkaofsrereiii für Seit

RegierimssbezirMroAherz
eingetragene Genossenschaft mit be¬

schränkter Haftpflicht
in Bromberg

eingetragen: An Stelle des aus¬
geschiedenen Max Winter ist Carl
Knapp in Lochowo znm Vor-
standsmitgliede bestellt.

Bromberg, den 6. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

wünscht,
9 ii vi i viviiv iivu wl wende sich
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8.14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

wünscht Dame, 26 Jahr,
yUUi Bermög. 40 000 M.
mit Herrn, auch ohne Vermögen.
Näh. o. Bild mit. „Glüclistern“,
Berlin 8. 42. (209

ReicheHeirat! 2Schwestern,24
u. 22, Verm. je 450000 M., wünsch.
s.m.charakterv.Hei ren,w a o.Verm.,
z. verh. Bew. erf. Näh. u. erh. Bild
durch „Kureau Reform“, Berlin S. 14.

Kindermgeil-
Garblne»

stets vorrätig bei

J. Sandmann
Fröhnerstr. 13.

Am Sonntag in der Mittag-
stunde ist mir ein (172

schottischer Wferhmi!
(gelb u. weiß gezeichnet) mit gelb.
Halsband versehen, entlaufen.
Wiederbringer erhält Belohnuilg.
Abzugeben bei C. H. Schmidt,
Wilhelmstraste 7. Vor Ankauf
wird gewarnt.

Manschettenknopf Nähe Hot.
Adler verloren. Geg. Belohnung
abzugeben in der Geschst. d. Ztg

Gestern im Pfchorrbrän ein

Paletot vertauscht.
Umtausch tut Hötel Rosen¬
feld. E. Stockfisch.

Ei» Bieroerlags-KeWst
mit schöner Wohnung, großen
Keller- und Stallränmeu, ist in
der besten Lage der Stadt, weiter
zu verpachten. (168

F. Fischer, Argenan.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung A Nr. 631 ist heute die
Firma (7

Hamburger Kaufhaus
Merkur

Inh. Heinrich Cohn
mit dem Sitze tu Bromberg
und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Heinrich Cohn daselbst
eingetragen.

Bromberg, den 6. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

zwaugsoersteigerung.
Im Wge der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Cchulitz'
Kreis Bromberg belegene, tut

Grnndbuche von Schulitz,
Band XI, Blatt Nr. 410 (früher
SchiUitz Stadthanland, Band 1,
Blatt Nr. 36), Grnndsteuerbuch
Artikel 441, Gcbäudesteuerrolle
Nr. 319, zur Zeit der Eintragung
des Verstcigcrungsvermerkes auf
den Namen des Eigentümets
Woyciech Pawlikowski
in Ehe und Gütergemeinschaft mit
Emilie geb. L i e s k a u ein¬
getragene (6

KWer-GrskM,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof¬
raum, Scheune. Einwohuerhaus
mit Hofranm, Schweinestall. Acker
und Wiese, Parzellen Nr. 292 —

297, 880, Kartenblatt 1 der Ge¬
markung Schulitz mit 2,21,90 ha

Flächeninhalt, 18,96 Mark Rein¬
ertrag u. 245 Mark Nntznngswert

um 11. August 1903,
vorm. 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Laudgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 15. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

0

4—5000 Mark
zur zweiten Hypothek gesucht. —

Offerten unter R. K. 701 an

die Geschäftsst. d. Z. erb. (167
10 000 M. werden a. 2 Grdst.

i.Mittelp. d.St. z.2.St. n. v.Selbst-
verl. gef. Off. it.V.W.13 a. d.Gesch

Z. I. Stelle, mündelsich., suche z.
1. Juli, ancki ev. früh, auf Land¬
grundstück 4500 Ä ob. 4000 M, Zu
ersr. Danzigerstr. 109 bei F. Piehl.

20000 Mark
sind z. I. St. zn maß. Zins z. verg.
Off, u. H. ll. 19 an d Gst. d. Z.

15 000 'Mt. hint. Spark, ans
neu erb. Gasth., Bäck. u. 16 Morg.
Land gef. Off. u.X. B. 101 a. d.Gst.

Eine sich. Hypoth. v. 8000 M.
auf ein Grundstück in d. Neustadl
wird zu cedieren gesucht. Off. u.
A. 1 an die Geschäftsst. d. Zeit.

47 000 Mk. z.I St, auch get„
v. sos. ob. 1. 7. 03 innerhalb der
Stadt zu verg. Off. u. Z. 57. an d.
Ges chst. d. Ztg. Agenten verbet.

ßtild giebt Selbstg. reell.Leut.
UPIU Kleusch, Berlin. Wil-
helmshavenerstr. 33n. Rückpt.

Kaufe

Damnohypotheken
AuSsührl. Offerten mit. P. 666
an die Geschst. d. Zeitg. (171

Isen i de-

§
■S
rm

3

jed.Geschmacks-
\ richtung in

\lg rosset

»N. Auswahl
X^ehr

bei X^^X.
Adolph XTÖjX
Hoehnel Nacht.XoV^

Juwelier ^

Friedrichstrassei. X

Billiges Angebo
Wir hatten Gelegenheit, diverse PostenWare unter Preis einzukaufen n. empfehlen

zn noch nie dagewesenen Freisen:

Waschblusen, n*ttnrw«tut, jetzt 1.80 j
Trägerschürzen, ,

Tämtelsehürzen, .

Taschentücher, „

Taschentücher, .

Damenhandschuh.

ii L50,

„ 80 Pf,

„ ßtz.1.80,

ii “ 2.50,

n PaarßO Pf ,

75
30.
90.
1.20
30

Geaeraloge»!
v. erstklassiger Dentschen Le¬
bend - Vers.- Akt.-Gesellschaft
mit konkurrenzlosen Reben-
branchen unter sehr günstigen
Bedingungen sofort gesucht. Off;
unter X. Z. 169 an die Geschäfts-
stelle dies. Zeitg. erbet. (168

Jürgensen & Co., gnmburg.
Znm 1. Juli suche ich einen

unverheirateten

Hausdiener,
der Radfahrer sein muß.

EiCO Brückmann,
40) Friedrichsplatz.

Grosse Partie-Posten in

Handtüchern, Servietten, Tischtüchern,
Tischdecken, Staubröcken il s. w. u. s, w.

(398
gränz

sind stets am Lager.
Ans ohigren Gelegenheit slt ans weisen wir nochmals

besonders hin.

Kaufhaus Gebr. WoUL
- : “

. Stellen-Gesude t,
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

f. Kontor, Lager od. Filialeleiter.
Off! it. H. H. an d. Gschst. d. Z.

Maschinist, Mitte 30er, verh.,
gewisseuh. Mann, gcl. Schlosser,
vertr. mit Führ. u. Reparat. von

Dampfm. ii. elektr. Lichtanl. sucht
a. pa. Zgn. drnde.Stellnng. a.liebst.
Cägew- Off. u. C.W. 8 a. d. Gschst.

Mlleinst.äit.Beamtentochter,
d. gew. ist, z. arb., s. St, einem

Hrn. d. Wirtsch. z. fuhren. Off.
mit. F. K. oit d. Gst. d. Z. erb.

loscht. Stelle als
Stütze in gut, m

christl. Hause, wo Dienstmädchen
vorh. u. Gelegenheit geb., sich im
Kochen zu vervollkommnen. Eintr.
1. Juli. Gehalt u. Uebercinkunst.
Gute Referenz, st. z. D. Off. u.

R. M. 173 a. d. Geschäftsstelle erb.

de« 5. Juli, iindjmittngs
in der S t. Paulskirche

850.

Asitzevt “MI
der Konzerlvereiniguug von Mitgliedern (121

des Sättig!. Hof- n. Domchors in ftriiit
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Organisten Viepel.

Einlaßkarten ä 2 M., 1,50 u. 1 M., für Schüler 0,75 M.
in der Musikalienhandlung v. M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3.

Fräulein

rUsdistia Fischer-
straße 4, II.

Ali in. Mich», 7ah°n°L
plätten kann, sucht vom 1. Juli
Stellung als Stütze. H
Zn ersr. Neuer Markt 2. Hof.

Epf.Köch.,Mädch. m.g.Z.,Stuben-
mdch.Hedwigv^dr^nski,Gesinde¬
vermieterin, Neue Pfarrstr. 7/8, I.

Empf. Mädchen f. all. m. gut. Z.
Fr. Bertha Zimmermann,

Gesittdevermieterin,Friedrichstr.29.
Empf. Stubenmädchen, Mädchen

f. all., d. kochen können, jüngere
Mädch. r. all. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Borzügl. Fleischerei und
Wurstfabrik in Zoppot, von

sof. aus läng. Zeit zu verp. Elektr.
Betr., alt einges.Gesch.ched-ut.Ums.,
i. Mittelp. d.St., ca. 10 000 Eüttv.,
10 000 Fremdenzugang i. Sommer¬
monaten. Vorzügl. Brotstelle für
Anfänger nt. tüchtig. Frau, schöne
Privatwohn. Näh. Wwe. Radtke,
Zoppot, Wilhelmstraße. (209

Stellen-ABgeiotei 3 Ul/UHVU SlUgLUUfcV O
(Die einfache Z-ile kostet 15 Pf.)

Tlllhtige Mosteire
für Hans-Installation Verl.

XaverGeisler.Sitpieitt:
Karlstraße Nr. 24. (170

Haupt-Agent
v. erstklassiger Lebcns-Vers.-
Aktien-Gesellschast geg. Pro¬
visionen und Fixum sofort
gesucht. Offerten u. M. N. a.

die Geschäftsstelle Ztg. erbeten.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 11)6 Pfalz. (Rückmarke.)

Tüchtige Bohrmeister
für Brunnenbau verlangt

per sofort (171

Xsverkvisler,Ingenieur
Karlstraße Nr. 24.

Ein Laufbursche
bei monatl. Gehalt von 18 Mk.
kaun sofort eintreten. (171

Emil Gerber jr., Brückeustr.6.

Prachtvolle Werdersche
gflT Kirschen WO

empfiehlt (484
Wilh.Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.

Hafermehl,
i beste Kindernahrung! J

Aerztllch warm ,

empfohlen.
haben bei Pani Eotz,

Danzigerstrasse 38-

Mttngstislhnhnnnenten
nimmt unter koulanten Beding¬
ungen Moritz Rotel.

W.sr. Vnrten-A'dbeeren
zu haben. Bahnhofftraste 10.

Bli Kaiser' s

Brust-Caramellen
lArbeiMurschestlzfl^u. m -»-.3°^^-,^

Husten, Heiserkeit,Katarrh
u. Verschleimung. Packet 25

Ps. bei:Gebr. Rubel Inh Carl

Moltkestr. 6.
gef.

Wrzesinslti.

Eine Verkäuferin,
der poln. Spracbe mächtig, sucht

J. Uppmann,
Spez.-Gesch. f. Kinder-Garderoben.

Meldungen 12 -1 Uhr- (1644

Such«' z . 1.Juli erste selbständige

XeiltKiiltitttia.
Dunernde Stellung bei höh.Gehalt.
1«. Staanpehl, Gammstr. 26, I.

Ittllge Mähcheil
h u nt Maschine-Nähens

für sofort gesucht.
37,s > F. W. Toense.

Geübte Wäscheuähtcrin
kann sich melden bei (172

L. Stampehl, Gammstr. 26, I.

Lambey u Ed. Keydel in Brom-
berg. A Wegner iuSchleuseuan,
Lcwin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

Heute Montag: ErmäßigtePreise:
5>ie Fledermaus.

Dienstag, 16. Juni:

DerWolltätsräleisclilieit.
Schauspiel in4Äkten v. F.Philippi.

Gesucht Lehrling
(Mädchen) für leichte Kontorarbeit.
Schriftl. Off. mit Ana. d. bcanspr.
Vergütg. tmler X. C. 55 an die
Geschäftsst. dies. Zeitg. erb. (170

Ein Dienstmädchen,
nicht über 16 I , znm l.Juli gef.
Schröttersdorf, Chansseestr.7,1.
1647) Neinmachesrau
sofort gef. Bahnhofstr. 82, I.

1 Frau zum Semmelouslrageu
verlangt. Gohlke, Karlstraße 21.

Aufwärterin od. jg. Dienst¬
mädchen, evtl, durch Mietssran.
von sof. verl. Gräseftr. 3. I.

Circus Bauer
trifft in der Zeit zwischen dem 27. Juni und 1. Juli per Extra¬
zug (48 Achsen stark) in Bromberg ein und wird auf dem Platze

an der 8—9 ca. 6—7 Tage Vorstellungen geben.
Der Circus Bauer ist z. Zt. das älteste, größte und vor¬

nehmste reisende Circus-Unternehmen, besitzt einen großen Wagen¬
park, eigene Maschinerien und elektrische Lichtanlage, verfügt über
ein großes erstklassiges Künstlerpersonal und hat einen reich besetzten
Marstall. Näheres folgt.

Jüngere Anfwärterin
wird sof. verl. für den ganz. Tag.

A. Witt, BahoHofstraße <86.

Sofort tüd)t. Aufwärterin
gesucht Schleinitzstr. 1, 1 Tr. l.

WKN8! Conciirrenzslos! 1
ll^Urnchehokohh £ 85

hei 5 Pitt. 80 Pf., bekannte

WWNW 6nte, empf. H. Bnlclt, Bromberg. MMMW
yi e n t

*

Uapckil - Ijnlmmiiip
finden noch Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend statt!

Wo — wird noch bekannt gegeben. Es kommen

dttsschliehlich nur iori$|ri||tÄ£^
zu 5, 8, 10, 11, 12 bis 25 Rollen m. hiesigen, sowie Posener und

Danziger Geschäfts zum Gebot.
Auskunft erteilt die Zentrale d. Ostdeutschen Tapeten-Versand-Haus

Gustav Schleising, Bromberg, allein.
Speziell für auswärtige Tapetenhändler, Maler und Hausbesitzer

sehr lohnend. (404

1 fnitb. u. ehrl. Aufwärterin
wird verl. BahilhofNr. 96, I l.

Aufwärteriu für den ganzen
Tag verlangt. Liudeustraße 5.

Zn kauf. gef. 1 Glas-Servante.
Off. ii. M. 120 an d.GesÄst. d. Z'g.

Z. 1. 10 03 suche 1 gutgeh. Bor-

kostgesch. evtl. 1 Lad, der sich da¬
zu eign., in gut. Lage. od. ein Gesch.
and.Branche, w. sich f e.Dame eign.
Off. u. A. K. 100 au d Geschst. erb.

(£»tn kleines Grnndstülk mit
^ einigen Wohnungen in Brbg.
oder nächst. Nähe w. z. kaufen gef.
Von wem? sagt d. Gschst. d. Ztg.

| grillet Sauers Satten!
Juh. Rieh, Buchholz

^ Wilhelmstra ß e Nr. 70. j
172), Dienstag,

bett 16. Jnni 1903 :

Großes
WWr-Ko!l?ttt>!
ausgeführt von der ganzen!
Kapelle desPomm.Füs.-Rgts.

'

Nr 34 unter Leitung d.Stabs-
hoboisten Herrn A. Bils.

Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pf. I
Famitienbillets, gültig

für drei Personen, ä 1 Mk. j
sind vorher int Zigarren, i

gesckäft von Rieh. Werner,
Danzigerstr. Nr. 12, und bei 1
Hrn.Rieh.Bnehholzzubaben. |

iWWWWWWWW'i

Dampfer „Victoria4 *.

Dienstag nach Hohenholm. Abs.
nachm. 3 u. 4 1 /* Uhr. Mittw. nach
Brahnan resp. Hafenschlense. Ab¬

fahrt nachm. 3 Uhr, Rückst. 7V2 Uhr.

HanWunM,
in d. Neustadt gelegen, über 7 %
verzins!., umständeh. b. 5-6000 M.
Anzahlung v. sofort zn verkaufen.
Näheres bei C. Wetzker, Brom-
berq. Neue Pfarrstr. 11. (1653

Pianotorte-Fabrik
C. J. fiuandt, Berlin,

u SS

2 ^ Niederlaie in Bromliertt
®

m D. R. P. Wo. 115 486.

Neu. Quandt’s Patentklangboden.

Für ein Speditions-Geschäft

wird ’ 7™ langer Mann
zur Hilfe in der Buch führ, und
Korrespondenz, der auch im
Maschinenschreiben u. Steno¬
graphie bewandert ist, zum so¬

fortigen Eintritt gesucht. Off.
mit Gehaltsang. u. N. J. 248
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Schneiderg. verlangt
1650) M. Bilecki, Friedrichstr.49.

KlkmpnkMjkllen
verlangt Paul Startstoch,
168) Landsberg a» W.

1:
« *

22 .’O

U

S6

«SS

® ge:

» n
tglM*SS

FernsprecherVo. 469. g ®

KZfcS

IBottieferant. (30
Thornerstr. Mo. 55.

Pianiiio’i
in grosser Auswahl wieder eingetroffen. •

*

für
378)

Geübte Masche-Merimen
Oberhemden sucht sofort znbeschäftigen

F. W. Toense.

Einen Zeichner
mit guter Handschrift verlangt

Adolf Barnass.

2—3 tüchtige Mecha„iker|auf
ahrräd., ISchleifer, 1 Dreher
nden sofort dauernde Beschäftig.

Emil Studie, Mittelstr. 20.

Tischler, Anstreicher »itl
Klemiltr “MV

stellt sofort ein (171
Jalonstefabrik Albertstr. 4.

Ein ordentlich., unverheirateter

Hausdiener,
evangelischer Religion, wird von
sofort gesucht. (974

Meldungen sind an das hiesige
Diakonissenhaus zu richten.

Der Magistrat,
Vorstandd-Giese-Rafalski-Stiftung

(Diakonissen-Anstalt).

1 nrbentl.Kansdientt
von sofort sucht Elysium.

Land-

Sänger
wehr-
band.

Parzellierung ».Rühamülle
lei Wirst!.

Am Freitag, den 19. Jnni
dies. Js., Vormittag von

9 Uhr ab, bin ich im Miarlra«
scheu Gasthofe zu Johannis¬
burg bei Wirsitz anwesend, um

die Rudamühle und die dazu ge-
börigen Grundstücke nt. dar ans
stehender Ernte int Ganzen
oder in einzelnen Parzellen
mit. günstigen Bci>iilgil«geii
zu verkaufen. (168

Die Grundstücke sind in Par¬
zellen geteilt und mit Nummern
versehen.

Reflektanten zu den Grundstücken
werden hierdurch eingeladen.
Sally Knopf, Berlin W„

Meinekestraße 26.
Teleph. - Amt VI, Nr. 1401.

Sonntag, 21. Juni

ÄMklMSgllK
nach Brahemünde (W e r n i ck e)
wozu Mitglieder nebst Familien
frdl. eingeladen werden.

Anfang der Gcsangsvorträge
4 Uhr. — Gäste und Gönner des
Vereins willkommen.

Abfahrt Bahnhof Bromberg
2 Uhr Nachm. Abfahrt Jasiniec —

Wagen zur Verfügung.
172) Der Vorstand.

Par z e l l i e r n n g.
Mittwoch, d. 17. Juni find, in

Zolondowo, Bahnstat. Maximi-
lianowo, Bromberger Kreises, die
Parzellierung eines Banertt-
grnndftücks statt. Letzter, best, in
einem neb. d. König!. Distriktsamt
gelegenen Hausgrnndstück von

2,22,60 ha und zwei gesonderten,
außerh. d. Dorfes, jedoch in d. Ge¬
meinde-Feldmark geleg. Parzell. zu
5,22,39 ha u. 4,34,45 ha. Grund u.

Bod. ist v. gut. Qualit. u. i. guter
Kult. Distr.-Amt, Kirche,Schule u.

Schankwtsch. i. Dorfe. — Der Ver¬
kaufsterm. find, an Ort n Stelle v.
11 Uhr vorm, ab statt. DieEntfern.
z. Bahnst. Maximilian, betr. 2 km.

Eine Selterfabrik
mit gut. Kundsch. ist umständeh.
preisw. z. verk. Z. erf. Kaserneustr.7.

|T Halbrenner verkauft
Merkur, Brückenstr. 6.

Wähle» Ae
wenn Sie sich amüsieren
wollen, einen Besuch der

Concordia, die

jMeiisiazdlk.
ein vollständig

neues Rresen-Programm
bringt (166?|

Elysium -Theater.
Heute: Zu ermäßigt. Preisen:
Der Schlafwagen-Kontrolleur.

Dienstag, den 16. Jnni:
Novität! Zum zweiten Malei

Sanatorium Sietienlerg.
Volks stück in 5 Akten v. L'Arronge.

Mittwoch, den 17. Jnni:

Großes Militär-Konzert
b. d. Kapelle d. Füsilier-Regts. 34.

Ansang 8 Uhr. Eintritr 30 Ps.

Verantwortlich für den politischen
Teil g. GoUasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch»
für die Handelsnachrichteu, An¬
zeigen und Reklamen K.Iarchow,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Gruenaner saje Kuchdruckerei
Otto Grnnwald in Brombera.



Cyclamen europaeum, ^\Tz“Z«
wächst. Das einzige Alpenveilchen, welches im Freien prachtvoll
blüht und im Garten aushält, Blüten purpurrot und sehr wohl¬
riechend. Die Knollen in einen Topf gepflanzt, wachsen bald zu

schönen reichtragenden Zimmerpflanzen heran.
5 Knollen 55 Pf. 10 Knollen 95 Pf.

Cyclamen europaeum einmal in den Garten gepflanzt, blüht ohne Pflege und
ohne Winterschutz jedes Jahr getreu wieder.

Japanischer Blumenrasen
Wer mit der Eigenart der Pflanzen — eine jede will

anders behandelt sein — nicht vertraut ist, wer trotzdem
seinen Garten oder irgend ein Stück Land, ein Flussufer
oder ein Grab bald mit einemBiütenteppich bekleidet sehen
möchte, der säe japanischen Blumenrasen: Auf grünem,
aus edlen Grasarten gebildeten Grunde erheben sich die
duftende Reseda, tiefblaue Linarien, das weisse Schleier¬
kraut, riesenblumige Gcdetien, Margueriten, Glocken¬
blumen, „Jungfer im Grünen“, durchrankt von Tropaeolum
— eine Blumenart die andere in lieblicher Reihenfolge
ablösend, den ganzen Sommer und Herbst bis in den Winter
hinein ein farbenprächtiges, malerisches Bild und von Tag
zuj Tag Material zu Blumensträussen und Vasenfüllungen
darbietend. Und das alles wächst auf ohne irgend welche
Pflege ; Sonne und Regen besorgen die ganze Arbeit.' Man
hat also nichts weiter zu tun, als den Samen ins Land
zu werfen und ihn höchstens noch zu begiessen.

1 Paket Samen von japanischem Blumenrasen

3 Pakete Samen von japanischem Blumenrasen

5 Pakete Samen von japanischem Blumenrasen

die bekannte Polyantha-Rose —

auch Kussröschen genannt — wird
im Zimmerfenster in einen Topf
gesät und blüht 8 bis 10 Wochen

nach der Aussaat. Die Rosen

können dann in den Garten ge¬

pflanzt oder im Zimmer im Topf
weiter gezogen werden.

1 Portion Samen 4:5 Pf.

3 Portionen M 1.25.

Weisse Calla
= Calla alba maculata

Knollen, die, in Töpfe gepflanzt, im Zimmer bald

schönen, blütenreichen Topfpflanzen heran-

wachsen.

3 Knollen . . . . 85 Pf.

10 Knollen . . . M 2.12

65 Pf.

M 1.75

M 2.50

Kinderleicht
ist es,

Champignons für Aquarien oder Teiche
1 Portion 45 Pf.
2 Portionen. . . . 90 Pf.

Dein Gemüsegarten
sei eine Speisekammer!

l ESP1-'“
Ein Sortiment dankbar

blühender Pflanzen

in Töpfen zur Ausschmückung der Zimmer
oder für den Balkon, bestehend aus

10 wertvollen O 85
Topfgewächsen M

1 Paket Samen

10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.

10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.

Anis
Basilikum
Bohnenkraut oder Kölle . .

Boretsch, Gurkenkraut . . .

Koriander
Dill

Estragon
Lavendel

Sauerampfer
Teltower Rübchen

Salatbeete, rote Delikatessrübe
Kerbelrübe zum Kochen oder

Schmoren
Endivien

Auf Schutthaufen, auf Brachäckern,
auf der Wiese im Parke, am Waldrande,

am Rande des Weges, auf Höfen
oder wo sonst nur ein Stückchen Erdboden zur Verfügung ist, fast überall kann man Champignons legen und
fröhlich gedeiht er, dieser geschätzteste aller Pilze. Wo Champignons im Freien erst einmal Fuss gefasst
haben, dort sind sie fast nicht wieder auszurotten. Sie vermehren, sich in einer unglaublichen Weise, und in

jedem Jahre in grösseren Mengen erscheinen die gesuchten Pilze. Eierfrüchte zu Saucen, Kompotts
und zum Einmachen ....

Majoran . . .

Thymian
Salbei
Senf
Waldmeister
Rhabarber
Mangold
Pastinaken
Pfeffer . .'
Haferwurzel

Rapontica
Petersilienwurzel
Fenchel

Pimpinelle
Wermut
Artischocke

10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.

10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.

10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.

Sn jedem SCgI lGf*j in der Niederlage, Wagenremise kann man mühe¬
los Champignons ziehen.

Jedes Fass, jeder Kübel, jede Kiste ist zu einer Champignonanlage geeignet.

Kultur-Anweisung liegt jeder Sendung bei.

Allerbeste Champignonbrut 1 Paket M 1.75

1 kg M 3.—
2 kg M 5.50

4 kg M IO —

Apprich, Bahnmeister, Ubstadt, Baden: Die Anlage bat
sich aussergewöhnlich schön entwickelt.

Frl. Th. Lambeck, Schlötenitz b. Buslar: Ihre Cham-
pignontbrut ist vortrefflich gekommen.

Möbelfabrik Schulz, Schwerin i. M.: Ihre Brut hat sich
sehr gut entwickelt und mir schon mehrere Ernten
gestattet.

kehrn, Major, Sulzbach i. O.: Ihre Champignonbrut hat
sich auf einem Beet im Garten gut entwickelt.

Rechtsanwalt Dr. Rening, Anholt in W.: Ihre Cham¬
pignonbrut ist gut aufgegangen.

Dr. Geldmacher, Peine: Ihre Champignonbrut hatte einen
vorzüglichen Ertrag.

Interessant ist es, Kakteen aus

Samen zu ziehen,
1 Portion Kakteen-Samen 45 Pf.

4 Portionen Samen M 1.50

Petersilie Spinat aufgehend
1 Paket Samen 30 Pf.

Schnittlauch
gefüllte, krause, das ganze Jahr
hindurch tragend, kann das ganze
Jahr hindurch ausgesät werden.

1 Paket Samen 30 Pf.
5 Pakete Samen 90 Pf.

Wollen Sie schlechten
Boden in gutes, frucht¬

bares Gartenland
verwandeln, so düngen

Sie mit

der beste pulverisierte
Pflanzendünger.

10 Pfd.-Sack M 1.50
50 „ „ M 6.—

100 „ „
M 11.50

Wer den ganzen Sommer hindurch frische Radies haben möchte, der
nehme von 14 Tagen zu 14 Tagen eine kleine Aussaat vor.

Kann den ganzen Sommer hindurch gesät werden, geht rasch auf.

Pfiai Afi zarte schmackhafteste Sorte, dunkel-blutrot,
JAiitUlCS, 1 Paket Samen 20 Pf., 5 Pakete Samen 90 Pf.

Starke, iüehsip Pflanzen

Prinzessin Hildegard von Bayern,
Königliche Hoheit:

Peterseim’s Blumengärtnereien, Erfurt.
Ihre reizenden Blumensendungen —

Carola Königin von Sachsen:
Peterseim’s Blumengärtnereien, Erfurt.

Ihre schöne Blumensendung, sie
hat auch Seiner Majestät dem
Könige grosse Freude bereitet.

Reichskanzler Graf Bülow:

Peterseim’s Blumengärtnereien,Erfurt.
— — was deutscher Fleiss und
deutsche Arbeit vermag

berühmt durch ihre zartfleischigen dicken Pfeifen
mit ihren schneeweissen (nicht bläulichen) Köpfen.

__ .... .
50 Pflanzen M l.®5

Ungemein reichtragend. 100 Pflanzen m a.H
300 Pflanzen Mll.f«
500 Pflanzen M 18.85*

1000 Pflanzen M 35.—

Wer den ganzen Sommer hindurch frische Rettiche haben will, der nehme von

14 Tagen zu 14 Tagen eine kleine Aussaat vor.

Rettich kann den ganzen Sommer hindurch gesät werden, 'geht rasch auf.

Bettich, goldgelber, 1 Paket Samen 25 Pf.» 5 Pakete Samen M 1.10

Münchener Bierrettich, weisser,
1 Paket Samen 25 Pf., 5 Pakete Samen M 1.10

Bettich, kohlschwarz. Winterrettich, 1 Pak. Samen 25 Pf., 5 Pakete Samen M 1 .IO

Wer den ganzen Sommer hindurch frischen Salat haben
möchte, der nehme von 14 Tagen zu 14 Tagen eine kleine

Aussät vor.

Kann den ganzen Sommer hindurch gesät werden, geht rasch auf.

IfnnfeQlQt frühester goldgelber fester, 1 Paket Samen
üUpioUlfll 25 Pf.» 5 Pakete Samen M 1 .10 .

M. Petersßim’s Blumengärtnereien, Erfurt
An der Blosenburg
Löberflur 145

LBberflur 70-72
Karthäuserstr. 52

Dalbergsweg 5.-8.

Gegründet im Jahre 1815. Anzucht, Versand-Gesamtziffer jährlich über 8 Millionen Pflanzen und Zwiebelgewächse.

Nichtgefallende Ware wird bereitwilligst zurückgenommen.
Bei Samen wird eine Entschädigungspflicht bis zum vollen, von uns berechneten Betrage übernommen.

Telegramm-Adresse: Peterseims.
Fernsprech-Anschlüsse: Nr. 8

Nr. 1060.
Erfüllungsort Erfurt.

v
8)
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Frau Minister Dr. Studt, Kultus¬
ministerium, Berlin:

M. Peterseim’s Blumengärt¬
nereien, Erfurt. Ihre Sendung
hat grossen Beifall gefunden ;
nochmals herzlichen Dank.

Fürstin Bismarck, Friedrichsruh:
M. Peterseim’s Blumengärt¬
nereien, Erfurt. Die schöne

Sendung

Schaumburg - Lippesche Haushof¬
haltung:

Die Firma M. Peterseim in
Erfurt wird im Hinblick auf
ihre Lieferungen hiermit zum

Hoflieferant Ihrer Königlich.
Hoheit der Frau Prinzessin
Albrecht zu Schaumburg-
fcippe geb. Herzogin von

Württemberg ernannt.

Königin Wilhelmine von Holland:
M. Peterseim’s Blumengärt¬
nereien, Erfurt. Ihre schönen
Blumensendungen — — —

Feldmarschall Graf Waldersee :
M. Peterseim’s Blumengärt¬
nereien, Erfurt. Ich bitte Sie
freundlichst» meine Photo¬
graphie anzunehmen mit den
besten Wünschen für weitere
glänzende Erfolge.



den Menschen. Wie dünge ich meine
Zimmerpflanzen? Stechen jSie mit einem
runden Stäbchen, oder wenn Sie ein solches
nicht zur Hand haben, mit einem Bleistift
in die Erde des Blumentopfes, ohne die
Wurzeln zu beschädigen, tiefe Löcher,
füllen Sie diese mit Pflanzennahrung und
giessen Sie-die Pflanzen reichlich.

Pflanzennahrung ist in Paketen zu

50 , J[ M und 2 M bei uns erhältlich.

Eine Ausnahme-Offerte, verbindlich bis Ende Juni
Gelegenheitskauf: ÄÄ
eine Partie Kugel-Lorbeerbäume, Päradebäume, zum Verkauf,
eine kerngesunde, frischgrüne Ware mit kerzengeraden Stämmen

und dichtbelaubten, prachtvollen Kronen.

Diese Lorbeerbäume haben eine Gesamthöhe von ca. 2 Meter
und darüber und einen Kronenumfang von ca. 2 Meter.

Die Bäume stehen in dauerhaften Holzkübeln fertig zum Aufstellen.

2 solcher Paradebäume M. 19.—

10 solcher Paradebäume M. 91.—

20 Exemplare M. 185 .—

Die Aufträge werden der Reihe nach, in der sie einlaufen, er-

ledigt und nur so weit, wie die verfügbare Menge reicht.

NI. Peterseim’s Blumengärtnereien, Erfurt.
General v. Kracht, IV. Armeekorps, Kommandantur des Truppenübungs¬
platzes Alten-Grabow:

M. Peterseim's Blumeng'irtncrcien, Erfurt. Senden Sie auch in diesem
Jahre wieder Kugel-Lorbeerbäume für die Wohnung Sr. Maj. des Kaisers.

Soweit das Rohmaterial reicht.

Um Balkon,
liaube,

kahle Wände

rasch mit dichtem Grün und Blumen zu bekleiden, pflanze
man ein Samen-Sortiment blühender Kletter¬
und Schlingpflanzen, enthaltend 10 Pakete Q C
Samen 0 Ö Pf-

das doppelte Quantum M 1.52

Landgurken.
Gurken fürs freie Land (Garten, Feld).

Verbesserte Erfurter Schlangen . .

Auch in schlechten Gurkenjahren reichtragend.

Kleine frühe grüne Trauben- . . .

Vorzüglich zum Einmachen als Pfeffergurken.

1 Paket
Samen

Pf.

5 Pakete
Samen
M Pf.

1.20

1.20

2 solcher Strauss-Arrangement s M 3.86

Preisgekrönt mit der grossen goldenen Medaille
An der Wand zu befestigende oder in Vasen zu stellende, künstlerisch zusammengestellte —

meterhohe Strauss-Arrangements aus getrockneten Palmenblättern, tropischen Gräsern,
Pampaswedeln, Mohnblüten und anderem auserlesenen, getrockneten Pflanzenmaterial . . . M 3-

das
Paar.

Wissen Sie,
warum Sie so wenig
Glück haben mit Ihren

Zimmerpflanzen?,
Weil Sie die armen

Dinger gewöhnlich
verhungern lassen. Wenn die Pflanze unter
natürlichen Umständen draussen in der Erde
stünde, hätte sie wohl zwanzigmal soviel
Nahrung, als das Töpfchen voll, mit dem
sie jetzt das ganze Jahr hindurch, oft noch
länger, auskommen muss. Jedes Krüm¬
chen Erde haben die Wurzeln schon nach
Nahrung durchsucht und nun ist nichts
mehr drin im Essnäpfchen und traurig steht
das arme Geschöpfchen und hängt das
Köpfchen. Also schnell, eine Hand voll
Futter, nahrhaften Dünger, was für die
Pflanzen das ist, was das liebe Brot für

ich meine
mit einem
ein solches

Bleistift
ohne die

Löcher,

Einige viel begehrte Samen:
je 1 Pa, ket Samen

Pfefferminze
Baldrian
Reseda . .

Veilchen

Immergrün
„Jungfer im Grünen“

„Gretel im Busch“
„Braut in Haaren“

25 Pf.

20 Pf.
20 Pf.
20 Pf.
35 Pf.

20 Pfg.

Grossfrüchtige Wald-

,
erdbeerenu.Garten¬
erdbeeren . 35 Pf.

Hochinteressant ist es

Erdbeeren aus Samen
zu ziehen.

Männertreu in seiner
schönen blauen
Farbe — treuen

Augen gleich 20 Pf.

Vor einiger Zeit wurde aus Afrika in Deutschland importiert

Nycterinia capensis
die Nächtliche vom Kap, der Balsam der Nacht von durch¬

dringendem Vanille-Geruch, blüht nur nachts, schliesst am Tage
die Blüten.

Wir stehen hier einer der lieblichsten Schöpfungen der
Blumenwelt gegenüber einem Kinde der Flora, das wenig ge¬
mein hat mit anderen Sommerblumen, mit ihren schwatzenden
lauten Farben, mit ihren strengen Gerüchen. Von stiller vor¬

nehmer Natur ist die Nycterinia, sie lehnt kalt ab jede Gesell¬
schaft mit anderen Gartenblumen. Verschlossen hält sie ihre
Blumen am Tage, als wolle sie jeden Verkehr meiden: nur der
diskreten Nacht erschließt sie sich. Weiss ist die Farbe ihrer

Blüten, eindringend süss und köstlich ihr Duft. Alles Liebliche,
was eine Blume nur auszusprechen vermag, das sagt uns die

Nycterinia.
Nycterinia ist ebenso leicht im Garten wie im Zimmer in

Töpfen zu ziehen. Die abgeschnittenen Blütenstengel ins Wasser

gestellt, halten sich lange Zeit, regelmässig am Tage ihre
Blüten schliessend, um sie des Abends wieder zu öffren.

1 Portion Samen der Nycterinia capensis 45 Pf.
3 Portionen Samen . ,M 1.80
5 Portionen Samen ....Ml.90

Edelweiss.
Das echte Edelweiss der Alpen ist leicht im Garten und leicht im

Zimmer in Töpfen zu ziehen.

I Portion Samen 35 Pf.

5 Portionen M 1.65.

Zur Aussaat im Zimmer.
Anleitung liegt überall bei.

1 Portion
Samen

Lataniä, Fächerpalme ... 45 Pf.

Phönix, Dattelpalme . . . 45 ,,

Kokospalme 45 ,,

Verschiedene seltene Palmen 45 ,,

Passiflora, Passionsblume . 35 ,,

Alpenveilchen 45 ,,

Pelargonien 45 „

Fuehsia 45 „

Gummibäume 45 „

Zimmer-Akazie 35 ,,

Epheu 25 ,.

Christrose 35 ,,

Veilchen, 2mal im Jahre
blühend 45 ,,

Heliotrop (Vanille) .... 35 „

Goldlack 20 „

Nelken 40 „

1 Portion
Samen

25 Pf.
30 „

Canna
Stiefmütterchen
Astern mit chrysanthemum-

artigen Blumen 20

Levkojen 25
Oleanderbaum 40

Myrtenbäumehen 35

Wasserpflanzen für Aquarien
und Teiche 45

Reseda 25

Petunia 20

Begonia, Schiefblatt ... 25
Astern 20

Chrysanthemum 20

Löwenmaul 20

Skabiosen 15

Teppichrasen.
Fürst Pückler-Nlischung.

Ein smaragdgrüner, weicher, üppig schwellender, vor¬

nehmer Teppichrasen:
1 Pfund Saat 58 Pf.
5 Pfunä'Saat 'M 2.85

10 Pfund/Saat M 5«4
,
5

25 El and Saat M 13~
1 Cenfcner-Saat M 48.-

Während der letzten Zeit wurden
der Firma NI. Peterseim grössere

Aufträge gegeben von :

Infanterie-Regiment „Herzog von Holstein“, Kiel.
Grenadier-Regiment „Kronprinz“, Königsberg i. Pr.
Garde-Feldartillerie-Regiment, Beeskow.
' -

',Ber

Zimmergurken-Samen.
1 Portion Samen 15 Pf.

3 Portionen Samen M 1.20

9 Portionen Samen M 2.85

„Selten hat mir etwas so viel Freude gemacht, als

„Ich brachte die 3 Töpfe auf den Balkon und verfolgte
„täglich das Wachsen, welches in der warmen Zeit

„(Juli) täglich nach Mass 1 Centimeter betrug. Alle

„unsere Bekannten waren entzückt über die so schnell

„wachsenden, kräftigen Pflanzen und wollen es auch

„im nächsten Frühjahr versuchen.“

Hochachtungsvoll
Schlawe. Frau Amtsgerichtsrat Schneider.

Mptprlanrip ^«cu-uanuc,Meterlange Epheu„8pali8re
mit Epheu reich bepflanzt, einschliesslich
der meterlangen, dauerhaften Kästen

M 9.75 das Paar.

5 solcher Epheu-Wände . M 23.75

10 Epheu-Wände . . . . M 46.—

Mutter Blumenflor.
Ein Prachtsortiment Blumenpflanzen aus Erfurt.

Verbenen, Petunien, Lobelien, Phlox, Balsaminen, Zinnien, Levkojen,
Stiefmütterchen, Nelken, Mirabilis, Sommer-Chrysanthemum,

Straussfeder-Astern, Lack, Goldlack etc.

Eine Zusammenstellung solcher Pflanzen, die unermüdlich den ganzen
Sommer hindurch bis tief in den Herbst hinein blühen.

100 Pflanzen Erfurter Blumenflor M

300 Pflanzen Erfurter Blumenflor M

1

2.75

Erbsen,
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Füsilier-Reg. Nr. 35 (Prinz Heinrich), Brandenburg.
Garde-Kürassier-Regimen t, Berlin.
Luftschiffer-Abteilung, München.
Infanterie-Regiment Nr. 170, Offenburg, Bad.
Infanterie-Regiment Nr. 115, Darmstadt.

Telegraphen-Bataillon Nr. 3, Coblenz.
Kürassier-Regiment „Königin“, Pasewalk.
Haupt-Kadettenanstalt, Lieh terfelde.
Schles. Jäger-Bataillon Nr. 6, Oels.
1. Feldartillerie-Regiment Nr. 12, Dresden.
2. Leibhusaren-Regiment, Langfuhr.
Fussartillerie-Schiessschule, Jüterbog.
Infanterie-Regiment Nr. 77, Celle.
Thür. Husaren-Regiment Nr. 12, Torgau.
Infanterie-Regiment Nr. 47, Posen.
Grossh. Mecklenb. Jäger-Bataillon Nr. 14, Colmar
Artillerie-Regiment Nr. 56, Wroblewo.
4. Garde-Regiment, Berlin.
Seebataillon, Wilhelmshaven.
Infanterie-Regiment Nr. 71, Sondershausen.
Füsilier-Regiment „von Gersdorff“, Wiesbaden.

Rasen für Exerzierplätze, Böschungen, Bahndämme
20 Pfund Saat M 6.75
1 Centner Saat M 32.
2 Centner Saat M 58.

I

Peterseim’s beste.

Vollschotige. Erbsen zuckersüss. Mit

Schoten überladen, reift sie bald nach der
Aussaat und trägt unermüdlich bis in den
Sommer hinein. Die beste zum Läufern.
Die zarteste zum Grüngemüse.

1 Pfd. 95 Pf.
3 Pfd. M 2.75

Buschbohnen,
Peterseim*s beste, eine dickfleischige Bohne mit

langen, breiten Schoten, die zarteste zum Grüngemüse,
gibt einen delikaten Bohnensalat, trägt unermüdlich bis
tief in den Sommer hinein, die beste zum Einmachen.

1 O Saatbohnen 95 Pf.

3 O M 2.75

Ein Prachtsortiment Stauden, Perennen, welche,
einmal gepflanzt, jedes Jahr getreulich wiederkommen

und immer wieder blühen und den strengsten Winter im Freien

aushalten.
1 Paket Samen

Christrose 35 Pf.
Edelweiss . . . 35 „

Bellis . . . 35 „

Nelken

Königskerze .......... . . . 25
Fingerhut . . . SS
Glockenblume . . . 25 „

Akelei - - - S5
„

Karthäuser-Nelke . . . 25 „

Japan. Lampion-Pflanze .... . . 25 „

Eiesen-Garten-Mohn . . . 25 „

Malve . . . - . - 35 „

Nachtviole . . . 25 „

Ananas-Erdbeeren
können auch im Sommer mit den besten Erfolgen

gepflanzt werden.
Laxton’s Noble und König Albert von Sachsen,

die besten, grössten und am reichsten tragenden
Ananas-Erdbeeren, die es gibt. Im Geschmack

und Aroma das Vorzüglichste.
Die festfleischigen Früchte haben ein

weiches, schmelzendes Fleisch von köst¬
lichem Wohlgeschmack.

25 Pflanzen M 1.25
100 Pflanzen M 4.50
200 Pflanzen M 8 .—

Eine interessante Pflanze ist die aus Brasilien im¬

portierte Mimosa pndica, schamhafte Sinnpflanze.
Bei der leisesten Berührung falten sich die Blätter

zusammen und legen sich die Blättzweige nieder.

(Nach einiger Zeit richten sie sich wieder auf.
I Portion Samen 35 Pf.

3 Portionen Samen Ml.

Ausnahme-

Angebot!

Tuberose,
jenes entzückende Topf¬
gewächs mit seinen elfen-

beinweissen, Vanillege¬
ruch atmenden Blüten.

Starke Tüberosen-
Knollen,

die in Töpfe ge¬
pflanzt bald zu

hohen,
blütenreichen

prächtigen
Pflanzen heran -

wachsen . .

10 solcher Knollen 69 Pf.

20 Knollen . . M 1.25
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